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moirf ntIiĉ äls Moigenzcitung . Abbestellungen
toJ 'J* bis spätestens 20 . für den folgenden
« oh folgen . — Drei BezirkSauS -

. flarläruBE " : für den Stadt -
4eii »» »uansruye : für den sraor -
Jtort» tei Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk

c ' Ettlingen , Pforzheim , Breiten ,
ugnal , sowie Unterbezirk Eppingen . —

» a,.
" ur -Rundschau ' : für die Amtsbezirke

Ori«
^" ^ daden -Baden und Bühl . — „Aus der

Rfhi nU
" : Nr die Amtsbezirke Qssenburg .

, ,, ^ . Lahr . Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht »

itn lwn infolge höherer Gewalt , bei Störun -

au, o^ x dergleichen besteht kein Anspruch
Lieferung der Zeitung oder Rückerstat -

» j
°. des Bezugspreises . — Verbreitung oder

, tz„
" üabe unserer als »Eigene Berichte "

ttihi» " ^ nnderbericht " gekennzeichneten Näch¬
st̂ : ' " ^ nur bei genauer Quellenangabe ge-
lib- r , i?nr unverlangt übersandte Vorlagen' nimmt di » Schriftleitung kein« Haftung .

£öti&esausgabe Karlsruhe

HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP BAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch , den 5 . August 1936

Einzelpreis 10 pfg .
«knzeigenpreit lt . Preisliste Nr . 10 : Di «
15 gesp . Millimeterzeile tKleinspalte 22 mm )
im Anzeigenteil II Pfg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen n . Preisliste .
Im Textteil : die tgefp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Pf . Wiederholungsnachlasse n . Preist ,
für Mengenabschlüsse Staffel 6 . Anzeigenschluß :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , für den folgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , für den folgenden Abend ; Mon -
tagauSgadc : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer -Verlag G .m .b .H » Karlsruhe a .Rh ., Veo
lagShauS Lammftr . 1 d . Fernspr . 7927 7928,
7929 , 7930 u . 7931 . Postschecks » 'ruhe 2988.
Girokonto : Stabt . Sparkasse K'ruhe Nr . 796.
Abtlg . Buchvertrieb : Karlsruhe , Lammstr . Id ,
Ecke Zirkel , Fernspr . 7930 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiferstr . 80» . — Schalterstunden .
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a . Rh . — Schriftleitung : An¬
schrist : Karlsruhe i . B „ Lammstr . Id , Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u . 7931 . Schriftleitungs -
schlutz 10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechst .
tägl . v . 11 —12 Uhr . — Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin SW 68, Ehar -
lottenstr . 15b, Fcrnrus A 7, Dönhosf 6570/71 .

10 . Jahrgang / Folge 215

Kampf um fünf Goldene Medaillen
Dberlindober vor franzöfischen Gporisleuien - Kammeranfrage wegen der Klugzeuglieferungen nach Spanien — Marxistenhehe in Amsterdam

Amerika viermal siegreich
Gisela Mauermeyer hott die vierte Goldmedaille für Deutschland

Drahtbericht unserer nach Berlin entsandten Olympiaschriftleitung

Berlin , 4. August . Der sturmartige Wind »
ganze « Bormittag über dem Stadion wehte ,

A . A

««
4e#

e" auch am Nachmittag sein Spiel mit den Fahnen , die
" ben am Kranze des Stadions wehen und sogar

olympische Feuer wurde von ihm oft in einer waage »
*** stehende « Lohe wie ein flatterndes Banner hoch
* "usgetrieben . In dem tiefen Rund des Stadions

Mochte er aber de» Gang der Ereignisse nicht zu stö-

»I«
' k "*1 6« sehr war mau an die dramatische » Ereig¬

ne der leichtathletischen Kämpfe gefesselt , Kämpfe , di«
Ndernm fünf Träger der goldenen Medaille erbrachten .
Merika holte sich mit vier davon de« Löwenanteil und
sela Mauermcyer erkämpfte , viel « mfubelt , die

*"ste siir Deutschland .

Wissenschaftler aus der Stille seines Arbeitszimmers
heraustrat und in einem Stadion zu den jungen Men¬
schen sprach. Begeisterung leuchtete ihm entgegen , ihm ,
der über den sportlichen Wettstreit die großen Ziele
stellte , die der Jugend stets vor Augen sein müssen . Diese
zielstrebigen Worte , über die wir an anderer Stelle aus¬

führlich berichten , wurden von der Jugend mit brausen¬
dem Beifall ausgenommen .

Fufrballsensation in Olympia
Wie eine Bombe hat der Fußball - Sieg eingeschlagen ,

den die Japaner über die Schweden errungen haben . . .
Bis jetzt kannte man die Leute aus dem Fernen Osten
nur als Anfänger , und dachte nicht daran , ihnen gegen
die Schweden auch nur die geringste Chance einzuräumen .
Mit 8 :3 führten sie nach hartem Kampf das erste Spiel
zu Ende . Man wird wohl mit größter Aufmerksamkeit
dem neuen Stern am Fußballhimmel begegnen müssen .
Deutschland errang in seinem Vorrundenspiel gegen
Luxemburg einen überlegenen Sieg mit 9 :0, nachdem es
bei Halbzeit mit 2 :0 noch ziemlich knapp stand .

Acht Nationen segeln in Staaken
Olympische wringe hoch in den Wolken — Meisterleistungen am laufenden Band

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung

Woellke Gast beim Führer

wi ? **** nach Beginn der Kämpfe war der Führer ,
lva begeistert begrüßt , eingetrofscn . In der Ehren -

Ie>>»
befand sich neben den Reichsministern auch Polizei -

^ mant Woellke , der für Deutschland die goldene

ihn
i £(e errungen hat . Ministerpräsident G ö r i n g hat

wjxv
0
.^ feinem Sieg zum Leutnant ernannt , und Woellke

I<b> , ^ Bälde in das neugegründete Amt für Körper -

eir ^ etu und Fahrwesen der Deutschen Polizei
P Referent eintreten . Eine in Baden sehr bekannte

^ .
' f 'inlichkeit , Major Brenner , ist übrigens zum Set »

ê8 Zimtes berufen worden . Er ist aus Wunsch von
$ Dj ,erol Taluege von seinem Truppenteil wieder zur

'öei zurückgekehrt , um dieses Amt zu übernehmen .

Kampf bis zur Erschöpfung
hart manchmal schon Zwischenläufe sein können ,

hie Vorentscheidung über 400 Meter
»Ur

fte* Hier waren die Felder schon sehr stark und

fitz k
* 1 bis zum äußersten zu kämpfen verstand , konnte

gx,? En Platz für die Endläufe der Besten sichern . Die
Sn Ueberraschung gab in diesem Kampfe der Grieche

tt * * c 0 s ub. Er war in den ersten Zwischenläufen
svz.^ ber so bekannten Amerikanern wie Harbin , dem

fizvi Sieger , und Shofield nicht von vornherein re -
sondern er nahm sich vor , zu kämpfen , ja so zu

bis er zusammenbrach . Ter Geist des Mara -

tze» !
"Ufers war in ihm , und tatsächlich , was niemand

tig ?ubt hatte , dieser unbekannte Grieche brachte es fer -
großen Amerikaner Shofield aus dem Rennen

fitz Mit einer ungeheuren Energie kämpfte er

îstde .
bk» dritten Platz vor , und nachdem das Zielphoto

fieid ergeben hatte , daß der Grieche knapp vor Sho -
<kr>zr .^"9ekommen war , hatte er die Berechtigung , am

u> teilzunehmen .

Giselas Goldene Medaille
«H jA " He hofften sicher auf Gisela Mauermeyer ,
öir r »^ Diskuswerfen begann . Sprechchöre begrüßten sie,

""b sicher noch im Trainingsanzug ihre Würfe
^ " isvw erwuchs ihr aber in der blonden Polin

eine starke Gegnerin , die mit ungeheurer
"ix Scheibe mehrmals über 40 Meter warf . Gisela

»eiyg , " umählich in ihrer Ruhe gestört , sie wurde sichtlich
bir T ^ .?uachte zwischen den einzelnen Kämpfen Versuche ,
°i

t
e öu werfen , und eine Zeitlang schien es , als

sche« ^
iu zuverlässige Gisela Mauermeyer uns enttäu -

fcht, ^ . " Ute . Tvch da nahm sie noch einmal alle Krast zu -

beragg warf die Scheibe prachtvoll aus dem Kreis
- IS der » e Begeisterung wollte keine Grenzen kennen ,

» - " e sA - utsprecher ansetzte , 47 . . . Damit war die'
üy, Ichon gegeben , und jubelnd überschrie das Publi -

uachfolgenden 63 Zentimeter .

Sven Hedin spricht
bische öon ' Exzellenz Lewald schritt der große schwe-

»
i-r h^ i 'ber und Freund Deutschlands , Sven Hebin ,

- kn,
** Jubel der Zehntausende von Zuschauern zu

^ sgeba,,? ^^pult , das direkt gegenüber der Führerloge
"

wsee war . Es war ein ergreifender Augenblick , als

b * spornA,bischer , ein Vertreter der Wissenschaft , zu

l
b>n erft Jugend aus allen Ländern der Welt sprach,

erlebt" aus den neuzejtljchen . Olympischen Spie -
- ie» wir einen solchen Augenblick , in dem der

O Berlin , 4. Aug . Der große Flugplatz in Staaken
vor den Toren Berlins liegt im prächtigen Sonnenschein .
Böe auf Böe jagt über den weiten grünen Rasen und
fährt in die Tragflächen der in langer Reihe aufgestellten
Segelflugzeuge . Nur mit Mühe können die Haltemann¬
schaften die Flugzeuge am Boden halten .

11.80 Uhr . Drei Leuchtraketen steigen kerzengerade
in die Luft . Ein flotter Segelfliegermarsch klingt auf .
Die vom Reichsluftsportführer im Zeichen der Xil . Olym¬
pischen Spiele veranstalteten Internationalen Segelflug¬
vorführungen haben begonnen . Hoch in der Luft schwin¬
gen wie silberne Tauben anzusehen 9 Rhön - Bussarde von
Rangsöorf kommend . Laygsam und majestätisch ziehen
sie die olympischen Ringe unter den Wolken . Sie ziehen
in langer Reihe nebeneiander unter dem Jubel der Zu¬
schauer . Jetzt folgt Vorführung auf Vorführung . A ch t
Nationen sind mit ihren Segelflugzeugen gekommen ,
um ihr Können im Segelflug zu zeigen . Lautsprecher
verkünden die einzelnen Programmnummern , die in
bunter Folge ablaufe

'
n . Jeder Flug bringt wahre Mei¬

sterleistungen . Die Italiener führen einen Autowind¬
schlepper vor , die Bulgaren einen Motorflugzeug -Start ,
und so geht es fort in bunter Reihe .

Und daun die Kunstflieger !

Unsere Hanna R e i t s ch dreht , während die Tausende ,
die den Flugplatz umsäumen , den Atem anhalten , hoch
oben die tollsten Loopings . Stößt im Messerflug nach der
Tiefe und dreht und wirbelt durch die Luft . Die Gesetze
der Schwerkraft scheinen keine Gültigkeit mehr zu haben .
Brausender Jubel für die Meisterleistung dieser jungen
Fliegerin steigen zu ihrer Turul - Maschine auf . Die deut¬
schen Segelflieger Hofmann , Bräutigam und Hutz zeigen
ebenfalls Bravourstücke . Die ausländischen Militär¬
attaches sind begeistert über den Schneid und die Kühn¬
heit , mit der in den luftigen Kleinen „Kisten " die wag¬
halsigsten und halsbrecherichsten Kunststückchen ausge -
führt werden . Auch die ausländischen Segelflieger zei¬
gen ihr hervorragendes Können .

So verfliegen die Stunden bei den fesselnden Vor¬
führungen in den Lüften , und schon startet wiederum die
deutsche Segelflugstafsel . Die neun Rhön - Bussarde wer¬
den von einem Motorflugzeug , einer Klemm -Maschine
hochgeschleppt und entfernen sich in Richtung Rangsdorf ,
ihrem Heimathafen . Die Besucher strömen wieder in die
Stadt zurück.

'

M * '

Der Internationale Segelflugtag in Staaken
Im Rahmen der Programms der XI . Olympischen Spiel » 1936 sayden am 1 . August auf dem Fliegerhorst Staaken die
Internationalen Segelslugvorsührungen statt . Unser Bild zeigt Oberst Udet im Gespräch mit der erfolgreichen deut¬

schen Segelsliegertn Hanna Rettsch . (Ausnahme : Preffe -Photo ^

Olympias Sieg
A . K . Das olympische Feuer , von europäischer Jugend

aus Hellas gebracht , hat sich im Herzen Europas , in
Deutschland , neu entzündet . Der olympische Gedanke hat
einen wundervollen Sieg über die dunklen
Mächte der V ö l k « r v e r h e tz u n g und Frie¬
densstörung bavongetragen . Seit dem Bekanntwer¬
den des Beschlusses des Internationalen Olympischen
Komitees , die XI . Olympischen Spiele in Deutschland
stattfinden zu lassen , ist ein unablässiger teils offener ,
teils versteckter Kampf gegen das Zustandekommen der
Berliner Olympia geführt worden . Niemals vorher ist
gegen die olympische Idee in so krasser Weise durch hem¬
mungslose politische Hetze gesündigt worden . Die Vor¬
bereitung der XI . Olympischen Spiele fiel in eine Zeit
gewaltiger weltpolitischer Spannungen . Die Machter¬
greifung des Nationalsozialismus in Deutschland hatte
eine neue Situation geschaffen . Der bis dahin in unauf¬
hörlichem Vordringen begriffenen Weltmacht des Bolsche¬
wismus war plötzlich an entscheidender Stelle ein wich¬
tiger Frontabschnitt , ja die Schlüsselstellung der gesamten
Kampffront entrissen worben . Deutschland , bisher die
größte Hoffnung , war nunmehr das stärkste Bollwerk
gegen den Bolschewismus .

Zwischen diesen beiden Fronten wurde der Kampf
um das Zustandekommen der Olympischen Spiele in
Deutschland geführt , ein Kampf , der für den Gegner
mehr bedeutete als eine Prestigefrage ; denn die Berliner
Olympia mußte , wenn sie Wirklichkeit wurde , das Lügen¬
netz, mit dem der Weltbolschewismus da^ neue Deutsch¬
land umspannt , durch bas er die Verständigung mit den
anderen Nationen und damit die gesunde Entwicklung
der internationalen Beziehungen des Dritten Reiches
verhindern wollte , endgültig zerreißen . Die Chance , den
Verlust von 1938 wettzumachen und das neue Deutsch¬
land nieberzuringen , reichte längstens bis zum August
1986. Entweder gelang es . bis dahin die Isolierung io
zu verdichten , daß Deutschland allein dastand , daß die
anderen Völker jede Zusammenarbeit mit ihm ablehn¬
ten — ober die Einkreisung war für immer durchbrochen .

Die sachlichen Berichte einer großen Anzahl von Aus¬
ländern , die sich durch eigene Anschauung von den wirk¬
lichen Verhältnissen in Deutschland überzeugten , besonr
ders die begeisterten Schilderungen der Teilnehmer an
den Olympischen Winterspielen in Garmisch im Februar
dieses Jahres , brachen die erste große Bresche durch den
Ring der gegnerischen Lügenpresse . Und heute schart sich
um das olympische Feuer im Herzen Deutschlands die

Jugend von 54 Völkern . Der olympische Gedanke war
stärker als Haß und Verleumdung . Die Vertreter die¬

ser Nationen erkennen in Deutschland staunend ein Land
des Friedens und des Aufbaus . Sie schauen unserer
Jugend ins Auge und spüren den neuen Geist , der sie
beseelt . Sie sehen unseren Einsatz für friedlichen Aufbau ,
unsere Achtung vor der nationalen Eigenart der an¬
deren , unseren aufrichtigen Willen zur Verständigung
und Zusammenarbeit . Sie erkennen , daß die Deutschen
nicht „ kriegslüsterne Barbaren " sind , wie die feindliche
Lügenpresse sie malt , sondern ein Volk , das , sofern man
seine Lebensrechte achtet , in seiner ruhigen Kraft die

stärkste friedenserhaltende Macht Europas darstellt .
Das Zustandekommen der XI . Olympischen Spiele ,

allen Sabotageversuchen zum Trotz , bedeutet einen Sieg
des Gedankens wahrer Völkerverstäu -
d i g u n g . Die Olympischen Spiele im alten Hellas schar¬
ten alle Hellenen um einen nationalen Mittelpunkt . Die
Vielheit der Stämme empfand hier ihre rassische und » öl -
kische Einheit . Im Wettbewerb der Besten hoben sich
Jdealgestalten aus der Menge heraus , die die Einheit
des gesamthellenischen völkischen Ideals verbürgten .

Die Erneuerung der Olympischen Spiele zu Ende des
vorigen Jahrhunderts brachte eine bemerkenswerte Er¬
weiterung der olympischen Idee : an die Stelle einer ein¬
zigen rassisch-völkischen Gemeinschaft trat die Gcmeinschasl
aller Kulturnationcn . Tie neuen Olympischen Spiele sind
im wahrsten Sinne des Wortes völkerverbindend . Alle
anderen sogenannten „Internationalen "

, die drei marxisti¬
schen Internationalen , die Internationale der Freimau¬
rerei usw ., gehen von dem Gedanken der Weltbeherrschung ,
der Aufrichtung eines für alle verpflichtenden Dogmas ,
der Hineinzwängung aller eigenwüchsigen Gestalten und
Gebilde in ein alleinseligmachendes System aus . Sie alle
mußten zwangsläufig , als naturfremde Gebilde , m
Cliquenwirtschaft und Machtkampf erstarren . Die Idee ,
die hinter den Olympischen Spielen steht , vermeidet es ,
die Eigenart der Völker zu vergewaltigen . Sie zwingt
kein« Nation , sie ruft zu friedlichem Wettstreit und schasst
Vorbilder , die verpflichten in der Weise , wie echte Ideale
es tun : durch den Ansporn , der in ihrer Ueberlegenheit
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liegt. Jedes Volk sendet seine Besten und die höhere
Leistung der anderen schafft den Anreiz zur Weiterarbeit
an sich selbst .

Wer die wundervolle Aufgeschlossenheit, den Edelmut,
die Kameradschaft und die Ritterlichkeit der Olympi»-
Mannschasten gesehen hat . der muß spüren, daß hier der
Ansatz zu wahrer Völkerverständigung liegt. Offenheit,
Tatsachensinn , gegenseitig « Achtung, aber auch der unbeug¬
same Wille zur Selbstbehauptung und zur Höchstleistung
im Wettbewerb mit den anderen — dieser Geist
einer neuen Jugend ist der Geist , aus dem
eine fruchtbare Zusammenarbeit der Völ -
kererwachseitkann . Deutschland ist stolz, auf seinem
Boden die bisher größten Olympischen Spiele der Neuzeit
öurchzuführen und damit der Völkerverständigung in
einer Zeit gewaltigster politischer Hochspannung dienen zu
können . Tie politische Verständigung wird — nach der
Vorarbeit dy,rch die olympische Gemeinschaftsarbeit — aus
der gleichen freien und sachlichen Grundlage der Anerken¬
nung der Rechte und der Eigenart der anderen dauerhafte
Ergebnisse zeitigen können , Ergebnisie, wie sie in dem
friedlichen Ausgleich zwischen Deutschland und Polen ,
Deutschland und Oesterreich usw . schon erreicht sind . Wir
sind der festen Neverzcugung, daß die Teilnehmer an- der
Berliner Olympia unser Land verlassen werden mit dem
Wissen, daß Deutschland bereit ist , sein Teil zur friedlichen
Zusammenarbeit der Völker freudig beizutragen , und mit
dem unerschütterlichen Willen, nie mehr einem auf man¬
gelnder gegenseitiger Kenntnis beruhenden, von dunklen
Mächten geschürten Haß Raum zu geben .

Tie Moskauer Internationale , die die treibende Krait
bei allen gegen das Zustandekommen der XI. Olympischen
Spiele gerichteten Sabotageaktione» war , versuchte , dem
echten Gedanken der Olympiade den einer Roten Sport -
Internationale entgegenzustellen . Sie propagierte eine
marxistische Olympiade in Barcelona , neuerdings auch
„Volksspicle" in Prag und Amsterdam . Ter Ausgang der
Aktion von Barcelona ist charakteristisch sür den wahren
Hintergrund dieser Bestrebungen : statt der geplanten
sportlichen Wettkämpfe , die abgesagt werden mutzten ,
veranstalteten die Bolschewisten in Barcelona ein Blutbad
unter den Bürgern und brannten die Gotteshäuser der
Stadt nieder. Tie roten Sportorganisationen , immer nur
Mittel zum Endzweck des bewaffneten Aufstandes, wur¬
den überraschend schnell sür das eigentliche Ziel ein¬
gesetzt .

Die kommunistischen Sportvereine in allen Ländern
sind nichts als getarnte Bürgcrkriegskader . In ihren
Reihen standen in Deutschland die Mörder der über 4M
nationalsozialistischen Kämpfer für Deutschlands Freiheit .
Sie waren mit Schuß - und Hiebwaffen und Sprengstoff
ausgerüstet und gingen nach genau festgelegten Aktions¬
plänen vor. In der gleichen Weise arbeiten sie heute in
Spanien , Frankreich, Belgien und anderen Ländern.

In der Roten Sport -Internationale ist kein Platz für
Völkerverständigung. Sie will nicht Verständigung, son¬
dern rigorosen Zwang . Sie ist ein Instrument des bru¬
talsten Imperialismus , den die Welt je gesehen hat.

Der wahrhaft völkerverbindende olympische Gedanke
hat in entscheidender Stunde den Sieg über
die Rote Internationale davongetragen .
Wir glauben, daß die Verständigung der Völker und die
Besinnung zum gemeinsamen Kamps gegen ihren Todfeind
nun nicht mehr aufzuhalten ist.

Dumme marxistische Hetzer
* Amsterdam, 4 . August . Hiesige zweifelhafte Kreise

des internationalen Judentums , eines heimatlosen Emi¬
grantenklüngels und des Marxismus aller Schattierun¬
gen haben unter der gehässigen Bezeichnung „Olympiade
unter Diktatur " eine Ausstellung zustande gebracht , die
außer einer Reihe von Bildern äußerst linksstehender
Maler das hinlänglich bekannte Übel st e Hetzma¬
terial gegen Deutschland enthält . Die hierbei
angewandten Methoden sind die der bolschewistischen In¬
ternationale : durch Photomontagen , Fälschungen, be¬
wußte Lügen und unterdrückte Wahrheiten wird der
Versuch unternommen , beim unbefangenen Beschauer
eine völlig falsche Vorstellung von Deutschland zu erwek -
ken . Das zur Schau Gestellt « enthält zahlreiche Be¬
leidigungen und Beschimpfungen des
deutschen Volkes und seiner führenden
Männer .

Während die ganze Welt von dem großen völkerver¬
bindenden olympischen Gedanken beseelt ist , der in so
wunderbarer Weise jetzt täglich in der Reichshauptstadt
zum Ausdruck kommt , bleibt es der Olympiastadt von
1928, Amsterdam, Vorbehalten, in ihren Mauern eine
Ausstellung zu dulden, die den heiligen olympischen Frie¬
den auf das gröbste verletzt. Wenn auch anzunehmen ist ,
daß diese verächtlichen Methoden marxistischer Dunkel¬
männer auf die ruhige Ueberlegung des holländischen
Volkes keinen Eindruck machen werben, bedürfen sie
doch der Erwähnung , da es sich offensichtlich darum han¬
delt , die sich im olympischen Geist anbahnende Völker¬
verständigung auf das gröblichste zu sabotieren.

bitterliche Geste
Bruchstück des Flugzeuges RichthofenS zurückgcgebeu
* Berlin , 4 . Aug . Dtenstagnachmittag empfing der

Staatssekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , im Luftfahrtministerium den Präsidenten des
kanadischen Olympischen Komitees Mulqueen und
den Ministerialdirektor im kanadischen Handelsministe¬
rium Wilgreß sowie die Herren ihrer Begleitung .
Die Abordnung überreichte ein Bruchstück des Leitwerkes
des Flugzeugs des Rittmeisters Manfred Freiherr von
Richthofen , das dieser zu seinem letzten Flug benutzte .
Dabei hielt Präsident Mulqueen eine Ansprache , in der
er erklärte , daß auf Wunsch von Kapitän May , der Richt¬
hofens letzter Gegner im Luftkampf war , dieses Bruch¬
stück zurückgegeben werden solle an Deutschland als ein
Zeichen der wohlmeinenden und freundschaftlichen Ge¬
fühle und der Hochachtung der kanadischen olympischen
Mannschaft und des kanadischen Volkes.

General Milch brachte für de,, Oberbefehlshaber der
Luftwaffe Generaloberst Göring den tiefgefühlten Tank
der deutschen Flieger und des deutschen Volkes für diese
ritterliche Geste zum Ausdruck . Die deutschen Flieger
hätten während des Krieges stets die ritterliche Kamps¬
weise ihrer kanadischen Gegner zu würdigen gewußt.

Generaloberst Göring , dem das Erinnerungsstück
auSgehändigt wurde, sandte an den Stifter Kapitän May
in Kanada «in Telegramm , in dem er die freundschaftli¬
chen Gefühle, die die kanadische Abordnung zum Aus¬
druck gebracht habe , erwiderte und Kapitän May in ka¬
meradschaftlicher Verbundenheit grüßte.

Oie Verkehrsopfer - er Woche
158 Tote , 4017 Verletzte

* Berlin , 4. Aug . Der ReichsverkehrSminister gibt
bekannt, daß in der vergangene « Woche im Reiche wieder
1 » , Dote und 4917 verletzte als Opfer des Stra¬
ßenverkehrs zu beklagen sind.

Sei - Herolde des Guten !
Sven Hedins Appell an die Lugend der Welt

* Berlin , 4. Aug . In seinem Appell, den der schwe¬
dische Forscher Sven Hedin am Dienstagnachmittag
im Olympia - Stadion an die Jugend der Welt richtete ,
führte er folgendes aus :

.^Jugend der Welt!
Zu edlem und ritterlichem Wettstreit habt ihr euch

hier versammelt, um vor den Blicken der ganzen Welt zu
zeigen , bis zu welcher Vervollkommnung ihr durch eisen¬
harte Energie , durch felsenfesten Willen und unerintidliche
Schulung fähig gewesen seid , eure Kräfte zum Kampf
um die olympischen Siegeskränze zu stählen . Es genügt
aber nicht der Sieg des Tages , euer Ziel ist ein höheres.
Durch Beherrschung eures Körpers und die Anspannung
eurer Kräfte, Sehnen und Nerven bis zum äußersten
formt ihr auch den Charakter zu großen Ta -
» e n. Ihr begnügt euch nicht damit , das zu leisten , was
ihr könnt , ihr müßt nach dem streben , was ihr nicht
könnt , dem Unmöglichen , dem Unerreichbaren. Durch un¬
beugsame Willensstärke und zielbewußte Körperkultur
habt ihr Aussicht , die höchsten Ziele zur Ehre eures eige¬
nen Landes und zum Segen und Nutzen für die ganze
Menschheit zu erreichen .

Als Sophokles vor 2400 Jahren in einem un¬
sterblichen Chorgesang den Menschen als die höchste und
gewaltigste Schöpfung pries , wählte er seine Zuhörer¬
schaft nicht in der Akademie oder im Theater , sondern im
Stadion am Fuß der Akropolis von Athen. Vor jungen
Kämpfern, Ringern und Diskuswerfern , die einmal die
Zukunft deS Vaterlandes auf ihren Schultern tragen
sollten , besang er die göttliche Macht des Menschen , zu
beherrschen die Erde, das Meer , die Luft , die Tiere und

, den Geist — nur nicht den Tod . Damit meint er, daß
die Mauern des Stadions nicht die Grenzen für das
Feld darstellten, auf welchem das junge Geschlecht kämpfte .
Nein, ihr Wirken sollte die ganze Welt umspannen, sie
sollten alles beherrschen und die verborgenen Kräfte der
Natur zu ihren gehorsamen Dienern machen. Er meinte,
daß der beste Weg zur Erreichung der höch -
sten Ziele die Formung des Körpers , des
Charakters und der Seele zu Größe und
Vollkommenheit sei .

Laßt die Gesetze der Olympische « Spiele , die Aus¬
dauer, unermüdliche Arbeit u« d Ritterlichkeit ver¬
lange», auch zum Vorbild und zum Grundgedanken
in einem neucu Bunde der Völker werden, zu einem
weltumspannende» Zusammenschluß , desie » Mitglie¬
der im Glauben an Gott und an ihre eigene Kraft
sür gegenseitiges Vertrauen , Wahrheit und Friede

untcr alle« Völkern der Erde kämpfen .
Nach vollbrachter Tat und mit Siegespalmen in den Hän¬
den kehrt ihr zurück in euer Heim , nah und fern . Geht
wieder hinaus in die Welt als Herolde im D i e n st e
des Gute n. Ter Weg , den ihr beschritten habt , führt
durch die brausenden Stürme der Zeit in eine Welt von
unvergänglicher Schönheit und zu einer Menschheit , die
in Glück, Brüderlichkeit und Harmonie lebt. Nur die
Kämpfer, die mit diesem Ziel im Herzen und auf ihren
Fahnen treu im Streben zum höchsten Gipfel des Olymps
ausgehalten haben, sind des größten aller Preis« würdig
— der Unsterblichkeit ."

Der Führer nahm nach der Ansprache Gelegenheit,
Sven Hedin herzlich zu begrüßen und ihm für seine Worte
zu danken .

Oberlindober vor französischen Sportlern
Empfang bei der Deutsch-Französischen Gesellschaft

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettung

<•> Berlin , 5 . Aug. Neben den offiziellen Festen und
Veranstaltungen der Olympischen Spiele laufen zahl¬
reiche kleinere Zusammenkünfte der verschiedenen Natio¬
nalitäten einher , denen kulturell und politisch starke Be¬
deutung innewohnt , wenn sie auch von der Oeffentlichkeit
meistens im Strudel der Ereigniffe kaum bemerkt werden.

Eine solche Veranstaltung fand gestern abend in der
Deutsch - Französischen Gesellschaft statt, die
eine große Anzahl von französischer Jugend und franzö¬
sischen Sportlern >n ihren Reihen sah. Reichskriegsopfer-
führer Oberlindober , der die Gäste begrüßte, hatte
die Freude , seine Gedanken über die deutsch - fran¬
zösische Verständigung mit großem Beifall aus¬
genommen zu sehen Auch die französischen Reden
Madame Cassoux' und Monsieur Morails bewegten
sich in Gedankengängen, die von erfreulichem Verständnis
für die Notwendigkeit einer innerlichen Annäherung
unter den beiden großen Völkern gipfelten. Aber noch
viel wichtiger als diese Reden, denen die Nationalhym¬
nen Deutschlands und Frankreichs folgten, war der Geist ,
der aus der ganzen Art dieses Beisammenseins sprach.
Die französischen Gäste setzten sich aus den verschiedensten

politischen Gruppen unseres Nachbarlandes zusammen.
Vertreter der Union Federale und Mitglieder von
Rechtsgruppen einschließlich der neuen Doriot - Partei
vereinigten sich in dem Lobe ihrer Berliner Eindrücke
und in dem Versprechen , für objektive Wiedergabe in
ihrer Heimat zu sorgen .

Untcr den vielen bemerkenswerten Persönlichkeiten
auf französischer Seite sah man auch die drei Vize¬
präsidenten der Schwesterorganisation der Deutsch -Fran¬
zösischen Gesellschaft, die Herren Bonvoisin, Profeffor
Fonrneau und den bekannten Journalisten Fernande de
Brinan , ferner Monsieur Thomas von der Union Natio¬
nale und andere Vertreter der französischen Front¬
kämpferorganisationen. Sie alle traten in den schönen
Räumen des Hauses der Deutsch - Französischen Gesell¬
schaft in regen Gedankenaustausch mit den deutschen
Teilnehmern , unter denen man neben den Vertretern des
NSKOB und anderer Partei - und Staatsstellen die
Herren Abetz , Dr . Böttiger , den Leiter der Frankreich¬
abteilung und den Pressechef des Büros Ribbentrop
bemerkte .

Oie französischen Klugzeuge sür Spanien
Anfragen in ber Kammer — Oer Luftfahrlminister weicht aus

Drahtbericht des „Führer "

EP . Paris , 4. Ang . Die Nachrichten über geheim¬
nisvolle Flüge französischer Militärslugzeuge nach
Spanien mehre« sich. Der „Jntransigeant" erklärt heute,
daß sechs Jagdflugzeuge vom Typ Dewoitine D 878 am
Dienstag morgen «ach Toulouse geflogen sind . Das
scheint vorläufig das Ziel ihrer Reise zu sein, denn, wie
der „Jntranstgeant " versichert , habe die französische Re¬
gierung die Erlaubnis znm Ucbersliege « der spanischen
Grenze nicht gegeben. Die Flugzeuge waren «ach den An¬
gaben des „Jntransigeaut" ursprünglich sür die litauische
Regierung bestimmt. Nachdem diese jedoch einen andere«
Typ gewählt und die französische Regierung die Genehmi¬
gung gegeben habe, habe die Herstellerfirma eine« Kaus¬
anftrag der Madrider Regierung anf Lieferung von 14
Dewoitine-Flugzeuge » D 878 erhalten . Ob es sich um
die Ausführung dieses Kaufauftrags handelt , will daß
Pariser Blatt nicht behaupte« . Aber Tatsache ist, daß sechs
dieser Flugzeuge heute nach Südsrankreich ab ,
geflogen sind .

Außerdem find , wie bas gleich« Blatt behauptet, gegen¬
wärtig Verhandlungen mit der spanischen Regierung über
den Kauf von sechs Bombenflugzeugen „Amiot 148" im
Gange .

In der Kammer kam diese Flugzeugangelegenheit am
Dienstag ebenfalls zur Sprache. Der rechtsgerichtete Ab¬
geordnete V a l l a t stellte dem Luftfahrtminister C o t die
Frage , ob es wahr sei , daß die Firma Potez Anweisung
erhalten habe , die Flugzeuge zu liefern , ob am SamStag
mehrere französische Militärslugzeuge die spanische Grenze
überflogen haben und ob vier französische Verkehrsflug¬
zeuge von der Madrider Regierung beschlagnahmt und zu
militärischen Zwecken verwendet worden seien, wie dies
verschiedene Morgenblätter behaupteten.

Der Luftfahrtminister erklärte , daß er ebenfalls erst
aus den Zeitungen von diesen Angaben Kenntnis erhal¬
ten habe und daß es im übrigen Sache des Außenmint-
sterS sei , die Wahrheit darüber zu erfahren . Zum letzten
Punkt erklärte Cot . daß verschiedene dieser Flugzeuge
von der spanischen Regierung beschlagnahmt worden seien,
wie andere Flugzeuge von anderen Behörden.

Abg . Vallat rief daraus dem Minister zu . falls fran -
zösische Flugzeuge in Spanien beschlagnahmt würden , lei
es bester, keine mehr nach Spanien zu entsenden . Hierzu

erklärte Minister Cot , baß Frankreich nicht den regel¬
mäßigen Luftverkehr mit Spanien unterbrechen könne.

*

E. P . Paris , 4. Aug . In Ergänzung der von verschie¬
denen französischen Blättern gebrachten Meldungen über
Flugzeuglieferungen nach Spanien meldet heute abend
die „Libertä" , daß heute 20 französische Flugzeuge nach
Spanien abgeslogen seien . Diese 20 Flugzeuge seien s ü r
die Madrider Regierung bestimmt .

Gleichzeitig berichtet der „Jntransigeant "
, baß die in

Madrid von der spanischen Regierung vor einigen Tagen
beschlagnahmten Flugzeuge der französischen Luftverkehrs¬
gesellschaft Aire France auf die bringenden Vorstellun¬
gen der französischen Regierung ohnehin heute wieder
sreigegeben worden seien.

Moskaus Einmischung
* Moskau» 4. Aug . Die Einmischung in den spanischen

Bürgerkrieg , die in der Sowjetunion in Form von
materieller und moralischer Unterstützung für die spani¬
schen Marxisten betrieben wird, nimmt immer größeren
Umfang an Am Montag fanden auf dem Roten Platz in
Moskau , sowie in zahlreichen Städten der ganzen
Sowjetunion Massenkundgebungen statt , in
denen zur Unterstützung der spanischen
„Volksfront " aufgesordert wurde. In Moskau
leitete ber Generalsekretär der Sowjelgewerkschaften,
Schwernik, die Veranstaltungen mit einer Rebe ein. wo¬
rin er „die werktätigen Masten der ganzen Welt" zur
Organisation „einer aktiven Unterstützung und Hilfe" für
die spanischen Marxisten aufsorderte.

Aus den Aeutzerungen der übrigen Redner seien nur
folgende Beispiele angeführt : „Arbeiter und Werktätige
Spaniens ! Kämpft standhaft gegen die faschistischen Ver¬
räter ! Wir sind begeistert von Eurem Kampf. . . Wir
versprechen unsere moralische und materielle Unterstüt¬
zung . . . Wir erklären : denkt daran , baß Ihr nicht allein
seid — wir sind mit Euch !"

Weiterhin teilte der Zentralrat der Sowjetgewerk,
schäften mit , daß alle für die Unterstützung der spanischen
Marxisten gesammelten Geldbeträge auf das Konto des
Zentralrates bei der Staatsbank einzuzahlen seien.

, c Dienstag
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley „„„ dem

früh in Nürnberg ein . Dr . Ley überzeugte 0 ® ^ Me
Stand der Vorarbeiten und übernahm p« > ^
Leitung der Organisation des Neichsparteitag

Der in Kiel lieaeud« enalische Kreuzer »
!jut die Schisfsglocke des gehobenen friiöer̂ t
kreuzers S .M .S . „Hindenburg" an Jr — ittät >eI
gcocke soll aus Weisung der englischen ” 6tnl Tie
deutschen Kriegsmarine zurückgegeben we jn
Uebergabe wird voraussichtlich Mitte August
besonders feierlichem Zeremoniell vor sich gey •

Die Antwort der britischen Regierung aus den ^
schlag Frankreichs , ein Nichteinmischungsabko gpt»
sichtlich Spanien abzuschließen , ist der

.
f ra" ä ° '"X n. Tie

schaft in London am Dienstag übermittelt w
n;jipti»e

britische Regierung begrüßt die sranzönlche ^
und erteilt grundsätzlich ihre Zustimmung. ^ gt-

Außenminister Gras Ciano hat den französts
schafter Graf Chambrun empfangen, der
d »n Vorschlag einer englisch- französisch- itanemi ® ^
llminarverständigung sür die Aufrechtcrhal . „ jjfcn
Beachtung der Neutralität gegenüber k>cn ^ po«
in Spanien unterbreitet hat. Ter AußcnminiU Ax »nt'
den Ausführungen des französischen Botschaft«:
nis genommen und sich Vorbehalten , daraus )
ten, nachdem er dem Duce berichtet habe .

^ <retlc11
Ein Generalstreik ist in Griechenland in a ®clii cn crai *

des Landes ausgebrochen . Als Ursache für den
streik wird das Regierungsprojekt angegeben ,
folge der Staat in allen Arbeitskonflikten « i

^ ^ erk-
torischer Schiedsrichter auftreten kann . De * onyäckük
schastsbund hat sich dem Streik angeschloflen. s ’ jen,
ist der Streik nur für 24 Stunden ausgerufen^
Von der Negierung sind umfangreiche Vorsicht-»
men getroffen worden. .

Das Standgericht in Graz verurteilte am Dienstag
jährige Bäuerin Marie Ferchner und zwei Holzknecy
Mordes zum Tode durch den Strang. Vor knapp eine
ging bei Mallnitz in Kärnten auf der 2000 ®?cte£,, „ men auf-
ner Alm die Sennhütte des Bauern Ferchner in Fm
Unter den Trümmern fand man Reste der zerstuae !
des Ferchner. Zwei Holzknechte hatten , wie die p e ' l g^ it'
ergaben, den Bauern aus Anstiften seiner Frau m
Hütte gelockt und geötet .

Weiter « 450 Millionen
Erhöhung der Reichsbürgschaste» für de» Klein«

Wohnungsbau
* Berlin , 4. Ang . Nachdem die i « FebruarW -

^
bewilligte » 100 Millionen RM . Reichsbürgscha».

» »
jg-

schöpft sind, hat der Reichsmiuister der Finanzen '
vernehme» mit dem Reichs- und preußische « **

< t <
minister dnrch Verordnung vom 15. Juli 1088 w *
150 Millionen RM . Reichsbürgschaste "
reitgestellt. b(t

In einem Rundschreiben an die Regierungen (
Länder hat der Reichs - und preußische Arbeitsm■
gleichzeitig den mit der Durchführung des Reich gjt ,
schaftsverfahrens betrauten Behörden zur Pflicht fl , ( I1
auf eine schärfere Auslese derBauoo 1 0

fltf>
hinzuwirken. Die verfügbaren Mittel des
tcs sollen vornehmlich für Kleinsiedlungen und ^ e,
Wohnungen sowie sür die Wohnungsbanten
dürfniffe der Wehrmacht eingesetzt
hinaus sollen mit Reichsbürgschaft nur wirklich
und billige Bauvorhaben gefördert werden. ^
daran erinnert , daß die Wohnfläche bei Geschoß ®
gen in ber Regel 75 Quadratmeter und bei Einfa t
Häusern 100 Quadratmeter nicht zu überschreite
Bei Einfamilienhäusern ist jedoch Wohnraum eine
liegerwohnung bis zur gleichen Größe zugelaffew
dem Falle müssen die Mieten und Lasten füt K - x. fein-
mit geringem Einkommen auf die Dauer ertragU"
Es besteht nach den bisherigen Erfahrungen kein ^
fel , baß auch die neuen Reichsbürgschaften ihrem
ohne Schwierigkeit zugeführt werden können .

Schweres Autounglück in Tirol ^
* Seefeld lTirolj , 4. Aug . Dienstag mittag wur̂ ^ ie«

ber ungeschützten Bahnüberfahrt in Seefeld, die i ® « i«
Verholt ber Schauplatz schwerer Unglücksfälle
reichSdeutscher Kraftwagen von einem o pvu
Mittenwaldbahn ersaßt . Das Auto ®u

Axschs
'

Frau Baronin Neurath , einer Schwägerin des
außenministers , gesteuert . Bon den Insassen des
wurde die Mutter ber Frau von Neurath au

.
f tfU '

getötet. Baronin Neurath erlitt einen kompliz® '
^ zer

terschenkelbruch, die Tochter komplizierte Bru ® Ayie-
Schenkel , der Sohn der Frau von Neurath s®w« ‘

„ iM"
und Unterschenkelverletzungen . Di« Verletzten
von der Innsbrucker Rettungsgesellschaft in ein ^
rium verbracht.
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Gisela Mauermeyer
gewann gestern die Goldene
Medaille im Diskuswerfen

der Araucn .
Führer ' -Archiv .

MS

E
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Stolz und Kameradschaft
ldriibk auS diesem Bilde , das den Reichssportsührer von Tschammer
und Osten zeigt , wie er die beiden deutschen Preisträger im
Kugelstoßen , W o e l l k e (links ) und Stock , beglückwünscht , die
bereits für die Siegerehrung aus dem Podium Ausstellung genommen<* *>«» . fScherl -Bilderdienft . L -

' Der Führer ist da ! Aufnahme: Schirner
Nach dem Eintreffen des Führers im Olvmpia -Stadion wird sedeSmal feierlich die

Standarte gehißt

Der Kronprinz vo « Italic » im Olympische « Dorf
Am Montag besuchte Kronprinz Umberto von Italien das Olympische Dorf , wo
er von den Olympiakämpfern Italiens begrüßt wurde . Hier steht man den italie¬
nischen Kronprinzen im Kreise der » ämpser feines Heimatlandes auf der Treppe des

Wirtschaftsgebäudes . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Ludwig Long ( Leipzig ) wartete gestern im Wett¬
sprung mit famosen Sprüngen auf , deren bester mit

7 .85 Meter ihm die silberne Medaille cinbrachte .

Ei « peruanischer Olympiakämpfer
(Zeichnung : Bürck )

I « Ziel des 10l>- Meter -E «stla «ses : Oweus siuueuj ßegt vor Metcalse Presse -Phot»

MM

Di « Sieger im Halbschwergewicht bei den Gewichthebern . 1. Hostin -Frankrelch ,
Mitte ; 2. Deutsch -Deutschland , links ; 3 . Wasif Ibrahim - Aegypten , rechts .

Presse -Photo

v»
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Schrifttum un ö Volk

Altgermanische Lleberlieferungen
in Kult und Brauchtum der Deutschen

Rudolf Ereknz
Wer gern Unterhaltungsromane liest, wird Rudolf

Greinz kennen , obwohl sein Name nicht gar zu viel ge¬
nannt wird . So fromm und innig seine Romane sind ,
so überraschend wird es wiederum dem Leser sein, daß
ihn der Kabarettist kennt und — der Lautenspieler, näm¬
lich von der berühmten Sammlung der Tiroler Schnada¬
hüpfln, die er seinerzeit veranstaltet hat . Und weiter
kennt ihn der getreue Abonnent der alten „Jugend ' , in
der Rudolf Greinz zwar mit Namen auftrat , aber mit
einem sehr sidelen Decknamen : „Tuifelemoler Kassian
Kluibenschädel "

, da stand denn auch manch lustiges Ge¬
dicht von ihm , wie er auch die Tiroler Volkslieder ge¬
sammelt hat, und sein Geschichtenband „Bergbauern " ist
ebenfalls humoristisch . Volkstümlich schreiben muß er wohl
können ; das merkt man schon daran , wenn einer Humor
hat.

Nach all diesem kann man sich auch schon denken , woher
er stammt , aus Tirol . Er ist in Pradl bei Innsbruck am
10. August 1866 geboren und lebte zumeist in Innsbruck .
Die Dichter und Schriftsteller seiner Heimat hat er immer
lebhaft gefördert und hat z . B . von dem heute noch fast
unbekannten ebenfalls jungösterreichischen Dichter Her¬
mann Gilm einen Sammelband herausgegeben,' das be¬
kannteste von Gilms Gedichten ist „Stell auf den Tisch
die duftenden Reseden " .

Die eigene Schöpfung von Rudolf Greinz ist außer¬
ordentlich fruchtbar. Schon die Titel seiner Romane ge¬
ben ein Bild seines Stoffbereichs und vielleicht sogar sei¬
ner Schreibart : „Das heimliche Leben "

, „Das fröhliche
Dorf"

, „Der Turm des Schweigens" , „Golgatha der Ehe ",
„Der Hirt von Zenobcrg"

, „Das stille Nest" und wie sie
alle heißen (erschienen im L . Staackmann-Verlag , Leipzig ) .
Er schreibt schlicht und warm . Oft sind seine Stoffe eigent¬
lich tragisch ; aber er packt sie nie so , daß der Leser zu tief
erschüttert wird, er ist keine radikale Natur . Immer ist
etwas Tröstliches dahinter , die Religion , der liebe Gott
oder die Sonne , ja seine ganze allgemeine Sonnigkeit
überhaupt . So wird man ihn niemals zu fürchten brau¬
chen , wie manchen , derg gar zu ernst mit dem Schicksal
des sterblen Menschen nimmt . Wir sind halt alle in Gottes
des sterblichen Menschen nimmt . Wir sinh halt alle in
Gottes Hut, könnte man als Motto über Greiz ' Werke
schreiben.

Von den großen Romanen dieses liebenswürdigen
Jungösterreichers sind in billigen Volksausgaben (Leinen
3 .56 RM .) im Staackmann- Verlag Leipzig erschienen
„Allerseelen"

, eine erschütternde , aber letzten Endes auch
wieder tröstende tragische Liebesgeschichte in Greinz ' ge¬
liebtem Meran , vorzüglich erzählt ; „Die Stadt am Inn ",
auch in dieser packenden Liebeserzählung mit all den köst¬
lichen, lebenswahren Gestalten und der tiefen Verstrickung
des jungen Eheweibes Sophie lebt , wie in den anderen
Werken, die Landschaft der Tiroler Heimat farbenfrisch
und bunt . Ganz in Altmeran spielt „Zauber des Südens " ,
eine Lebensschilderung des Tiroler Bildhauers Hans von
Klingenberg und seiner Verlobung mit einem schlichten
Landmädchen , in Meran auch „Der Garten Gottes "

, wo
ein aus Norddeutschland stammender gelehrter Luthera¬
ner seinen Seelenfrieden in einer Liebe zu einem tod¬
kranken Wirtshausmädchen wiederfindet und zum Künst¬
ler wird durch dieses Erlebnis . Eine wahre Abend¬
glockenstimmung ruht auf diesem Werk . W. A>

Max Kroberg : Ein Sommerzauber ,
Verlag Willy Sauerberg , Hamburg.

*

Ein sehr feines, liebenswürdiges Buch, in dem drei
junge, lebensfrohe, aber auch lebensbejahende Mädchen
drei junge Künstler von ihren schwärmerischen, hochflie-
genben und dem deutschen Volke fremden Künstlerideen
abbringen und in echtes, wahres , volksverbundenes
Künstlerschasfen zurückführen . Ter Roman dient zur
schönsten Unterhaltung , denn in ihm ist alles so tief, so
sein , kräftig und wieder zart , so persönlich erzählt, daß
man seine reine Freude daran haben kann . Kronberg
weiß wirklich frisch und geistvoll zu unterhalten , aber auch
zu gestalten . Dem Buch sind viele Freunde und Freun¬
dinnen zu wünschen. Eugen Singer

Bon Georg Buschan I . F . Lehmann's Verlag

Im Brauchtum findet das Volk immer wieder heim
an den Urquell seiner gelösten und starkmütigen Kind¬
heit. Ist es in seinem Wirken und Schaffen auch den
Bedingungen und Formen der Gegenwart verhaftet , be¬
jaht es auch voll und ungebrochen die Welt, die es im
Augenblick in Händen hält und gestaltet, so müßte seine
Kraft doch bald erlahmen , wenn e8 sich nicht fortwäh¬
rend speisen würde aus dem Ursprung von Natur und
Sein , die seine Kindheit sind und bleiben, so lange die
frohe Ahnung des germanisch Gott - und Erügebundenen
nicht im Staub der Betriebsamkeit verschüttet wird . Mit
musealer Rückwärtserei hat dies Kinderglück des Volkes
nichts zu tun . Aus diesem Grunde ist das Werk des
bekannten Volkstumforschers nicht eine ausschließliche
Angelegenheit der Fachgelehrten und Museumsbetreuer ,
sondern ist ein Geschenk dem Volke , das nach der Auf¬
hellung seiner tiefgeahnten Verbundenheit mit allem
Lebendigen seiner Kindheit verlangt . Dies um so mehr,
als klerikale Kreise aus durchsichtig politischen Gründen
immer wieder versuchen , dies frohe Heimverlangen des
Volkes als Wafler auf ihre Mühlen zu spielen . Hat die
Kirche in ihrer Schmiegsamkeit manches für ihre Zwecke
überdeckt, gefirnißt und umsymbolisiert, so hat sie nicht
verhindern können und kann es nicht verhindern , daß der
funkelnde Golbton des heidnischen KultS unserer Ur¬
väter durchschlägt. Gerade diesen Goldton legt Buschan
in seinem eindringlichen gewissenhaften gründlichen und
gediegenen Werke bloß , daS lebendig und leuchtend ge -
genwärtig aufspringt aller Lichtglaube , Zauber und

Bon Npern bis Siebenbürgen , von Tilsit bis Bern ,
von Freiburg in der Schweiz bis Metz , von da bis Bres¬
lau , von Wismar bis Eppan in Tirol sind hier in feinen
Zeichnungen die schönsten Bürgerhäuser wiedergegeben ,
um zu erfreuen und zu belehren. Will man Gebiete fin¬
den , auf denen sich dir volksverbundene Kunst und bas zu"vollendeter Höhe entwickelte Handwerk noch lange hielt,
muß man daS nicht bei den Sakralbauten , sondern bei
der alten Baukunst, den Rathäusern und im Wohnhaus
tun , wo sich das künstlerisch und wertvoll Handwerks -
mäßig Erreichte noch Jahrhunderte hindurch erhielt oder
doch den wesentlichen Ausbau der Häuser dieser Entwick¬
lung verdankt. Das ist es , was Dr . Anheißer in seinem
Werk zum Ausdruck bringen will. Gerade die Grundsor¬
derungen an das bauliche Kunstwerk, die rhythmische Ver¬
teilung der Baumassen und die machtvolle Sprache besten,
was das Werk auSdrücken soll , sind bei diesen Mittelalter-
liche » Bauten in vollendeter Weise erfüllt.

München . Preis kartoniert 6 .66 RM ., Lwd . 7.86 RM .

Wahn, alle Trunkenheit dem Naturgeoffenbarten gegen¬
über, alle Wehrhaftigkeit gegenüber unverstandener Be¬
drohung und — wuchtig über allem — die stolze Ge -
bärde des Blutes um — Fluch und Degen .

Nichts von alldem , was wir geahnt hinter Frühlings¬
feiern, Flurumgängen , Kräuter - und Palmenweihen ,
Osterei und Osterhase . Kinderspiele, Maibaum , Maibraut ,
Amulette und Talismane , Pfingstbräuche, Sonnenver¬
ehrung, Hakenkreuz , Johannisfeuer , Erntebräuche, Rog¬
genmuhme, Haferbock und anderen Dämonen , Orts¬
namen, Legenden und Sagen , Wodanskult im Zusam¬
menhang mit Georgi- und Lconhardirttte , Gebildbrote,
Brezeln , Semmeln , Seclenzöpfen, Springerle , Hexen -
wesen, Feuer - und Fruchtbarkeitszauber , Zahlenmystik,
Monats - und Wochentage usw . läßt der Verfasier im
Dunkel der Versenkung oder der Verdeutung — er ver¬
lebendigt eö ins Licht , in den völkischen Strom , der in
den Tiefen des Seins auch unsere Gegenwart an den
Urquell germanischen Fllhlens , Denkens, Wollens und
Handelns findet.

Wenn unser Volk wieder ganz gesunden soll von den
Zersetzungen des Liberalismus , dann mutz eS wieder zur
naturgewollten , naturfrohen Schau und Grundhaltung
innersten, deutschen Wesens zurückkehren , zu Blut und
Boden im ursprünglichen Sinne . Dazu ist das Werk
Georg Buschans, das mit sehr instruktiven Bildtafeln
versehen ist , guter und sicherer Weg — Wegkamerad . —

Sepp Schirpf.

Allein nicht nur in großen Gesamtbildern, sondern auch
in charakteristischen Einzelheiten hat Dr . Anheißer alles
das gesammelt , die sozusagen erst das richtige Verständ¬
nis geben für den Wert dieser Bauten , so , Portale , Fen-
ster, Erker , Friese und Plastiken, alle die schönen Bau¬
teile , mit welchen unsere deutschen Vorfahren ihre Bau¬
ten so reizvoll uüd malerisch schmückten und wirken
ließen.

Die Schönheit mittelalterlicher Wohnhäuser in allen
deutschstämmigen Landen wächst geradezu natürlich aus
dem Boden heraus , man fühlt förmlich das urdeutsch
Gemeinsame, das diesen Bauten anhaftet und sich durch
nichts wcgwischen läßt . In diesem Sinne ist daS Werk
unbedingt zu werten. Auch der sprachlich und wissenschaft¬
lich ausgezeichnete Text darf hervorgehoben werden.

Eugen Singer

Das mittelalterliche Wohnhaus
in deutschstämmigen Landen

Von Dr . Roland Anheißer. Verlag Strecker & Schröder ijt Stuttgart , 412 S „ 450 Bilder , Leinw. RM . 22.—»

Copyright dy daü Durufer Verlag , Berlin .
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Christa, die ihre Arbeitsstätte draußen am Vernon -

Platz, also beim Olympischen Torf hatte , war bis heute
nicht hier an der Hauptkampfstätte der Olympiade ge¬
wesen . Besonders das Schwimmstadion, von dem man
sich wahre Wunderdinge erzählte, hatte es ihr angetan.
Dolly versuchte ihr auf dem ganzen Weg dorthin die
völlige Aussichtslosigkeit auseinanderzusetzen, auch nur
durch die erste Sperre zu kommen .

„Ich werbe nicht nur hineinkommen" , erklärte Christa ■
hierauf immer wieder mit Bestimmtheit, „sondern ich
mache vielleicht noch etwas ganz anderes ."

*

Zehn Minuten später saßen sie tatsächlich wohlbehal¬
ten in den roten Korbstühlen des Restaurants im Innern
des gewaltigen Baues und tranken ihre Grapesruit -
Limonade. Christas roter Paß , der sie als Mitglied des
deutschen Organisations - Ausschusses auSwies und durch
die Unterschrift Zack I . Farmers , des amerikanischen Ge¬
neralsekretärs , beglaubigt war , hatte wie überall auch
hier jede Tür geöffnet . Aber noch hatte sie keinen Blick
in bas Innere des Schwimm -Stabions selbst getan, bas
nach der anderen Seite zu lag und von hier nicht zu
sehen war .

Der prachtvolle Raum , der sie mit seinen Palmen¬
kübeln zwischen den Tischen und den silbernen Tafel¬
aufsätzen an die Tpeisesäle der „Europa " erinnerte , war
um diese Abendstunde , nach Schluß des Trainingspro¬
grammes für diesen Tag , fast vollständig leer, so daß
besonders Dolly in ihrem Olympia - Anzug sich nicht immer
wieder als Wettkämpserin zu erkennen und anzustarren
lassen brauchte .

„Sehen Sie "
, begann Christa, nachdem sie beide eine

geraume Zeit schweigend und mit ihren eigenen Gedanken
beschäftigt dagesesten hatten , „seit vielen Monaten habe ich
nun Tag und Nacht mit dieser Olympiade zu tun gehabt;
von der Wahl des richtigen Mastage- OelS bis zur Aus¬
arbeitung der Reden, die auf den verschiedenen Banketts
zu halten sind , ist so ziemlich alles durch meine Hände ge¬

gangen ; nun möchte ich mal einen Augenblick olympischen
Frieden genießen. Sie werden mir deshalb nicht böse
sein , wenn ich Sie jetzt ein Viertelstündchen sich selber
überlaste und draußen irgendwo ein bißchen allein bleibe ."
Sie lächelte ein wenig befangen . „Es ist — ich habe näm¬
lich immer noch so eine kleine heilige Vorstellung von der
Weihestätte Olympia ."

„Gern " , antwortete Dolly zerstreut. Biele ihrer
Kolleginnen waren schon jetzt, zehn Tage vor dem Start ,
so aufgeregt, daß sie manchmal kein Wort mehr hervor¬
brachten . So schlimm war es zwar mit Dolly noch nicht ,
aber ein kleines Fieber war doch ständig da, und wie in
einem Alptraum sah sie immer die mit roten Korkröhren
abgesteckte 50 - Meter - Bahn vor sich.

„Gern !" sagt« sie noch einmal und mutzte dann Christa
noch den Weg zu den Umkleibekabinen erklären .

„Ich möchte euch nämlich ein bißchen Konkurrenz
machen !" meinte Christa rätselhaft und verabschiedete sich
vorläufig .

Dolly blieb zurück. Und erst jetzt wunderte sie sich,
warum das Gespräch über Helland vorhin nicht zu Ende
geführt worden war . Wußte Fräulein von Selchow
etwas über sie und Helland, oder glaubte auch sie, es
habe sich nur um einen kleinen Bordflirt gehandelt?
Schließlich ging das ja auch niemand etwas an. Wie war
das doch — jener Abend auf dem einsamen Sonnendeck
der „Europa "

, an dem Helland sie geküßt hatte und dann
sagte : Wir wollen Vergangenheit und Zukunft dort hin¬
unter in das nächtliche Meer werfen und die Zeit an-
halten , weil es nie so schön war und nie mehr so schön
sein wird ! . . . Ja , so schön war es tatsächlich nicht mehr
geworden, und hier in Los Angeles hatte sich Peter über¬
haupt .unsichtbar gemacht. — Aber ging es ihr nicht an
manchen Tagen ähnlich , schluckte nicht schon die bloße
Vorstellung alles des Bevorstehenden, der Gedanke , man
könnte eS vielleicht doch schaffen und Weltbeste , Olympia-
stegerin werden, alles andere ganz einfach auf und hin¬
weg ? Man rannte manchmal hier herum und hatte vor
Aufregung fast feinen eigenen Namen vergeffen .

,^Ja , grüß ' dich Gott, Dolly !" hörte sie sich plötzlich im
heimischen Dialekt angesprochen . Sie fuhr erschrocken zu¬
sammen, um aber gleich darauf erleichtert und glücklich
einen guten Bekannten die Hand zu schütteln : Potz , dem
Trainer des kleinen Schweizer Leichtathletik -Teams .

„Was machst denn du noch daheraußen ? " Er ließ sich
ohne viel Umstände an ihrem Tisch nieder . Der Nürn¬
berger , von dem übrigens kein Mensch wußte, was ihn
ausgerechnet in die Schweiz hatte abwanbern lasten , duzte
Gott und die Welt und war mit seiner breitschultrigen
Ruhe und dem vierschrötigen , sommersprossigen Rotkopf
etwas wie ein Turm in der Schlacht.

„Ich"
, sagte Dolly „ich bin ganz abgeflattert , Potz , to¬

tal down . Und imm«r renn ' ich wieder hierher. Warum
eigentlich nur ? Da haben Sie ganz recht. Was mach'
ich eigentlich jetzt noch hier in diesem Schwimmkasten ?"

„Sag ' mal ., Dollykinb"
, zog Poß plötzlich seinen

Stuhl ganz nahe an den Tisch heran und legte seine Rie.
sentatze auf Dollys Arm, „turnt der Helland vielleicht
hier irgendwo in der Gegend herum ?"

Dolly sah den Trainer einen Augenblick ganz ver-
stört an : „Helland? Nein ! Ich bin mit Fräulein von
Selchow hier ." Und dann fast wütend : „Was ist bas nur
heute schon den ganzen Tag für eine Fragerei wegen
Helland?"

„Ja , der ist nämlich auch abgeflattert oder vielmehr
— fortgeflattert !" antwortete °Poß mit Seelenruhe .

„Und bei mir ist er nicht, der Herr Helland !" erwi.
derte Dolly heftig . „Das können Sie ihm sagen !"

„Wem ? " fragte Poß.
Und Dolly, endlich am Ende ihrer Beherrschung,

legte den Kopf zwischen die Arme und begann hem¬
mungslos loszuwetnen.

„Heiliger Kilian !" murmelte Poß und winkte einem
Kellner, dem er leise den Auftrag gab , einem Herrn
Strakoff und dem Hilfsoperateur Gunt drüben auf der
Terrasse zu sagen , man möge ihn erst in einer halben
Stunde erwarten .

*

Christa hatte zu ihrem Erstaunen den Jnnenraum
des Schwimmstadions vollständig menschenleer gefunden.
Wohl lagen noch da und dort Kabel und Drähte auf der
Erde herum, und einig« der wohl für das morgige Kin¬
derschwimmfest am Rande des BaffinS vorübergehend
angepflanzten Büsche standen noch etwas schief in ihrem
künstlichen Wurzelreich. Die Arbeiter aber mutzten so¬
eben Feierabend gemacht haben , denn außer Christas hal¬
lendem Schritt auf den Steinfliesen war nirgends mehr
ein Laut zu hören.

Zu beiden Längsseiten des meergrünen Beckens türm¬
ten sich, steil in den Himmel ragend, die stetneren Sitz-

Friedrich der Erohe ^
Ein historisches Profil . Von Professor D. *•
Ritter . 275 Seiten . In Leinenband 5 .50.

Um es ohne Umschweif zu sagen : Ein vortrcffl
^ ^

Buch ! Ein Beispiel lebendiger Geschichtsschreibung,

daß der Verfasser bas Thema gewaltsam in uni
hereinbezogen hätte ; er setzt vielmehr alles r ' ^
großen König aus dessen Zeit heraus darzustellen .
er es aber selbst soldatischer und politischer SPtc«

ro gcn
heute tut , gelingt ihm eine Charakterisierung de

et{
Friedrich und seiner Regierungsstaaten , die s r ^
Tage als Schulungs - und Vergleichsbeilpiel von
vollster Bedeutung ist . . ,

Nicht zu sagen , welches der in sich geschlossenen
den Vorzug verdiente. Hervorragend sind dw ,
„Werden der Persönlichkeit", Reife der Wc a

„Reife der Staatsaufsicht"
, „Wesen der fridenzl

Kriegführung"
, „Friedrich und wir ".

Jedenfalls steht hier ein Werk , das Größe d ~-tau
mit Größe der Darstellung verbindet und das d>
des ersten modernen Regenten neuerer Geschichte T jn
von patriotisch - kitschiger Gartcnlaubenromantrk , u ^
ihr ganzen zwiespältigen, nüchternen und jede
baren menschlichen und staatsmännischen Hoheit z

^
Bemerkenswert auch , baß die Spezifisteruns

Preußentums als Idee , wie sie hier durch die Ve
gung seines ursprünglichsten Trägers geschieht , j,
einmal mit ebenso sachlicher Anerkennung " üd

gC,
ßung seiner Grenzen als freudiger Bejahung l <j ttcn
schichtlichen Notwendigkeit von einem badischen ts
kommt .

Das Buch ist gewidmet „Der unsichtbaren ®emei"!S
,et

von Trägern des echten Frontgeistes im Reiche e

Wiffenschaft" !

Hans Heinrich Erler : ^
„Die drei Begegnungen des Banmeisters Wilhelm

Roman . Albert Langen / Georg Müller Der
München 1935 . 256 S .

Der Roman ist „dem Adel der Frauen gewldm •
^

drei Begegnungen sind drei Lieben . Gleich $
und noch ein paar Flirte dazwischen , und über«
die Gestalt dieses Wilhelm so, daß gleich jeder t
Zauberkreis gerät oder ihm „hörig wird" . Er a
alles mit spitzen Fingern an und untersucht es !
berlich auf seine ästhetische Schönheit und , auf
zogen , seine moralische Bedenklichkeit . Viel , viel
wird gesagt und beschrieben , aber zu schreib- un

^ -*
technisch und viel zu ichbezogen erzählt ^ ie ^ r D>
oft fast in Form einer Biographie — ein Stück
schichte. Hält man etwa neben diesen jcH
nictzerisch durch die Liebe stolzierenden und uv ^
„Adel der Frauen " sinnierenden Wilhelm, bei dein ^
Chemie und Analyse Pate stehn, so einen Daumen ' ^
ihn der St «fan Andres in der „Unsichtbaren M^u
Wendelin hingestellt hat, bann wird die ganze a »
mit ihren ach wie vielen Bedenken erst richtig k ' z,e
sonders wenn man neben diese drei Frauengeitat ^
„Maari " vom Andres stellt ! Dieser Wilhelm
nicht einmal verheiratet aus selbst der „dritten
probe" hervor , die er -.durchgemacht" hat (ohne
von wirklich erlebten Konflikten wird sprechen ko

j tS
ftrfi fiHfiton wur tinrfi Ultv I _„tf .„eigentlich schien nur noch Geist geblieben"

er zuletzt dann auch Priester . — Viel feine Stimm
ohne Zweifel, viel zarte und gute Gedanken , ol
viel Literatur . Die Hauptsache aber, wo es um de

fl(J
der Frauen geht : die Reinheit , die dieser Held zu
trägt mit so übermäßig viel Haltung , hat nt®1
deutschen Idealismus in sich , sondern eher von "
männerschaft oder gar der Geschmäcklerei des "L r j Cft
Man wird auch nicht recht froh ; alles denkt, reg ^
oder seziert . Kein Buch für unsere Zeit ! ’03,

reihen der Zuschauer. Hinter der Sprunganlag » (
sich wie ein schwarzer Galgen gegen den Abendv flUj
abhob , ragte der gewaltige Bau des Hauptstadtons
wie eine drohende Felswand .

Christa trat unwillkürlich leiser auf. Sie
sichts dieser riesigen steinernen Verlassenheit ** . . „ ofle »
traumhafte Vorstellung, sich in einem geheimM j e„»
Tempel zu befinden, hinter dessen verborgenen ®

^ tc )r
gängen fanatische Priester lauerten , um sich im gie
Augenblick auf den fremden Eindringling zu ^ „

'
tef

sah auch den Ausgang nicht mehr, rüttelte überall >,el-
schlostenen Türen , bis sie schließlich aus dieser" hör¬
baren Angstgefühl ein recht profanes Bild erI0,
ter einem Mauervorsprung , an einer Schnur autn ^ <
trocknete friedlich allerlei Badewäsche , und ikina g Cji,
im Scherz sogar eine rote Gummimütze über ein
Pfosten gestülpt . . „ hiin-

Sie entkleidete sich rasch , legte ihr leichtes Kle itri
del sorgsam auf ein kleines Klappsttthlchen ^ hcklo® '
knappen schwarzen Wolltrikot noch immer etwas
men hinüber zum Sprungturm . -chtt

Das war schon seit Tagen eine etwas romantis
von ihr ! Einmal heimlich hier im olympischen za-
zu schwimmen ! Eigentlich hatte ihr . soviel sie w j >n
bei eine ganz frühe Morgenstunde vorgeschweb ,
Grunde war auch in ihren Vorstellungen alles n
ltcher , erhabener und geheimnisvoller gewesen. ^ ^

Sie erkletterte langsam die eiserne Treppe'
zwei Absätzen zum Zwölf-Metcr -Brett {jtnauffi 19 ^ rreiv
genoß , als sie endlich oben angelangt umr, m
tiefen Atemzug die grandiose Erhabenheit d s
das sich ihr bot : , IflU

AuS der Tiefe herauf schimmerte , fast koba ^
durchsichtig bis zum Grund , das Master ^
bassins . Die leeren Stufenwänbe der Betontrw
fen einen riesigen Schatten in das gewaltige ^
und darüber wölbte sich der Abendhimmel in €
benspiel, wie es nur südliche Breiten kennen .

Christa stand am äußersten Rande des ^
die Arme in den Nacken gelegt , lange xcal 0 ' icf)*10

«,
banke , nun hier irgendwo in Kalifornien , üv ^ S«
send Kilometer von der Heimat entfernt , au ^ c f
nächtlichen Olympiastadion zu verweilen, ‘ . fe hin " , ,
eine Weile auf eine sonderbar beglückende '

Jtf v>
aus der gedrängten und eingeschachtelten ^
herigen Daseins . Alles war anders hier — ! re
doch auch leuchtender . . . ,

(gor tletzunt
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Siege der Favoriten
gestrige Tag im Olympischen Stadion stand im Zeichen der Favoritensiege . Die favorisierten

^ ^
'Eaner Owens , Woodruff und Hardin gewannen den Weitsprung , die 800 Meter und die 400

»er Hürden . Ebenso siegte Helen Stephens im 100 Meter -Lauf und unsere Eisela Mauermeyer holte
sich das Diskuswerfen .

folen Stephens schnellste f rau her Ulelt
kter-Siegerin in 11,5 Sekunden / Käthe Krautz Dritte , Marie Dollinger Vierte , E. Albus Sechste

® wc“8 bei de« Männern ist, das ist das
»radcl Helen Stephens bei de» Frauen . Die

>& * V*

Weltrekordleriu Helen Stcpheus -USA
( Scherl^ ilderdienst- M)

>»^
^Aerika gemeldete« Fabelmeldnnge » haben sich,

bei »Jesse", im Olympiastadion zu Berlin be¬

st»

stätigt. Die Amerikanerin mar im 100-Meter -Endlaus
alle« Mitbewerberinnen um eine Klasse überle¬
ge » und sicherte sich die Goldmedaille in seinem Stil .
Um de» zweite « Platz entspann sich ein harter Kamps
zwischen unserer Meisterin Käthe Kraust und der be¬
kannten Polin Stella Walasiewicz , de» die polnische
Olympiasiegerin von 1982 ganz knapp zu ihren Gunsten
entschied . Unsere zweite dentsche Vertreterin , die Nürn -
bergeri» Marie Dollinger sicherte sich de« vierten
Platz vor der zweiten Amerikanerin , Annette Rogers ,
und der dritte« Deutschen, Emmy Albus . Die Sieger¬
zeit Helen Stephens ' betrug 11 .8 Sekunden , womit —
wenn mau die am Tag zuvor bei starkem Rückenwind
erzielte Zeit von 11,4 auster acht lästt — der eigene
Weltrekord (11,6) und der Olympische Rekord der Polin
Stella Walasiewicz ( 11,9) geschlagen wnrde«.

Die Amerikanerin Rogers war am schnellsten aus den
Startlöchern , ober schon nach wenigen Metern setzte sich
die Favoritin Stephens mit Riesenschritten — 2,75 Meter !
— an die Spitze und lief ihren Mitbewerberinnen glatt da¬
von . In 11,8 Sekunden erreichte sie mit klarem Vor¬
sprung das Ziel vor der Polin , die im Endkampf unsere
Käthe Krauß ganz knapp niederringen konnte . Marie
Dollinger hielt den vierten Platz sicher gegen den Ansturm
der zweiten Amerikanerin , während die Wuppertalerin
Emmy Albus sich mit dem sechsten und letzten Platz be¬
gnügen mußte. Die hunderttausend Zuschauer feierten
Siegerin und Besiegte überaus herzlich .

100 Meter sFraue » , Eudlanf )
1. Helen Stephens ( USA ) 11,5 Sek.
2. Stella Walasiewicz ( Polen ) 11,7 Sek.
8. Käthe Kraus (Deutschland ) 11,9 Sek.
4. Marie Dollinger (Deutschland )
5. Annette Rogers (USA )
6. Emmy Albus (Deutschland).

Gefpräche mit Olympia -Siegern
>nwttier Sein tttttll: .M iwir früh, dem Mmr eint ftnufte Scntttl » fittar

Drahtbericht unserer Olympia - Schriftleitung

leicht, an Deutschlands Olympia -Sieger
L ° möten, die immer gleich von einem Schwarm

» <ätfi^nöen und Bekannten umringt sind . Es gehört
dazu , diese glücklichsten Menschen zu erhaschen,' ttCtt ^ was darüber zu erfhren, wie sie den

11 Kumpf erlebt haben.
ie^ti^ ücklichc Sieger und Siegerinnen hat die

** Leichtathletikmauuschast « ach dem dritte«
*1» » . Kar

_ _ _ „ . . .°Jff fuhren, da brachten die Leichtathleten eine
A .Taille (Gisela Mauermeyer im Diskuswer -
3' ' -’ ha Alberne Medaille (Long im Weitsprung) und

Uzene Medaillen (Fräulein Mollenhauer im
j 1 8u ^ en und Kraus im 100-Meter -Lauf) . Das ist

8 hervorragender Erfolg , schon am
der Kämpfe .

1 kreppe zum Marathontor , stand während der
Dienstag auch der gestrige Sieger im Ham-

Ü]?
'«, d?«. ^ ^ " "Humburg, zusammen mit seinen Kame -

an Mannheimer Greulich und Blask , der die
Bin fyf, . Medaille erringen konnte . Sie sind alle über-

^4ste
°" ' hren olympischen Erfolg . Aber am aller-

Sportlehrer Roge, der Deutschlands Wer-
bat richtigen Zeit in die richtige Form ge -

- Hammerwerfen. Seine Frau — Hein ist

Kampftag in ihren Reihen .
- “ ‘« muffe am Dienstagabend zurück ins Olym-

" Urger Hein ist noch ganz beeindruckt von
«in

m Hammerwerfen. Seine Frau — Hein ist
dalh Jahren verheiratet — befand sich am

r den Zuschauern und gab ihm einen herz -
er nach dem Kampf sich ihr als Olympia-

.tzz ^
"^stellte.

^ Mein erster internationaler Starts erklärte
" ud dast jch gleich eine olympische Medaille

einbrachte, freut mich riesig ."

Jahren werfe ich den Hammer und
^ube ich bei den deutschen Meisterschas-

»intm Einmal die für die Teilnahme an Meister-
Erdige Mindestleistung von 48 Metern er

Bjjj
1 » . . . im » w >“

W ®e£|ta (5t
äU nerdanken habe , habe ich es schließlich so

fori*? 1' in die Olympiamannschaft zu kommen .
"

fc
l *füf .

0011 Dankbarkeit über die Tage auf der
^>0 o *>t8e

^ Erschu le auf der Wilhelmshöhe'l' 1? ° € r sich immer wohlgesühlt hat. Zu sei -
>4 sr» ,̂

Einte er : „Es wollte und wollte nicht klap-
mich über den großartigen Wurf meines

i *tlaL(, der eineu neue » olympische» Rekord

aufstellte . Der Schwede Warngard übertraf mich noch mit
seinem letzten Borkampswurs um fast zwei Meter , so daß
ich als dritter Mann in die Entscheidung kam. Mit dem
vorletzten Wurf kam ich auf den -weiten Platz und nun
hatte ich noch den letzten Wurf.

Ich sah droben in der Ehrenloge de« Führer sitzen,
ich spürte, wie er mich genau beobachtete , und da
sagte ich mir : Junge , nun zeige, was d« kannst ."

Ich schwang, der Hammer flog hinaus und da hörte
ich schon den Jubel der Hunderttausend. Der Lautsprecher
verkündete: „Hein, Deutschland , 46,40 Meter , neuer olym¬
pischer Rekord und neuer deutscher Rekord ." Blask warf
dann einen Meter weiter als ich , hatte aber übertreten .
Und so wurde ich olympischer Sieger . Als ich bei der
Siegerehrung zur Loge des Führers hinaufschaute , da sah
ich den Führer fröhlich lachen, und ich war froh, unserem
Führer eine Freude bereitet zu haben." R . B.
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Wie der Sllmwiatieger W auf feinen 6ien vorbereitete
Drahtbericht unserer Berliner Olympiaschriftleitung
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Der Sieg des Berliner Revier -Oberwachtmeisters
Hans Woellke, der als erster deutscher Leichtathlet im
Kugelstoßen für Deutschland eine Goldene Medaille er¬
kämpfte und von Ministerpräsident Göring znm Leutnant
der Schutzpolizei befördert wurde, hat überall große
Freude hervorgerufen . Woellke ist ein lustiger, beschei¬
dener Junge , der sich zielbewutzt auf diesen Sieg vor¬
bereitet hat, den nun seine Kameraden aus dem Steg¬
litzer Polizeibezirk sehr ungern verlieren . Die Berliner
Polizei , die einen großen Anteil an dem Gelingen der
Berliner Olympiatage hat — unermüdlich haben die Be¬
amten schwersten Dienst im Straßenverkehr — , ist stolz,
daß einer aus ihren Reihen die erste leichtathletische
Goldmedaille für Deutschland erringen konnte .

Als wir einen der Polizeibeamten in seiner schmucken
weißen Olympiajacke nach der Wohnung des Olympia¬
siegers Woellke fragen, da lächelt er über das ganze Ge¬
sicht und verweist uns an das nächste Polizeirevier . Der
Olympiasieger wohnt draußen in Steglitz in der Lepsius -
stratze 20 bei seinen Eltern . Als wir a» der Glastüre
stehen und klingeln, da öffnet uns zaghaft eine kräftige
Frau . Es ist die Mutter Woellke, di« wir bei der Zu¬
bereitung des Mittagessens gestört haben, die uns aber
sofort freundlich auffordert , im Zimmer Platz zu neh¬
men . Hans sei nicht zu Hause , könne aber jeden Augen¬
blick kommen .

„Mei » Junge ist einKämpfer "

Mutter Woellke erzählt uns , wie Hans sich schon feit
einem Jahr auf seinen Kampf vorbereitet hat . Er hat
nicht draußen im Olympischen Dorf gewohnt, sondern
durfte auf seinen Wunsch zu Hause bei seinen Eltern
bleiben. Am Abend vor dem Kampftag ging er noch ins
Kino . „Das ist sein einziges Vergnügen"

, meint Mutter
Woellke"

, denn er trinkt und raucht absolut nicht" . „Ich
habe mich"

, so erzählt sie uns weiter , „um meinen Sohn
bekümmert und ihm alle Wünsche bei seiner Verpfle¬
gung erfüllt . Am Sonntag wollte ich nicht ins Stadion
gehen , denn ich war einmal im Sportpalast dabei , und
da hat Hans Pech gehabt . Ich bin nicht abergläubisch ,
aber ich blieb doch zu Hause und saß fiebernd am Radio .
Als der Finne Bärlund stieß, da hatte ich doch etwas
Herzklopfen . Aber dann hat es ja mein Hans doch ge¬
schafft . Als mein Sohn am Morgen mit Bekannten im
Auto ins Stadion fuhr , da sagte ich noch : Mein Sohn
wird es schon machen , er ist ein Kämpfer !
Vater war draußen und hat den Sieg erlebt, und unser
Jüngster , der bei der Wehrmacht ist , war auch dabei .
Das war ein Freudentag für uns , als Hans am Abend
als Olympiasieger nich Hause kam ."

,Moellke , ich befördere Sie zum Leutnant ."

Es war der glücklichste Augenblick seines Lebens, als
Hans Woellke am Sonntag vor dem Führer stand , und
ihm anschließend Ministerpräsident Göring die Hand
drückte und zu ihm sagte : „Woellke , ich befördere Sie
zum Leutnant der Schutzpolizei ." Da klopfte dem jungen
sympathischen Berliner Schupobeamten,der bisher pflicht¬
treu seinen Straßendienst als Verkehrspolizist gemacht
hat, ein wenig das Herz. Er wird nun als Sportlehrer
seinen Dienst bei der Neue» Polizeisportschule tun.

Mutter Woellke zeigt uns die Stöße von Telegram¬
men und Glückwünschen aus dem ganzen Reich. Wie groß
die Freude bei seinen Berufskameraden ist , beweisen die
Glückwünsche. So hat als einer der ersten der Polizei¬
sportverein Karlsruhe folgendes Telegramm
gesandt : „Wir gratulieren " . Seine Mitschüler von Steg¬
litz beglückwünschen den Olympiasieger und unter den
vielen Telegrammen finden wir einen Glückwunsch der
Amsterdamer Olympiasiegerin von 1928, Frau Radtke-
Batschauer.

Gisela Mauermeyer Olympiafiegerin
Sie gewinnt das Diskuswerfen mit 47,63 Meter - Mollenbauer hinter der Velin Weiß Dritte!

Wenn wir in einem Olympischen Wettbewerb eine
Goldmedaille erwarteten , dann im Diskuswerfen der
Frauen . Und unsere Weltrekordlerin , die Münchnerin
Gisela Mauermeyer , enttäuschte dann auch am
Tienstagnachmittag nicht die Erwartungen der vielen
zehntausend Deutschen , die im weiten Oval des Olympia¬
stadions saßen . Im ersten Durchgang des Vorkampfes
gelang es zwar zunächst der Polin Hedwig Weiß mit
einem Wurf von 44,60 Meter den alten olympischen Re¬
kord der Los - Angeles- Siegerin Copeland (USA ) von
40,56 Meter zu brechen, aber Gisela Mauermeyer über¬
bot, die Polin schon wenige Minuten später mit einer
Weite von 47,63 Meter , die bereits den Sieg brachte ,
denn die restlichen fünf Würfe der Münchnerin lagen
unter dieser Rekordmarke. Die Polin verbesserte sich in
der Entscheidung noch auf 46,22 Meter und wurde damit
Zweite vor unserer zweiten deutschen Vertreterin ,
Paula Mollenhauer (Hamburg) , deren 39,80 Me¬
ter zum Gewinn der Bronze - Medaille genügten. Die
dritte Deutsche, Anna Hagemann , war im Vor¬
kampf überaus aufgeregt und kam nicht in die Entschei¬
dung.

In der Entscheidung kam die Polin unserer Gisela
mit 46,22 Meter recht nahe, während die Münchnerin sich
nicht mehr verbessern konnte und mit ihrer Borkamps-
leistung Siegerin wurde . Paula Mollenhauer kam noch
auf 39,80 Meter , aber das genügte zur Sicherstellung des
dritten Platzes.

Nach Abschluß des Wettbewerbs gab es eine ein -
drucksvolle Siegerehrung . Die beiden deut¬
schen Mädel und die Polin Weiß nahmen vor der Ehren-
loge Aufstellung, grüßten den Führer und dann fangen
die Hunderttausend das Deutschland - und Horst - Wessel-
Lied . Graf de Bailett -Latour und Exz . Lewald verteil¬
ten die Medaillen und noch lange waren die glückstrah¬
lenden Mädel der Gegenstand begeisterter Huldigungen.

Olymp . Rek.
1. Gisela Manermeyer (Deutsch ! .) 47,63 Meter
2. Hedwig Weiß (Polen ) 46,22 Meter
3 . Paula Mollenhauer (Deutschl.) 39,80 Meter
4 . Ko Nakamura (Japan ) 88,24 Meter
5. Hide Mineshima (Japan ) 37 .85 Meter
6. Birgit Lundström (Schwede«) WI2 Meter

Während wir bei Mutter Woellke sitzen , klingelt es,
und ein Bote bringt ein Telegramm seiner Geburtsstadt .
Es lautet : „Dem Olympiasieger im Kugelstoßen sendet
die herzlichsten Glückwünsche Deine Geburtsstadt
Bischofsburg. Ter Bürgermeister ." Woellke ist in Ost¬
preußen ausgewachsen und hat dort glückliche Jugend¬
tage verlebt . „Deshalb wird er sich"

, so meint Frau
Woellke , „über dieses Telegramm besonders freuen".

F*
Der Revier-Oberwachtmcister der Schutzpolizei Hanr Woellke , der als
erger deutscher Leichtathlet etne Goldmedaille erkämpft hat , ist vom
Preußischen Ministerpräsidenten zum Leutnant der Schutzpolizei
befördert worden . Unser Bikd zeigt den srischgebarkenen Leutnant

der Schutzpolizei. Schirner .

Da die Zeit drängt , verabschieden wir uns von der
glücklichsten Frau der Welt, der Mutter des ersten deut¬
schen Olympiasiegers in der Leichtathletik seit Bestehen
der Olympischen Spiele . Wir nehmen die Gewißheit mit,
daß dieser Sieg einem Manne zufiel, der sich mit fana¬
tischer Sportbegeisterung und zielbewußter Energie auf
diesen Kampf vorbereitet hat, der ihm den höchsten Ruhm
eines Sportlers , Olympischen Lorbeer, brachte .

Richard Bolderauer .

Stwann die Sltmwlame -ailleii?
Nation Gold 1 Silber ' ronze

USA 7 2 1
Deutschland 4 4 4
Finnland 1 2 1
Aegypten 1 1 2
Frankreich 1 — —
Oesterreich — 1 —
Holland — — 1
Polen — 2 1
Schweben — — 1

Kanada eine silberne und bronzene, Italien , Japan ,
Philipinen je 1 bronzene Medaille.

Das heutige Programm :
18.80 : 50-» m .-Gehe« ; 15.00 : 200 Meter , Vor¬

entscheidungr Diskuswerfen ? 16.00 : Stabhoch¬
sprung ; 16.80 : Hürdenlaus , Borläuse ; 17.00 :
1500 Meter , Borläuse ? 18.00 : 200 Meter , Ent¬
scheidung ? 18.10 : 50-Km .-Gehen , Ankunst ; 19.10:
Siegerzeremonie ».

Moderner Fünfkampf (800 Meter
beliebiges Schwimmen ) .

Polo .
Hockey Indien — Ungarn , Japan — USA .
Fechten : Florett -Einzel .
20.00 : Gewichtheben (Mittel - uud

Schwergewicht) .
17.80 : Fußball : Aegypten — Oesterreich,

Pole « — Ungar ».



6e f ? e 6 Der Mw Mittwoch , 5 . Augu

Neun olympifdic Tore im Poststadion
Deutfcfilftnö sckiLgt Luxemburg im Vorrundenspiel 9:0

(Drahtbericht unserer nach A! erlin entsandten Olympiaschriftlettung )

Rudolf Heß hat mit wirklichem ' Interesse das erste
Spiel der deutsche» Mannschaft im Olympischen Kuß«
ballturuier »erfolgt und beiden Mannschaften für gute
Leistungen Beifall gezollt.

Dass Deutschland gegen Luxemburg ge-
wrnnen würde, stand von vornherein fest. Es handelte
sich schließlich n«r um die Höhe des Sieges . Das 2 :8
der ersten Halbzeit kam nur dnrch den starken Gegen¬
wind , mit dem die deutsche Elf 45 Minuten lang zu
kämpfe » hatte, zustande. Urban und Siemetsreiter wa¬
ren die beiden Schutzen dieser Tore .

Nach der Panse hatte Luxemburg nichts mehr zu be¬
stelle «. Siemetsreiter , Gauchel, Urban , SiemetSreiter ,
Urban , Elbern und Ganchel waren die Vollstrecker der
sieben Tore dieser zweite « Halbzeit .

Die Mannschaften spielten in folgender Aufstellung :
Deutschland Buchloh

Münzenberg Dttgens
Mehl Goldbrunner Vernarb

Elbern Gauchel Hohmann Urban Siemetsreiter
*

Kemp Gelb Mart Menge ! Stammet
Fischer Frisch Kiefer

Maserus Mousel
Luxemburg Hoscheidt

Mit Jubel und Begeisterung wurden beide Mannschaf¬
ten , als sie den Platz betraten , empfangen . Luxemburg
nahm bet der Wahl den starken Wind zum Bundes¬
genossen und war dadurch zunächst auch etwas überlegen .
Die deutsche Elf braucht ? längere Zeit , um richtig ins
Spiel zu kommen. Der deutsche Anstoß wurde abgefan¬
gen, eine Ecke brachte den Luxemburgern keinen Erfolg .
In der zwölften Minute mußte sogar Buchloh im letzten
Augenblick etngreifen , um einen Erfolg der Luxembur¬
ger zu verhindern . Langsam konnte sich Deutschland frei¬
machen . In der fitnfzehnten Minute gab Elbern eine
schöne Flanke herein , die der Schalker Halblinke Urban
aufnahm und zum Führungstor einschoß . Der Meister¬
schuß war unhaltbar . Jetzt hatten die Deutschen das
Spiel ganz in der Hand. Mehl mußte ein Mißverständ¬
nis zwischen Münzenberg und Goldbrunner klären, und
dann ging ein Bombenschuß von Siemetsreiter an den
Pfosten vorbei . Später verhinderte Buchloh ein Eigentor
von Goldbrunner . Kurz vor der Pause schoß Hohmann
scharf auf das Tor . Der Ball wurde schlecht abgewehrt,
so daß Siemetsreiter wenig Mühe hatte, den zweiten
Treffer anzubringen .

Nach Wiederbeginn spielte Deutschland mit dem Wind
vollends überlegen . Nach der dritten Minute gab Elbern
eine Ecke gut herein und Siemetsreiter schoß das dritte
Tor . Weitere drei Minuten waren vergangen , da hieß
es 4 :0 . In der neunten Minute köpfte Urban und nun
stand es 5 :0 . Unvermindert drückte die deutsche Mann -
schaft. Luxemburgs Hintermannschastler suchte jetzt, mit
der Abseitsfalle , und zwar mit Erfolg . Hin und wieder
gab es auch noch einen Vorstoß der Luxemburger , der
aber meist schon an der Verteidigung hängen blieb . Bei
einem Gedränge erwischte Siemetsreiter den Ball und er¬
höhte in der 80. Minute auf 6:0 . Luxemburgs Spieler
waren ermüdet, sie beschränkten sich auf verstärkte Ab¬
wehr. Urban und wenig später Gauchel erhöhten auf 6 :0 ,
und kurz vor Schluß konnte dann erneut Gauchel das
Endergebnis Herstellen .

Damit hat Deutschland sein erstes Spiel überlegen gewonnen .
Buchloh im Tor arbeitete recht gut und sicher. Münzenberg hat
schon bessere Spiele geliefert . Dittgens machte durch Eifer einige
Fehler wett . In der Läuferreihe war Goldbrauner der bessere .

Aber Bernard war nicht viel schlechter . Der linke Flügel war
im Sturmangriff freudiger. Urban die treibende Kraft. Elbern
hatte gute und schwache Momente , Gauchel paßte stch gut ein,
Hohmann war auf der Höhe.

Luxemburg hinterließ einen sehr guten Eindruck . Der Tor¬
wart hielt manchen gefährlichen Ball. Die Läuferreihe war
überlastet und brauchte den Sturm nicht zu unterstützen, der
bei der deutschen Ueberlegenhett nicht zur Entfaltung kam .

Nach dem Spiel grüßten die beiden Mannschaften den
Stellvertreter des Führers mit dem deutschen Gruß . Un¬
gefähr 12 000 Zuschauer zollten den sympathischen Luxem¬
burgern beim Abgang freundlichen Beifall . Der Stell¬
vertreter des Führers suchte dann die deutsche Elf in den
Kabinen auf und ließ sich von Oberregierungsrat Linne-
mann jeden einzelnen Spieler vorstellen.

Auftakt in ßiel
Beginn der Segelwettkümvfe - Zwei schwedische und ein deutscher Sieg

Die Segelwettbewerbe der 11 . Olympischen Spiele
wurden am Dienstag mit dem Rennen der Olympia -Ein -
heitS-Jollen in Angriff genommen . Sturm und Regen
am Morgen auf der Kieler Förde hatten bi« Leitung
veranlaßt , den Start auf 12 Uhr zu verschieben . Bis auf
Spanien waren sämtliche 25 gemeldeten Nationen am
Start .

Beim Start wehte ein böiger Sübwest von 12—16
m -Sek . Trotzdem klappte der Start ausgezeichnet , bas
Feld kam geschlossen über die Linie . Aber schon auf der
ersten Kreuzstrecke zog sich das Feld weit auseinander .
An der Spitze lag der Deutsche Krogmann vor dem Hol¬
länder Kagohcllanb, dem Engländer Scott , dem Chilenen
Wichmann-Harbeck und dem Finnen Nyman . Auf der
zweiten Runde klarte es auf, aber der Sübwest hielt in
unverminderter Stärke an und aus der dritten Runde
endlich ließ sich hin und wieder die Sonne blicken . Die
Führung hatte immer noch Krogmann , dem 28 Sekunden
zurück Kägohelland folgte , dieser wieder 21 Sekunden vor
Wichmann- Harbeck und 26 Sekunden vor Scott , weitere
30 Sekunden zurück lag der ausgezeichnet aufgekommene
Christensen. In der ersten Runde hatte der Estländer
Holst aufgegeben und auf der zweiten Runde kenterte der
Belgier van dem Abeele . Die letzte Runde bracht« noch
eine Ueberraschung, denn der Engländer Scott konnte
Krogmann aussegeln und ging mit 17 Sekunden Vor¬
sprung als erster durchs Ziel .

Kurze Zeit später wurden auf der Außenförde die
Star - Boote und die Boote der 8 Mtr .- und
6 Mtr . - R . - Klassen gestartet. Heftige Böen von
16 Mtr .-Sek . und mehr machten bas Segeln zu einer
wahren Seemannsprobe . 10 8-Mtr .-R . - Boote gingen an
den Start , während in der 6- Mtr .-R . - Klasse alle 12 ae
meldeten erschienen. 12 Teilnehmer starteten in der
Starbootklasse . In der 8-Meter -R -Klafle ging das schwe¬
dische Boot „Jlderim " sofort an die Spitze . Die deutsch«
„Germania III* geriet für kurze Zeit auf den Grund
und verlor dadurch wertvolle Zeit , die nicht wieder auf¬
geholt werben konnte. Im Ziel war „Germania " im¬
merhin an sechster Stelle . Hinter dem siegreichen schwe¬
dischen Boot belegten Italien , Norwegen , Großbritan¬
nien und Finnland die nächsten Plätze.

Die 6 - Meter - R - Klasse wurde von den Deut¬
schen und Holländern in die Bahn geführt . „„Gustel IV" ,
das deutsche Boot , kam sehr gut nach vorn , während das
holländische Boot wieder stark abfiel . Inzwischen kam
dann die schwedische „May Be " gut auf. Eine Segel -
havarte der Deutschen ausnutzend , konnte sich Schweden

Zwei klare Omerikanerfiege
Glenn finrtln über 400 Meter Bürten mb Mn Werdrnll im 80ü Meter Lans

Einen Vorgeschmack vom kommenden 400 -Meter -Hür-
den - Endlauf erhielt man in den beiden Zwischenläufen ,
die überaus schnell und hart umstritten waren . Unsere
beiden noch im Wettbewerb befindlichen deutschen Ver¬
treter , die Rheinländer Kürten und Nottbrock .
konnten da nicht mit und schieden aus .

Im ersten Lauf lag der Düsseldorfer Kürten bis 300
Meter recht gut , aber an der drittletzten Hürde strau¬
chelte er und kam vollkommen aus dem Tritt . Er kam
nicht über den letzten Platz hinaus . Der zweite Lauf war
noch wesentlich schneller als der erste . Unser Nottbrock ,
auf der zweiten Bahn laufend , war schon bei 200 Meter
rettungslos geschlagen und kam , genau wie vorher Kür¬
ten , als Letzter durchs Ziel .

Der Enblanf endete mit dem erwarteten Sieg des
amerikanischen Weltrekorbmannes Glenn Harbin , der
aber mit einer Zeit von 52,4 Sekunden weder an den
Olympia -Rekord des Iren Tisdall (51,8 ) , noch an seinen
eigenen Weltrekord ( 50,6) herankam. Die silberne Me¬
daille holte sich der Kanadier John Loaring , während
der Philippine Miguel White die Bronze -Medaille ge¬
wann .

Der Weltrekorömann hatte auch im Endlauf die im
allgemeinen nicht geschätzte Außenbahn gelost, aber das
machte dem Amerikaner nichts aus . Vom Start weg zog
er mit raumgreifenden Schritten und prächtiger Hürden¬
technik über die Bahn , keinem Gegner auch nur die Spur
einer Gewinnchance lassend . Sein Landsmann Patter¬
son hielt sich auf den ersten 800 Meter noch am besten
von den übrigen fünf Teilnehmern , aber auf der Ziel¬
geraden ließ er nach und wurde von dem Kanadier Loa¬
ring und dem Philippinen White im Kampf um die
Plätze geschlagen. Ter Brasilianer Magelhae » wurde
Fünfter , der Grieche Mantikas Sechster. Im allgemeinen
blieben die Zeiten hinter den Erwartungen zurück , was
aber nach den mörderischen Vor - und Zwischenläufen nicht
weiter verwunderlich ist.

Bei der Siegerehrung ging zum zweitenmal an die¬
sem Nachmittag die amerikanische Flagge am SiegeSmast
hoch und stehend hörte die Menge die amerikanische
Nationalhymne an .

1. Glenn Harbin (USA ) 52,4 Sek .
2 . John W. Loaring (Kanada) 52,7 Sek .
8. Miguel « . White (Philippinen ) 52,8 « ek.
4 . Joseph H . Patterson (USM 53,0 Sek.

5. S . Magelhaes Padilha (Brasilien ) 54,0 Sek.
6. Christas MantikaS (Griechenland) 54,2 Sek .
Wie schon der 400 -Meter -Hürden - Endlauf , so ging auch

die Entscheidung im 800 - Meter -Lauf ohne deutsche Teil¬
nehmer vor sich . Der favorisierte Amerikaner John
Woodruff , ein Neger , setzte die Reihe der USA - Siege fort
und holte die dritte Goldmedaille an diesem Nachmittag.
Er siegte in 1 :52,8 Minuten vor dem Italiener Mario
Lanzi ( 1 :53,8 ) und dem Kanadier Dr . phil . Edwards
( 1 :53,6 ) . Auch hier blieben die Zeiten hinter den Erwar¬
tungen zurück . Keiner der neun Teilnehmer konnte sich
so recht zur Uebernahm « der Pilotenrolle entschließen, es
wurde zu vorsichtig gelaufen , daher die mäßige Zeit .

Am Start des Rennens standen die drei Amerikaner
Woodruff , Hornbostel und Williamson , der Italiener
Lanzi, der Pole Kucharski , der Engländer Mac Cabe, der
Australier Backhouse , der Argentinier Anderson und der
Kanadier Edwards .

Im Endlauf um die 800 Meter gab e- eine Verschie¬
bung des Startes und damit auch des Zieles . Dadurch
scheint der italienische Meisterläufer Lanzi um einen
großen Sieg gekommen zu sein. Er hatte wohl im Eifer
des Kampfes zu wenig darauf geachtet , daß mit der Ver¬
schiebung des Startes auch bas Ziel anders sein würde.
So setzt « er , angeseuert von den Zehntausenden , etwas
zu spät zum Endspurt gegen den trotz aller großen Klasse
doch etwas ermüdeten Woudroff an und sicherte sich einen
klaren zweiten Platz . Aufgeregt und ein wenig nervös
raufte er sich nach dem Durchlaufen des Ziels die Haare
und gab dadurch dem Publikum zu erkennen , daß er stch
noch für fähig gehalten hätte, den Endsieg zu erringen .

Die beiden Neger diktierten von Anfang an das
Tempo und wechselten in der Führung ab . Im Endspurt
kam der Italiener mächtig auf, ohne aber den Sieger ge¬
fährden zu können.

1 . John Woodruff (USA ) 1 :52,8 Min .
2. Mario Lanzi (Italien ) 1 : 58,8 Min .
3 . Dr . Phil . A . Edwards ( Canada) 1 :53,6 Min .
4. Kasimir Kucharski ( Polen ) 1 :58,8 Min .
5. Charles Ehr. Hornbostel (USA ) 1 :54,6 Min .
6. Harry W . Williamson (USA ) 1 :55,8 Min .

Ferner :
Brian F . Mac Cabe (Großbritannien )
Gerald Backhouse ( Australien )
Juan C. Anderson (Argentiniens .

an die Spitze setzen. „Gustel IV" konnte dann den Vor¬
sprung nicht wieder wettmachen und begnügte stch mit
dem zweiten Platz vor Großbritannien , Finnland und
Norwegen , somit Schweden einen zweiten Sieg am ersten
Tage überlassend.

Dafür gab es bann endlich in der Starbootklasse
einen deutschen Steg . Die 12 gemeldeten Boote
gingen zusammen über die Linie , wenige Minuten spä¬
ter hatte das holländische Boot „Bem II " Mastbruch und
mutzte von einem Sicherhcttsboot der Marine abge¬
schleppt werben . Die deutsche „Wannsee hielt stch ganz
ausgezeichnet und war bald von der schwedischen Sun -
shtne " abgekommen. Beide hatten sich bald freigekreuzt
und lagen vor der portugiesischen „Vicking" . Dr . Bischofs
konnte mit „ Wannsee" seinen Vorsprung allmählich mehr
und mehr ausbauen . Ausgezeichnet hielt sich Schweben,
das aber bem deutschen Boot nicht mehr gefährlich wer-
deq. konnte.

All. ftmtrltt Mrl mlltt ^
. -m Tchi«ßplatz In Ruhleben

mer am Modernen Fünfkampf am ® iett8tfl0 et«
Schießübung zu erledigen . Die deu 1
hielten sich wieder ganz ausgezeichnet, ^ hunge « . .
wurde Vierter und blieb auch nach ^
Front , während Lt . Lemp eine
ner Position vornahm.

^
weitere Verbess- ru«»

! Position vornahm . »nt*
t >>! » 25 3S/tC*«1 ,

Alle Teilnehmer hatten 20 Schuß auf ore ^ ziv °r
fernt stehende Ein - Mann -Scheibe abzug -o- ^

elek-
n-ŝcycioc Ser » ""

in vier Serien zu je 5 Schuß, wobei je einzeln̂
» der
fehle '

vollzog I«y rbunät »,
Bester Schütze war der Amerikaner ^ 20

pro Schuß zugesichert wurden , , rai -uni &et , »
Schüssen lagen 10 Sekunden Pause . Auf fehler ?" ^
Irischen Abwicklung vollzog sich

"

zwischen
ie . Auf
die Wertunĝ '"

^ W
« euer « cyutze war oer Ameii ^uner 2^

'

fast Unmögliche fertigbrachte und 200 R ' Ng M
fern erzielte . Oblt . Thoselt (Schweden, «"

f? atc
ber (USA ) konnten zunächst mithalten , f >e » zxx bei' >
zurück . Von den Deutschen war Oblt . Ha _

sag rrnmogrirye ferilgoraryrr . .„r
fern erzielte . Oblt . Thoselt (Schweden,

^
un

^ spM" .
ck de

. . ^
seine vier Serien waren 48 , 48 , 48, 47. 40.
48 , 48, 48 , 46 und Uoff . Bramfeld auf 58. 40 , «et

Lt. Lemp/a-n
^ i.

Handrick belegte den 4 . Platz. Mit dieser beach^ z,ve>^
stung behauptete er stch weiter in Führung . Th "'^
Stelle liegt nach 8 Uebungen der Schweb« ^ hat
der Im Schießen den 5. Platz einnahm . U - sJt - lie^
auf den dritten Platz geschoben vor Oblt . fltl f W
Lt . Lemp , der im Schießen Zwölfter war , „ zjsser

'
11. Platz vor und Uoff . Bramfeld , der die *
erhielt , erreichte den 28. Rang .

Deutschland. Frankreich . Mlien
^

^
Um die vier Mannschaften zu ermitteln , die

runde im Mannschafts -Florett der Männer „ . tt-t

werden , war in der Vorschlußrunde auch n
n (l{ (•*•-

Durchgang notwendig , denn nach der zweite { Te
den lediglich Italien und Frankreich ,
nehmer an den Endkämpfen fest. Nach dem
über Belgien waren di« Aussichten unser
sehr gut , als sie gegen Argentinien wieder e„
antrat . Mit 11 :5 gab es dann auch « « « «> k<
der deutschen Mannschaft, die sich damit trotz et fSB1

j
’

pen Niederlage die Teilnahme an der 6fgtnt>0 ' L
hatte. Der vierte Teilnehmer für die Dwl v

für Deutschland nicht einmal so aussichtslos gM ''
wird noch errechnet, da zwischen USA , Ung '

c„ s >
und Oesterreich, die je zwei Niederlagen uno ^
aufzuweisen haben, bas bessere Trefferverha ""

den muß.

Der Kampf im Meitfprun-
owens unschlagbar - Lengs wundervolle Lellluna

Drahtbertcht unserer Ol ympia - Schrtftleitung

Eine ganz wundervolle Angelegenheit war für uns ,
die wir dabet sein konnten, die Entscheidung tm
Weitsprung . Vor allem war es Jesse Owens und
unser deutscher Meister Long, die durch wundervolle
Sprünge uns immer wieder zu Beifallsstürmen hinris¬
sen. Beinahe schwerelos scheinen diese beiden großen
Könner . Und wieder einmal mehr zeigte Jeff« Owens ,
was für eine ungeheure Schnellkraft ihm gegeben ist.
Mit einem Anlauf , der fast um ein Drittel kürzer war
als ber aller übrigen Springer schaffte er alle seine groß¬
artigen Leistungen , von denen die schlechteste 7,74 Meter
und die beste 8,06 Meetr von einer erstaunlichen Bestän¬
digkeit zeugen . Long-Deutschland war einer der wenigen
Springer , die stch von Sprung zu Sprung in ihrer Lei¬
stung steigerten. Vor allem im dritten Sprung der Vor¬
entscheidung war es geradezu hinreißend schön, zu be¬
obachten , wie Long mit der letzten Energie bem in der
Luft federnden Körper noch einen Schwung gab und mit
dem letzten Schneller sich nach vorn warf und 7,84 Meter
schaffte . Wie kameradschaftlich und nett der Geist unter
diesen Burschen, die hier um olympische Ehren kämpfen,
ist, zeigt sich am besten nach diesem Sprung Longs . Zu¬
nächst einmal kam sein Kamerad Bäumler und nahm ihn
wie ein kleines Kind auf den Arm und dreht« stch mit
ihm einmal jubelnd in der Rund« , und nicht zuletzt war
es Jesse Owens , ber strahlend und lächelnd dem Deut¬
schen die Hand brückte und der dann später auch Arm in
Arm mit ihm von ber olympischen Siegerehrung zu-
rückkam.

Um Zentimeter nur ging e » beim Kampf im Weit-
sprung um die nächsten Plätze hinter dem Wundermann
Owens und dem tapferen deutschen Rekordmann Long.
Der Japaner Tajima , Maffct -Jtalten und der Deutsche
Leichum schafften Sprünge von 7,74 Metern und je 7,73
Meter . Das Erfreuliche dabei ist, daß hier drei Euro¬
päer sich so sehr in die Front der besten Weitspringer ber
Welt geschoben haben. Wir hoffen sie dann auch beim
Dreisprung , ber bisher immer eine Domäne dieser auS-

*

ländischen Springphänomen gewesen ist, die De«

vermögen , ein Wort mttzureden . jstek >
1. Jesse Owens (USA ) 8 .06 Meter MWM7 r ^
2. Lutz Long (Deutschland) 7,87 Meter (Deun-

3. Naoto Tajima (Japan ) 7,74 Meter
4. Wilhelm Leichum (Deutschland) 7,73 M gtew
4. Arturo Masfei (Italien ) 7 .73 Meter UI*
6. Robert Clark (USA ) 7,67 Meter .
Deutschland fehlen die überragenden
Die drei 5 0 0 0 - M e t e r - V 0 rläu f « -. ^ pia^

schluß der leichtathletischen Kämpfe im
dion bildeten , brachten uns Deutschen ^ ine t-- txitf*
Hatten wir vornherein nicht zu itew 0 ' n»
badischen Meister Stadler und Becker -Wmenv
den Zwischenlaufteilnehmern zu sehen ( d 'e •

hje » .
ber Weltbesten ist eben einfach zu out, «l» ^ jr ^i
seren hier noch mithalten können) , so lllau» ' >
doch bestimmt, daß Syring wenigstens es ^ § t « ,
eine Runde weiterzubringen . Doch hat etge« j ( j 1
ler noch von allen drei Deutsch « fjtn*

ftcn Eindruck gemacht , denn er l«« j
Vorlauf immerhin sehr lange in der au ^ « {
Spitzengruppe . Ja , er führte sogar für zw v
Runden das erlesene Feld an. Gegen Sch >« p ^
«S mit seiner Kampfkraft zu Ende. Er va ‘« t
doch etwas zu viel zugemutet . Er kam tm ^ L4. zu .. .doch etwas zu viel zugemutet . Er ram ^ ^ F
lauf als Achter ein . Im zweiten Vorlauf
eigentlich gar nie mit zu den ersten acf«®4,
unsere Hoffnungen hatten wir auf Syrtng » in ,<
auch er machte diese Hoffnung zuschanden, ^
schweren Grupp« , in die er auSgelost war , '
lich nie besser als an neunter , höchster cinm ^.^
Stelle . Hoffen wir , daß mit ber üleichen »> jk >
Arbeit , mit ber sich bet unseren LetchtatB n (|,
ftunoen in einiaen Diltiollnen wie Wettip „̂stungen in einigen Disziplinen wie
merwerfen , Kugelstoßen, Dreisprung , so
haben, es auch wieder gelingen wird , ti
Langstreckler heranzuziehen , die würdig ' '

^
großen Vorbilder der deutschen Leichta -Y
kuüpse ».

t»

nur nechermami ..lebi" noch
Sie 200 .Meter - 8wlsKenlüufe - Seile Svens lief wieder 2U

Sämtliche vier Zwischenläufe über 200 Meter waren
heiß umstritten und wer sich für die Vorentscheidung
qualifizieren wollte , ber mußte weit unter 22 Sekunden
laufen . Die beiden schwarzen Amerikaner Jesse Owens
und Mack Robinson waren die schnellsten Läufer, die mit
21.1 bzw. 21 .2 überragende Zeiten erzielten . Owens stellte
seinen am Vormittag erreichten Olympischen Rekord ein
und Robinson erreichte die alte Bestleistung Eddie To -
lanS . Sehr schnell waren auch der Kanadier Orr , der
Schweizer Hänni , der Holländer Oendarp und der dritte
Amerikaner , Parcker. Bon unseren drei Vertretern kam
nur der Mannheimer Neckcrmann in die Vorentschei¬
dung, da er im letzten Lauf den dritten Platz gegen den
Ungarn Gyenes behauptete. Meister Schein wurde im
ersten Laus nur Fünfter , während der Karlsruher
Steinmetz in seinem Laus als Vierter einkam, aber
disqualifiziert werden mußte , weil er seine
Bahn verlassen hatte.

Im 1 . L a u f kam der Hamburger Schein auf der In¬
nenbahn noch recht vielversprechend in die Gerade, aber
den vor ihm liegenden Amerikaner Packard konnte er
nicht mehr erreichen und dieser wurde noch im Endspurt
von dem Kanadier Orr und bem Schweizer Hänni ab¬
gefangen . Schein mutzte auch noch Sir vorbeilaffen , wäh¬
rend der Argentinier Beswtck als Letzter einkam. — Der

2 . Lauf klang ebenfalls in einem « acIe "*! fj <6
aus , wenn auch die erzielten Zeiten wel «

^̂
31 , ^

KV

« «»!.
*$

_ . .. . .. .. . .. . . „.
waren . Der Holländer van Beveren si «6 . „ fff ««- -t'
einem Meter vor dem Südafrikaner To g
Kanadier Humber hatte den dritten PlavJ ^ Hof^
gen den Japaner Taniguchi , den Argent^ - j
und den Griechen Frangoudis . — Im ~
Sjeger von vornherein in Jesse Owens J. 11«®
unbedrängt wirbelte der Neger über die 0 iti zc'
in 21,1 Sekunden , womit er «rneut I n « ^
Bestzeit erreichte. Der Kanadier
Südafrikaner Grimbeek kämpften, weit a » ^
den zweiten Platz , der dem Kanadier " ^ r L«
Steinmetz wurde wohl Vierter , muv

cr ftctt- »( 6̂^
VerlassenS seiner Bahn disqualifiziert
Finne Tammisto und der Oesterreicher tt
gleichfalls auf der Strecke. — Der USA - "

,„0«« ^ ,,
und der Holländer Osendarp in seiner j ,< '
Hose kämpften bis 20 Meter vor dem 0
Brust , bann löste sich der kräftige Schwarz-

21,2 Sekunden . Unser Neckermann h «" ' D - '
den dritten Platz den Ungar Gyeneö j «gt0«
Stranbvall wurde Fünfter , während 1
lanb) dem Start fernblieb .



Kührerauslese auch in den Gemeinden
Besprechung der badischen Gemeindepolitiker — Grundsätzliche Worte des Gauamtsleiters Dr . Kerber

Eigener Bericht des „Führer "

Das Kirchengeld fälli weg
Senkung der Landeskircheufteuer

0 Karlsruhe , 4. Aug . iEige « e Meldung .)
Durchführung der von de« oberste « Reichsbehördeu

*»ge,rd » ete » Senkung der Landeskirchensteuer wird , wie
*

j
r erfahre » , im Einvernehmen mit den ^bersten Kir »

^enbehSrde » in Bade » der Zuschlag »« der veranlagten
Einkommensteuer » der Lohnsteuer und der KapitalertragS -

s " «er im Kirchenstenerjahr 19SÜ und bis »1. Dezember
»W6 aus 9. » . H . festgesetzt .

Dagegen bleibt bei der Grund - und Gewerbesteuer
bisherige Steuersatz mit 10 v . H. ausrechterhalten .

Da die Finanzämter angewiesen worden sind , bei der

Ansetzung und Berechnung der Landesktrchensteuer für
1985 bet der veranlagten Einkommensteuer nur einen Satz
von 8 v. H. zugrunde zu legen , wird zur Vermeidung
von technischen Schwierigkeiten die Festsetzung und Be -
vkchnung der Landeskirchensteuer für die Zeit vom

April bis 81. Dezember 1086 bet der Einkommensteuer
unter Zugrundelegung eines Steuersatzes von 10. v . H.
^ felgen .
p

Bei der Berechnung der Landeskirchensteuer aus der

Lohnsteuer wirb dagegen jeweils ein Steuersatz von
" v. H. zugrunde gelegt .

Fm Hinblick darauf , daß infolge Ablaufs des Gesetze »
Uber die Aufbeflerung gering besoldeter Pfarrer aus
dtaat,Mitteln ab 1. April 1988 die staatlichen Zu .

^ üsse für die Pfarraufbesserung in Weg -
' ° ll kommen und eine Verlängerung des Kirchgeld -
brsetzes über den 1. April 1938 hinaus nicht mehr in
^ vage kommt , konnte eine weitergehende Steuersenkung
vlcht durchgesührt werden .

Letzt schon unter 1000 !

SNarlSrnh « , ». August . Alle SreiSamtSleiter deS
Gauamteö für Kommunalpolitik und eine große Anzahl
Sreisleiter fanden fich in der Reichsstatthalterei am
Dienstagnachmittag z« einer kommnnalpilitifchen Tagung
znfamme « , in der GanamtSleiter Dr . Kerber
über „Grunbzüge nationalsozialistischer Gemeindepolitik "

und Hanptftellenleiter S a u f m a « « über „Wichtige
kommnnalpolitifche Tagesfrage « sprachen .

GauamtSleiter Dr . Kerber legte eingangs feiner
für die badische Gemeindepolitik wichtigen Ausführungen
den unantastbaren Anspruch der Partei auf geistige Füh¬
rung auch in den Gemeinden klar , deren Grundrichtung
die Partei bestimmt und sie ständig in Gleichklang mit
dem Willen de» Volke » hält .

„Der Bürgermeister muß ein Repräsentant national¬
sozialistischen Geistes sein . Da « Gauamt für Kommunal -
Politik hat darum die Aufgabe , die Schulung aller ge¬
meindepolitisch tätigen Männer planmäßig durchzufüh¬
ren und sie zu verantwortungsfreudigen Führern zu er¬
ziehen , die der Bevölkerung gegenüber unbedingt als wür¬
dige Vertreter der gemeindlichen Selbstverwaltung wie auch
als Repräsentanten nationalsozialistischen Geistes gelten

können . Alle Schulungsmaßnahmen haben den Zweck , eine
mit den Aufgaben der Gemeindeführung und -Verwaltung
auf » engste vertraute Führerauslese zu erreichen , denn
diese ist im Hinblick auf die große Selbständigkeit , die das
Gesetz dem Handeln der Gemeindeleiter und ihren Bera¬
tern zubilligt , auf kommunalpolitischem Gebiet ebenso
wichtig , wie die politische Führerauslese überhaupt .

Weiterhin ist die Heranziehung eines Nachwuchses von
wirklich nationalsozialistisch gesinnten und
fachlich befähigten Gemeindepolitikern be¬
sonderes Augenmerk zu schenken ; e » soll sich daher unsere
Schulungsarbeit nicht nur auf die in der Kommunalpoli¬
tik aktiv tätigen Kreise erstrecken , sondern darüber hin¬
aus auch solche Menschen erfassen , die außer der welt¬
anschaulichen Voraussetzung besondere Fähigkeiten be¬
sitzen für die Gemeindepolitik . In jeder Gemeinde müffen
die künftigen Kommunalpolitiker ausfindig gemacht und
herangebildet werden .

Das weltanschauliche Gebiet
In der Schulungsarbeit selbst wird naturgemäß der

Hauptwert aus das weltanschauliche Gebiet gelegt .

Träger der weltanschaulichen Schulung an sich ist das
Gauschulungsamt . Soweit sie das Amt für Kom¬
munalpolitik betreibt , ist sie zusätzlicher Natur . Sie be¬
saßt sich mit der Deutschen Gemeindeordnung , sie erklärt
die wichtigsten Teil « diese » Grundgesetze » der deutschen
Reichsreform aus unserer Weltanschauung . Insbeson¬
dere gilt es . den Gedanken der Selbstverwaltung zu pfle¬
gen und diesen Begriff verständlich zu machen . Das Wich¬
tigste ist die Gesinnung , aus der die praktische Arbeit ge¬
leistet wird , deshalb ist die weltanschauliche Schulung
vordringlichste Ausgabe .

Die fachliche Leite
ist Gegenstand der kommunalpolitischen Schulung . Außer
den Bürgermeistern und gemeindlichen Ehrenbeamten be¬
dürfen auch die Beamten , Angestellten und Anwärter der
Schulung . Insbesondere bedürfen die Beamten der klei¬
nen Landgemeinden , die Ratschreiber und Gemeinderech¬
ner von Zeit zu Zeit einer Auffrischung ihrer Verwal -
tungskenntnisie . Zu diesem Zweck finden in den Krei¬
sen Versammlungen der Gemetnbebeam -
t e n statt , die den Erfahrungsaustausch Herstellen und der
Belehrung durch sachverständige Schulungsredner bienen .

Die Arbeit de » Gauamtes wird ihren stärksten Aus¬
druck finden in einer Großveranstaltung , die etwa im
Frühjahr 108? in der Landeshauptstadt stattsindet und an
der alle Kommunalpolitiker deS Gaue » teilnehmen .

Kleine badische Rundschau
Rückgang der Arbeitslosigkeit in Weiuheim

Weinheim» 4. Aug . Zum erstenmal hat die ArbeitS-
v̂fenziffer im Arbeitsamtsbezirk Weinheim mit den Ne -

venstellen Heppenheim , Rimbach und Waldmichelbach die
« ° bl 1000 unterschritten . Es sind nunmehr 930 Unter¬
setzte gegenüber 9800 im Jahre 1083 . Der hohe Stand
vri der Machtübernahme zeigt die außerordentlich un¬
günstige Lage des Wirtschaftsgebietes in der Nordwrst -
Ecke Badens in der Sustcmzeit . Eine Befferung in der
Fnüustrie . neu aufgenommene Fabrikationszweige , sowie
v ' e Ausführung umfangreicher ArbeitSbeschaffungSmaß -
"ahmen in den Gemeinden hat zum Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit beigetragen . Eine größere Anzahl von
^ vlksgenoflen wurde durch das Arbeitsamt an auSwär -
« 8en Stellen untergebracht , so an der im Bau befind¬
lichen Reichsautobahnstrecke Stuttgart —Ulm .

Aus dem Güdwestmarllager
* Der Montagabend brachte große Kundgebungen der

Hitlerjugend und des Jungvolkes in Ofsenburg , Zell -
*beierbach . Bohlöbach , Griesheim und Ortenberg . Die
ganze Bevölkerung war auf den Beinen , um sich der
Fugend zu freuen , di« durch Sang und Spiel einen
Ausschnitt aus dem Lagerleben vermittelte und überall

Hochgefühl bestärkte , daß Deutschland auf seine im
Leiste des Führers Heranwachsende Jugend stolz fein
darf.

Am Dienstagvormittag fand der erste Teil beö Güd -
usestmarklagers mit einer Schlutzfeier sein Ende . Ge -
vletsführer Kemper entließ die Jungen mit einer kerni¬
gin Ansprache . Im Lagerbetrieb tritt nun eine zwei¬
lagige Pause ein . Dann werden weitere 800 Hitlerjungen
und Pimpfe - je Lagerstadt beziehen .

Abschluß des BOM -Lagers Zell a . H .
. * Unter der Fahne auf dem Feierplatz hatten sich zum
^ vten Male die Mädel , die am ersten BDM -Lager teil -
g^Uommen hatten , versammelt . Zum letzten Male stieg

v> Maste die Fahne empor und eS mag wohl für all «
ln eigenes Gefühl gewesen sein , zu wiffen , daß diese
vmeradschaft , die in den zehn Tagen hier zusammen -

» iwachsen ist, sich nun wieder trennen soll und daß das
??uze frohe Leben vorbei ist . Trotzdem strahlten die
^ Ugen, denn sie nehmen eine Gewißheit aus diesem La-

i* lE hinaus in ihre Arbeit : Wir sind eine Gemein -
g>uft , wir Mädel aus dem Norden und Süden , Westen
ud Osten des Reiches . Ein « Gemeinschaft , die über die

^ nzrn dieses Lagers , unseres ObergaueS hinausgeht ,
e fest und klar steht , die weiß , was sie will und um
° S es geht . Diesen Gedanken gibt die Obergauführerin

^ vlngard Derichsweiler , di« zum AuSklang des Lager «
°" ommen ist, Ausdruck . Und eS mag für jedes Mädel

z
n Gelöbnis gewesen sein , draußen in den Einheiten

uw . manchmal schweren Dienst mit Freude zu tun
"d dabet an die Gemeinschaft dieses Lagers denken .

Geheimrat Dr . Pfeilschifter gestorben
»>,

*
Karlsruhe , 4. Aug . Im Alter von 66 Jahren ist in

München Geheimer Hofrat Dr . theol . Georg Pfeilschifter ,
„ .lllversitütsprofesior für Kirchengeschichte an der Univer -

ät München , plötzlich gestorben . Geboren in Mering

^
l Augsburg , studierte Georg Pfeilschifter in München

Bien und ließ sich im Jahre 1900 alsPrioatdozent

„
*

? lvchcngeschichte in München nieder , wurde aber
v lh im gleichen Jahre außerordentlicher Profeffor am

b
«ieum in Freising . Im Jahre 1917 wurde er von Frei -

i- Br . wieder nach München berufen , wo er von
. --/23 das Amt des Rektors bekleidete . Pfeilschifter ,

1 am i . Oktober 1938 wegen Erreichung der AlterS -

^
^Nze in den Ruhestand trat , war Ehrenpräsident der

zatschen Akademie , Mitglied der Bayerischen Akademie
^ isienschaften , der badischen und bayerischen Histo -

-^^ NKommission .

* Eandhanse « (bei Heidelberg ) , 4. Aug . (Zusam¬
menstoß .) Hier erfolgte ein Zusammenstoß zweier Mo¬
torräder , wobei ein Brüderpaar namenS Joseph und
Hermann Noe aus Oberneuborf bei Buchen und der Ra¬
diotechniker Edmund Heinrich aus Sandhaufen schwere
Vezletzungen davontrugen .

* Pforzheim , 4 . Aug . ( W a r e n h a u S d i e b.) In einem
hiesigen Kaufhaus wurden einer Frau auS der Hand¬
tasche heraus ein Geldbeutel mit 900 RM . in 20- Mark -
scheinen gestohlen .

* Pforzheim , 4 . Aug . (Zwei Schwerverletzte
eines Verkehrsunfalls .) Auf der Suttnger
Straße stieß der auf seinem Leichtkraftrab fahrend « ver¬
heiratete 88 Jahre alte Bäckermeister Karl Ztegele aus
Mühlacker beim Ueberholen mit einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden 30jährigen Radfahrer aus Oeschelbronn
namens Hans Essig zusammen . Essig kam mit seinem
Fahrrad zu Fall und zog sich eine Rückenverletzung zu.
Ztegele verlor die -Herrschaft über sein Fahrzeug , stürzte
ebenfalls und blieb mit einem schweren Schädelbruch
bewußtlos liegen . Bet Ztegkle , der nach dem Polizei¬
bericht angetrunken gewesen sein soll , besteht Lebens¬
gefahr .

* Wtttenweier (Amt Lahr ) , 4. Aug . (Tot aufge¬
funden .) Auf dem Heustock de» LandavtrtS Hermann

Eberhard Lähle fand man am Montag den 21 Jahre alten
Dienstknecht Georg Frenk aus Nonnenweiler mit einer
Schußwunde am Kopf tot auf . Di « Schußwaffe , eine
Kleinkaliberpistole , lag neben ihm . Wie die angestellte
Untersuchung ergeben hat , dürste «S sich um einen Un¬
glücksfall handeln . Der junge Mann war mit Ratten¬
schietzen beschäftigt und dabei muß sich irgendwie , als er
mit der Pistole hantierte , ein Schuß gelöst haben , der
Frenk in den Kopf traf und tötete . Da man annahm ,
daß er sich in seine Heimat begeben hatte , fand man ihn
erst am anderen Tag nach langem Suchen .

* St . Georgen i . Schw ., 4. Aug . Schlecht belohnt
haben zwei Burschen die Gastfreundschaft einer hiesigen
Bauersfrau . Sie bedankten sich für das gewährte Obdach
dadurch , baß sie einen größeren Geldbetrag mitgehen hie¬
ßen . Den Nachforschungen der Fahndungspolizei gelang
es . die Frechlinge bei Freudcnstadt zu ermitteln und fest¬
zunehmen . Der größte Teil des Geldes konnte wieder
beigebracht werden .

* Radolfzell , 4. Aug . Das Hochwasser des Un¬
terst es hat dazu geführt , daß dag Zollhaus am Hafen
und ebenso der Weg nach MooS wie auch der Strandweg
nach der Mittnau wieder unter Wasier ft« hen .

Eine Leistungsschau der badischen Gemeinden
wird einen eindrucksvollen Ueberblick über den bisheri¬
gen Erfolg nationalsozialistischer Aufbauarbeit in der
Kommunalpolitik unseres Gaues , der aus allen Gebieten
gemeindlichen Lebens seit der Machtübernahme bereit » zu
einer durchgreifenden Gesundung geführt hat .

„Es ist ein großes Aufgabengebiet , da» zu bewältigen
ist . In rein sachlicher Hinsicht gilt eS, unsere Gemeinde¬
verwaltungen so zu beeinflussen , daß sie den höchsten
Stand ihrer -Lei st ungSfähigkeit erreichen . In
personeller Beziehung kommt eS darauf an , die besten und
befähigten Kommunalpolitiker auSzubilben und heranzu -
ziehen , die mit VerantwortungSfreudigk «it und mit Stolz
sich in den Dienst der badischen Kommunalpolitik stellen ."

¥
Danach sprach Hauptsteklcnleiter Pg . Kaufmann

über wichtige kommunalpolitische Tagesfragen . Er ging
besonder « auf die Richtlinien ein , die für die Höhe der
Aufwandsentschädigung sür «hrenamtlich tätige Gemeinde -
vertretcr zu gelten haben — « in vordringlicher Problem
deshalb , weil von 81 000 deutschen Gemeinden 47 000
ehrenamtlich geleitet werben . Die Veröffentlichung der
H ö ch st f ä tz e ist in Kürze zu erwarten . Weiter teilte
Pg . Kaufmann mit , daß der Gauleiter die Bauinspek »
tcure Pg . Kramer sür Nordbaben und Pg . Schup¬
pe ! sür Südbaden zu Beaustragten im Sinne deS Ge¬
setzes über die Aushebung der Kreisräte ernannt habe .
Nach der Klarlegung der Anstellungsgrundsätze zur Be¬
rufung der Bürgermeister , die künftighin jede Berufung
unter nationalsozialistischen Gesichtspunkten gewährlei¬
sten , begann die Aussprache , mit der nach wertvollen An¬
regungen die Tagung beendet wurde .

Beim Baden im Rhein ertrunken
* Lubwigshafe «, 4. Aug . Beim Baden im Rhein am

Kaiserwörth - Hasen in Ludwigshafen ertranken der ledige
Kaufmann Roland Etronski , die verheiratete Paula
Blum und die ebenfalls verheiratete Hella Barth . Aus
einem Nebenarm des Rheines bei Wörth wurde die
Leiche eines etwa 48—85 Jahre alten Mannes geländet ,
besten Personalien biS jetzt nicht festgestellt werden
konnten .

Ausländsdeutsche ehren Gchlageter
D Schönau , 4. Aug . Drei vollbesetzte Autobuste brach¬

ten dieser Tage die Mitglieder der Ortsgruppe Reu -
hausen i . d . Schweiz nach Schönau im Schwarzwald . In
einer schlichten Feier wurde des großen deutschen Frei¬
heitskämpfers Albert Leo Schlageter gedacht und an sei -
ner Grabstätte ein Kranz niedergelegt .

„Annahme verweigert "

In Freiburg wird z . Zt . durch die NSB eine Mit -
glieberwerbeaktion durchgesührt . In dieser Stadt wohnt
ein höherer Beamter a . D . , der dort feine Ruhetage ver¬
bringt . ( Monatliches Ruhegehalt 600 .— RM ) .

Der genannte Herr a . D . gibt bei Sammlungen der
NSB grundsätzlich nichts .

Als dieser Tage die Blockwalterin der NSB auch ihm
ein Werbeschreiben zur Mitgliedschaft übrrbringen wollte ,
wurde ihr die Tür « nicht geöffnet , und sie warf daher da»
Schreiben in den Briefkasten .

Besagter Herr gab den Brief ungeöffnet dem Brief -
träger zurück mit dem Vermerk : „Annahme ver¬
weigert !"

Gott sei Dank ist die NSB , dieses große sozialistische
Werk des Führers , nicht auf die Mitgliedschaft solcher
Zeitgenosten angewiesen — weil es viele ( eS ist die Mehr¬
zahl ) gibt , die zwar kein Ruhegehalt von 600 .— NM .
außerdienstlich jeden Monat kassieren , die aber den Sinn
unserer Zeit verstanden haben .

fielft den flüditlingen aus Spanien !
Durch den blutige « Bürgerkrieg in Spanien sind tausende von deutschen Bolk » genoff «n gezwungen , flucht ,

artig ihr Gastland zu verkästen .
Mehr als 8 000 Deutsche sind schon unter dem Schutz unserer Kriegsschiffe auf reichSbeutsche und italienische

Dampfer gebracht worden und befinden sich auf dem Wege in die Heimat . Fast täglich lausen in der Haupt¬
stadt der Bewegung Donderzüge mit Flüchtlingen ein .

Da » nationalsozialistische Deutschland bereitet diesen unglücklichen BolkSgenosten einen herzlichen Empfang .
E » gilt viel unverschuldete Not »u lindern .

Der Hilfsausschuß für Spaniendeutsche unter der Leitung von Gauleiter Bohle der Auslanbsorganisation
der NSDAP hat die ehrenvolle Aufgabe übernommen , die Flüchtlinge zu betreuen . Es ist noch nicht abzusehen ,
wieviele Deutsche gezwungen sein werden , bas Land zu verkästen , in dem so viele von ihnen schon seit Jahr¬
zehnten im Jntereste beider Länder gewirkt haben .

Helft unseren Brüdern in ihrer Not — Spendet für unsere Flüchtlinge aus Spanien !

Spenden sind zu richten an den Hilfsausschuß für Spanienbeutsche in der Leitung der Auslanbsorganisa¬
tion der NSDAP Berlin W 88, Tiergartenstraße 4n . Konto : Berliner Dtadtbank - Girokonto 9400 Hilfsaus¬
schuß für Spanienbeutsche . Außerdem nehmen sämtliche Spar - und Girokasten Zahlungen entgegen

4»

Der „Führer " hat bei den nachgenannten Geschäftsstellen und Zweiggeschäftsstellen Sammellisten zur
Zeichnung von Spenden aufgelegt . Wir bitten alle BolkSgenosten sich an dieser Aktion rege zu beteiligen . Die
Spendenlisten liegen an folgenden Stellen auf :

Karlsruhe , Hauptgeschäftsstelle des „ Führer "
, Kaiserstraße 80 », gegenüber

dem Adolf -Hitler -Platz
Rastatt , Geschäftsstelle des „ Führer "

, Bahnhofstraße 11
Offenburg , Geschäftsstelle des „ Führer "

, Adolf -Hitler -Haus
Baden -Baden , Zweiggeschäftsstelle des „ Führer " am Leopoldsplatz
Bühl , Zweiggeschäftsstelle des „ Führer " , Adolf -Hitler -Haus
Gaggenau , Zweiggeschäftsstelle des „ Führer "

, Adlerstraße 3
Kehl , Zweiggeschäftsstelle des „ Führer "

, Haus der Kreisleitung
Lahr , Zweiggeschäftsstelle des „ Führer " , Adolf -Hitler -Gtraße 1

zu den nochmals zurückgesetztentfini ün o _ Soopfdltxüüß zu den nochrnals zurückgesetzten KllS. ßttgo

len tum -

Ecks
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Herren-
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Ein Tierfanger erzählt
Ei» «Dtaxs , bet sei» Lebe» wagt, «at Vögel 9» f«»0e«

Hamburg.
Gerade schlug auf dem roten Turm von St . Paukt

die Uhr elsmal in die Finsternis , als ich in den rauch -
geschwängerten Gastraum der Wirtschaft „Zum grauen
Walfisch" eintrat . Wirr gingen die Stimmen durcheinan¬
der. Hell klangen die Gläser aneinander . Nur links
in der Ecke saß ein Mann , allein, mit leicht ergraute »
Haaren , ein dampfendes Grogglas vor sich (nach dem
Rezept zweimal Rum , einmal Waffer ) . Er schien durch
die Wände hindurchzblicken. Irgendwohin , einem fer¬
nen, unbekannten Ziele nach .

Der Wirt , den ich nach dem Fremden fragte , meinte
leise und mit flüchtigem Umsichblicken, daß das in der
Ecke drüben Paul Wittig sei , der berühmt« Tierfänger .
„Ein Wunder, daß Sie den noch nicht kennen ".

Nun , es dauerte nicht lange, so war die Bekanntschaft
gemacht. Aus dem seltsam Schweigenden wurde plötzlich
der Mensch, der in den schönsten Worten von der herr¬
lichen Welt berichten konnte .

„Wie lange werden Sie de»« »och in Hamburg blei¬
ben ?"

„Tfä , wir Tierfänger , wissen Sie , können und dürfen
nicht allzu lange auf einem Flecken sitzen bleiben . Die
Beut« verkaufen, neue Abschlüsse tätigen — und dann
wieder los , in den Dschungel hinein. Das ist ja unsere
eigentliche Arbeitsstätte."

„Was ich so alles fange ? Alles, vom Floh bis zum
Elefanten ! Ja , lachen Sie nicht. Unlängst erst habe ich
vom Londoner Entomologischen Institut eine Bestellung
auf Flöhe und Wanzen bekommen , und vor noch nicht
ganz einem Jahr lieferte ich an den Rotterdamer Zoo
fünf afrikanische Elefanten ."

„Verdammt gefährlich , diese Riesentiere m fange«,
was ?"

„Wie man'S nimmt . Die meisten Leute machen sich
da ganze falsche Vorstellungen. Aber daß eS oft weil
gefährlicher ist , kleinste Lebewesen zu erbeuten, will kei-
nem Menschen einleuchten . Und doch muß man bei ihnen
genau so wie bei den altbekannten Raubtieren durch den
Urwald streifen . Und da lauern genug Gefahren, di«
sich nicht weiter darum bekümmern, wie groß nun ge¬
rade die Beute ist . So hatte ich vor einigen Jahren . alS
ich einen Paradiesvogel sangen sollte , ein unerwartetes
Erlebnis . An der Nordwestspitze von Neuguinea . Abend -
dämmerung war bereits auf die kleine Insel Waigeu
gefallen . Entgegen meiner sonstigen Gewohnheit arbei-
tet« ich völlig allein.

Genau wie alle anderen Singvögel hat der Paradies
einen so festen Schlaf» daß man ihn dabei buchstäblich
mit der Hand fangen kann. Man braucht also nur sei¬
nen Schlafsitz zu finden, sich auf die Lauer zu lege». biS
er eingeschlafen ist und dann , so lautlos wie nur irgend
möglich, auf den Baum klettern und über den reglose «
Vogel einen Sack ausbreiten .

So tat ich auch diesmal . Der Fang war mir geglückt.
Ich kletterte wieder von dem Baum herunter , hielt mich
dabei an einem dünnen Ast fest , als im selben Augenblick
der vermeintliche Ast sich zu bewegen anfing, so daß ich
um ein Haar abgestürzt wäre. Der „Ast " war eine rie¬
sige — Python -Schlange, die, ähnlich dem Vogel, fest ein-
geschlafen war .

Ein scheußliche ? Gefühl, kann ich Ihnen sagen , an¬
statt eines Astes eine Schlange in der Hand zu halten.
Gottseidank hat mir die Python nicht weiter schaden
können , überdies war sie noch vollkommen schlaftrunken .
Aber wenn es eine giftige Schlange gewesen wäre»
würbe ich wohl nicht mehr hier vor Ihnen sitzen . .

„Uebrigens , ein anderes aufregendes Erlebnis hatte
ich einmal im Urwald von Siam . Ich war gerade in
Penang gelandet, um eine Bestellung auf Siamesische
Kampffische zu erfüllen. Hundert Kilometer ging es
landeinwärts . Ein eingeborener Boy begleitete mich .

Es dauert nicht lange, da hatten wir eine geeignete
Stelle gefunden und arbeiteten nun beide auf den gegen¬
überliegenden Usern eines kleinen Flusses. Plötzlich sah
ich am anderen Ufer einen dunklen Gegenstand im Was¬
ser schwimmen, in dem ich im nächsten Augenblick ein
drei Meter langes Krokodil entdeckte.

Gellend schrie ich meinem Boy zu . der über seinem
Netz gebeugt saß, um ihn auf die drohende Gefahr auf¬
merksam zu machen.

Doch es war schon zu spät . Ein zackiger, dünner
Schwanz schoß aus dem Waffer , faßte den Jungen mir-
ten im Rücken und schleudert« ihn kopfüber ins Waffer .
Gleich darauf begann ein laute ? Schnalzen, gewaltige
Kiefern sperrten sich auf und rückten rasch dem Einge¬
borenen näher. Ein entsetzlicher Tod schien ihm sicher zu
sein.

Aber im Bruchteil einer Sekunde hatte ich mein Ge¬
wehr, das ich im Dschungel stets bei mir trage , an di«
Wange gerissen , zielt« und schoß . Die Kugel traf das
Krokodil direkt hinterm Ohr . ES schnappte noch ein-
mal, wurde ruhig und sank schließlich unter . Der
Schwanz zuerst, ein sicheres Zeichen dafür , daß di« Bestie
tot war ."

Die Abenteuer nahmen kein Ende. Es konnten einem
dabei schon kalt über den Rücken laufen . Gerade als
wir aufbrechen wollten, entdeckte ich an der Hand des
Tierfängers eine tiefe Schramm«. Er mutzte daS wohl
gesehen haben.

„Von einem Froschmaulvogel."

„Einem Froschmaulvogel?"

,Ha , ist wohl einer der seltsamsten Vögel auf der
ganzen Erde. So groß wie eine Eule . Mit braunem ,
fleckigem Gefieder. Doch sein Schnabel ist im Ansatz so
breit , daß die Mundwinkel sich irgendwo auf dem Rücken
zu treffen scheinen. Auch ihn kann man im tiefen Schlaf
mit der Hand fangen.

Es war wieder im Urwald von Neuguinea . Da wurde
ich auf einen Froschmaul aufmerksam, der ganz still auf
einem Ast saß , etwa sechs Meter über dem Erdboden.
Die Gelegenheit war günstig . Ich zog rasch meine Le¬
derhandschuhe an und kletterte auf den Baum . Unbe¬
sorgt packte ich mit raschem Griff zu . Der Vogel —
schlief nicht. Wütend fuhr er mit seinem großen Schna¬
bel nach meiner Hand, zerfetzte dabei die Lederhand¬
schuhe , als ob sie aus dünnstem Papier wären und brachte
mir darüber hinaus noch diese tiefe Fleischwunde bei.
Fast hätte ich den Halt verloren . Aber trotz der starken
Schmerzen verlor ich nicht den Kopf und hielt den Vogel
fest . In einem Sack brachte ich ihn zu Boden und spä¬
ter nach London , wo sein Verkaufserlös von tausend
Mark mir den erlittenen Schmerz einigermaßen wieder
gutmachte ."

Der alte Tierfänger drückte mir die Hand. Und als
tch den „Grauen Walfisch" verließ , kündigten di« zwei
Glockenschläge von St . Pauli an , daß sich längst der
Morgen auf de» Weg gemacht hatte. K. v. P.

Der Führer erfreute die
glückliche» Olympiafiegeriu-

»e» i« Speerwurs ,
die ihm nach der Sieger¬
ehrung in seiner Loge vorge¬
stellt wurden, damit, daß er
sich mit ihnen photographie¬
ren ließ. Rechts die Olympia-
fiegerin Lilly Fleischer mit
dem Olympischen Eichbäum¬
chen im Arm , links die Zweit¬
beste, Luise Krüger -Deutsch¬
land und die Polin Kwas-

niewska .
Wreffe-Jllnftratronen -HoftmannH» . >
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«mm

Begegnung / M
Sein « Versetzung in eine größere Provinzstadt , wo er

in der Filiale seiner Firma einen selbständigen Posten
erhalten hatte, ließ seine Erinnerung an Gerda aufleben.
Nur eine Bahnstunde von seinem neuen Wohnort ent¬
fernt lag die kleine Stadt , in der Gerda lebte. Vor fünf,
sechs Jahren hatte er sie dort kennengelernt. Es war eine
kurze , aber schöne Zeit gewesen , die ungetrübtesten Er¬
innerungen verbanden sich mit ihr . Jedenfalls von seiner
Seite . Einer Liebe , die vielleicht zu einer Ehe geführt
hätte, war damals durch äußere Umstände eine plötzliche
Trennung beschieden gewesen . Das Schicksal verschlug
ihn in eine ganz ander« Gegend des Vaterlandes . Sie
wollte auf ihn warten , hatte sie damals im Ueberschwang
ihrer jungen Liebe beteuert, sie würde ihn nie vergessen :
ein Jahr lang wechselten sie Briefe , in immer größeren
Abständen , dann vergaß er zum erstenmal, ihren Brief zu
beantworten , und mit diesem unbeantworteten Brief war
ihre Liebe endgültig in das Stadium der bloßen Erin¬
nerung geraten . Ost schwieg nun auch die Erinnerung ,
sie war scheintot.

Die Jahr « brachten neue Erlebnisse und Aufgaben,
und Mädchen mit anderen Namen traten in seinen Weg .
Einmal schien es sogar zu einer Verlobung zu kommen ,
aber es zerschlug sich dann, ohne daß er sich darüber ge¬
grämt hätte. Jetzt schien ihm das alles nur richtig und
vernünftig , als hätte es so sein müssen, und alles bekam
Sinn , wenn er an Gerda dachte . Heimlich wie ein Duft
aus Fliedergärten um die Abendzeit kam die Erinnerung
an sie wieder, immer süßer und stärker, seitdem er in
ihrer Nähe war . Manchmal stand er nun auf dem Bahn¬
hof und sah den Zügen nach , die in die kleine Stadt
fuhren. Er studierte den Plan mit den Abfahrtzeiteu und
behielt sie im Gedächtnis. Im Büro konnte er sich plötz¬
lich erinnern : In fünf Minuten geht ein Zug nach D.
Einmal lief er auch freudig-erschrocken auf der Haupt¬
straße einem Mädchen nach und sprach es „Gerda !" an,
aber als sie sich umdreht«, blickte er in ein fremdes Ge¬
sicht. Gang und Gestalt hatten getäuscht.

ES war schön, an Gerda zu denken , sich vorzustellcn ,
daß er nur eine Stunde von ihr entfernt war . Immer
hielt ihn diese Lockung in einer leichten , glücklichen Span¬
nung . Aber vielleicht lebte sie gar nicht mehr in der
kleinen Stadt ? Vielleicht war sie längst verheiratet , hatie
Kinder und dachte gar nicht mehr an ihn?

Da saß er an einem Samstag wirklich im Zuge. Als
di« Dächer des Städtchens im Sonnenlicht aufschimmer -
teu, konnte er seine Unruhe nicht mehr meistern, er

sprang von seinem Platz auf, r-rß da« Frust« her««»«
und lehnte sich hinaus , um di« Vergangenheit zu grüßen.

Auf dem Bahnhof erkannt« ihn gleich jemand, und
diese Begrüßung schien ihm ein gutes Zeichen zu sei».
In Erinnerung versunken, ging er durch di« Straßen .
War es nicht, als hätte er noch sein möbliertes Zimm«
bei der Witwe des Zigarrenhändlers a« der Ecke? Er
lenkte auch seine Schritte dorthin , in der Hoffnung, i«
Laden so manches erfahren m können . Doch dvrt ge¬
kaufte ihm ein fremder Mann die Zigarette » , und s«
setzte er. ohne zu fragen, seinen Weg fort . Wie beim erste»
Stelldichein klopft« sein Herz, als er das Haus betrat ,
in dem damals Gerdas Elter » gewohnt hatte«. Leis«
schlich er die Treppen hoch . Ja , da hing noch das Schitd
mit dem Namen. Aufatmend ging er hinunter .

In dem kleine» Eass, in dem er so oft miit Gerda
gesessen , suchte er sich den Fensterplatz und beobachtete
die Straße . Fremde und bekannte Gesichter zogen vor¬
über. Der alte, pensionierte Lehrer lebte immer noch und
machte seinen gewohnten Spaziergang . Der stille Be¬
schauer mußte lächeln , als ein junges Mädchen mit einer
Musikmappe ankam und -sich noch schnell umblickte, ehe
es um die Ecke bog. Ein junger Herr kam hinterher .
Hatte er nicht Gerda auch auf diese Weise kennengelernt?
Er ließ sich nun vom Ober Tinte und Papier bringen
und begann einen Brief zu schreiben. Nachher würde et
einen Jungen bitten , den Brief für Gerda abzugeben .
Er überlegte lange, wie er sie anreden und seinen Be¬
such erklären sollte. „Ich warte im alten Cafs auf Dich !"
schrieb er und blickte wieder, nach einem abschließende»
Satz grübelnd, gedankenvoll auf die Straße . Da ritz es
ihn plötzlich vom Sitz hoch, als hätte ihm jemand eine
Nadel in die Haut gebohrt. Sein Vierglas stürzte um
und ergoß sich über den eben geschriebenen Brief . Er
sah es kaum , er starrte auf die Straße : Gerda kam vor¬
über. Sie war hübscher denn je, und mit sichtbarem Stolz
schob sie einen Kinderwagen. Es war ei» besonderer
Kinderivagen, ein Wagen für Zwillinge.

Der Ober kam angelaufen, um das vergossene Bier
aufzuwischen . Vorwurfsvoll sah er den Gast an, aber
als er dessen entgeistertes Gesicht sah , fragte er besorgt :
„Ist Ihnen was , mein Herr ?"

„Zahlen !" sagte er tonlos . Er zerknüllt« »och den
Briefbogen, steckte ihn in die Tasche, feucht , wie er war .
und warf ein Geldstück auf den Tisch. Kopfschüttelnd
blickte der Ober dem merkwürdigen Gast nach, der eilig
das Cafe verließ.

Auf der Straße Wie» ee eime» Augenblick p ■J ®8* ,
ob er rechts ober links gehen sollte . Mit andere« Wor •
ob er zum Bahnhof eilen und mit dem nächsten
fahren oder hinter Gerda und den Zwillinge»
sollte. Der Nadelstich hatte inzwischen seine Wirkung
loron, ja, er begann jetzt sogar erlöst z« lächeln , une
einem gwte» Witz, dessen Pointe et nicht gleich .
hatte. Er dachte, daß es ja durchaus nicht Gerdas •o**’
linge zu fein brauchte ». Vielleicht war sie hier irgen
im Stell »»« als Haustochter oder dergleichen ? Er
ihr nach und hotte sie ein . „Gerda !" sagte er, »och ® *
Lauf etwas außer Atem, „welch ein Wiedersehen !!
ft« ra«g »ach Atem, als sie ihn so plötzlich vor sich
Ea «g rot war sie. Ganz verlege».

,Mt* — was machst du hier- " stmgte ste mühsam-
Er lächelt« , während « » er die Zwillinge hi" 'A

„Ach, — W wollte — W habe — hier geschäftlich zu tu -
sagt« ec. Und rasch setzte er hinzu : „Sind das etwa de
Kinder?" Sie hatte Handschuhe Mt, er konnte also
sehen, ob sie einen Ring trug.

Gerda war immer noch verwirrt . Sein plötzliches »
^

tauchen rief so viele Erinnerungen in ihr wach, und *Iet t
Wunden, die vernarbt zu sein schienen, brachen wieder a '
Wie hatte sie auf ihn gewartet ! Wieviel bittere Stun »
hatte sie seinetwegen dulden müssen, bis sie sich enö i te
mit ihrem Schicksal abgefunden hatte. Und nun tau«
er plötzlich wieder auf und dacht « - Ja , das war S
Sie atmete auf. Es war wie eine kleine Rache . Mußw
wissen, daß ste sich um ihn gegrämt hatte ? Nein!
mochte nur glauben, daß sie längst glücklich verbell»
war und ihn vergessen hatte. „Ja !" sagt« sie da auf ft
Frage , ob es ihre Kinder wären.

„Entzückende Kinder !" lobt« « verlege«. ^
freue mich , daß es dir gut geht."

Sie nickte.
„Oder darf ich nicht mehr du Ml dir fag« »?" ^eatte

ee und sah ste unsicher an.
„Natürlich kannst du ejM* erwidert« sie verwirrt -

.Zwei alte Freunde wie wirk" Er nickte rnelanchoki
mit dem Kopf. „Also, laß es dir weiterhin gut 0£8 «
Gerda . Leb wohl ! Ich will dich nicht aufhalten . Ich m

„
auch zum — Zuge !" Er nickte noch den Zwillingen
und gab ihr die Hand. Vorsichtig legte sie ihre beya
schuhte Rechte hinein, damit er nicht spüren sollte, dav
keinen Ring trug , aber er nahm es für eine kühle Ve
schiedung. j

„Es war doch gut, '
daß ich ihr den wahren Gru ^

meines Hierseins nicht gesagt habe !" dachte et , al
sich auf dem Wege zum Bahnhof befand . „.m
nur lächerlich gemacht ! Sie denkt überhaupt nicht m1
an mich , und ich - " Er lachte etwas bitter auf
warf den zerknüllten Briefbogen , den er noch rn
Tasche trug , in einen am Wege stehenden Papierkorv.

Gerda hatte ihm nachgesehen, als er so ^asch
ging. Fast hätte sie seinen Namen gerufen. Plötzum
es ihr leid , ihn angeführt zu haben. Ihre Lippen -u
Leise klang sein Name auf, aber er war schon zu ,
weg . Sie stand noch eine Weile da , mit klopfendem ^
zen , diese Begegnung hatte sie aufgewühlt. Allm -
beruhigte sie sich . In den nächsten Tagen wußte■ f«■ <.tn ,
oft an ihn denken , vielleicht hätte ste ihm 0£ i{p

*
qe i<

wenn sie seine Adresse gewußt hätte, aber mit der
schlief die Erinnerung wieder ein.

Nach drei Jahren trafen sie sich wieder. Beide
inzwischen geheiratet. Sie konnte nun wirklich
nen Kinderwagen schieben. Er hatte diesmal tat!
geschäftlich im Städtchen zu tun . Sie lächelten , als 1
trafen .

„Wieviel Kinder hast du denn jetzt?" fragte er.

„Es ist das erste !" antwortete sie verlegen. ^
„Nanu ?" Sie sah zu Boden. Während ste nun w«" -

^
gingen, erzählte sie ihm alles. Damals hatte n ^
Kinder ihres Bruders spazieren gefahren. Sie law
bei , aber es war etwas Trübes drin . ^

„Und du?" fragte sie dann. „Du bist doch au«
heiratet ?"

„Seit einem Jahr !"
Sie schwiegen eine Weile. Er war in fnnt******

ihr zu sagen , daß er damals nur ihretwegen gek
war , aber er kämpfte diese Regung nieder. Er
auf den Kleinen im Wagen, der ihn forschend am
plötzlich das Gesichtchen zu einem Weinen verzog -

„Aber Honst !" sagte ste zu dem Kinde . 9tp
Es war auch sein Name. Hans ! Es berührte ihn ^

wirrend im Innersten . Aber vielleicht hieß auch rh
so. Er wollte nicht danach frage».
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Finnlands grandiose Langstreckenläufer (Weltbild , «.)
In einem großen Triumph für dar Finnenkreuz gestaltete sich der Lauf seiner Langstreckler über Ist ststst Meter , die in
einem wundervollen Rennen dar Erbe ihrer unerreichten Landsmannes Paovo Nurmi verteidigten . Aus unserem
Bill » fetze » wir Salmtnen , Askola und Jsohollo vor dem Japaner Murakosa , der trotz aller Tapferkeit nicht auf-

kommen konnte.



ASJ § IKÄMILSEÜHIE
^ kiefmarken künden von Olympia

Der Verkauf - er Briefmar¬
ken und Postkarten, die für
die Olympischen Spiele ent¬
worfen und hcrgestellt wür¬
den, ist von der Reichspost
- er Deutschen Sport¬
hilfe übertragen worden»
deren 14. Gau seinen Sitz im
Kaklsvau in Karlsruhe hat.
Von hier aus wurde kürz -

k«jt
' w*r im „Führer " berichteten , jedem die Möglich¬

er , ? dgeben , rechtzeitig vor Beginn der Olympischen

» im » Briefpost aufzugeben, die den Stempel des Eröff-
^ Eages der Spiele erhielt . Viele BriefMarkenfreNnde
De» „ empelsammler haben von diesem Angebot der
P Aschen Sporthilfe gern Gebrauch gemacht und ihre
i a

' "°tt aufgegeben . So wurden von Karlsruhe
Etwa tausend Postsachen nach Berlin

EMtttelt , die den Erüffnungsstempel erhielten.
cBr? *1 99ns Baden Und natürlich auch in Karlsruhe sind
Lev^ - ^

.iliche Mitarbeiter der Deutschen Spotthilfe ge -
" artig damit beschäftigt, öie schönen Postkarten und

«MW

zu verkaufen. Zweierlei Postkarten sind zu
stiet

"' ^ iveck herausgegeben : eine zeigt im Bilde die
$

lcr Förde : sie ist in Karlsruhe leider nicht zu haben,
, ^ an in Berlin mit dem Druck dieser Karte nicht recht
^H?^Ekommen ist : eine zweite zeigt einen Teil der Olym-

Kampfstätte mit dem Marathontor . Auf den
» '.Autarken steht man den Fackelträger, Fechter und
. «bastspixlx ^ Schwimmer und Reiter , Läufer und Rn -

Speerwerfer und Turner usw . in künstlerischer
usführung.

» Karlsruhe werden Sie Postwertzeichenvon Helfern
fc . Sporthilfe in der Bahnhofshalle , an der
^ » npost und an der Hauptpost verkauft. Sie wer»
grt einem kleinen Zuschlag auf den Postwert abge -

der mit dem Wert gleichzeitig auf die Marke auf-
5 ist . So kostet beispielsweise die 3-Pfcnnig Marke
^ iEnnige, - je 4-Pfennig -Marke 7 Pfennige , die 6-Pseu-
fn^ darke 10 Pfennige usw. Dieser kleine Aufschlag
der ? ausschließlich in den olympischen Fonds ,
hg,. "er Mitfinanzierung der Olympiade dient. Wer des -
tz»

" . diese Marken kauft , hat Nicht nur an den kleinen
^ astwerkcu seine Freude , er hilft damit auch die Un--

der Olympischen Spiele io bescheidenem Maße^ ^ agen.
^ B^^ nders auch Ko Industrie »- und Geschäftswelt be¬
ten tf'*5* gegenwärtig gern dieser Marken. Wie wir hö-

haben insbesondere dir kleineren Firmen diese
tz.„ l>'°wertzeichen gut abgenommen. Ruch die größeren
st. j

E» die sonst ihre Post mit Frankierungsmaschinen
ItzN̂ tuachen pslegen , werden es sich sicher nicht entgehen

| , ?ur Zeit die olympischen Marken zu verwenden.
. .E' sten damit auch einen Dienst am Kunden, und die

itz . Sporthilfe wird sich freuen, wenn sie ihnen die
tkrn , u diesem Zweck vermitteln kau«. ml.

Amerikaner musizieren im Skadtgarten
kommenden Samstag , den 8. August , wird die

der» HL9 Heidelberg - Kapelle " (Äonng-Heidel-
Iq

®s®luffc =33an6) auf ihrer Konzertreise durch Deutsch¬
st etntreffen uüb nachmittags, 36 Mann stark , rin
idi « tTt im Stad tg arten , bei schlechtem Wetter
dk^

^ 'Etnen Festhallesaal, geben . Die Kapelle kommt anS
w Bereinigten Staaten von Nordamerika (Detroit )

sich ans deutschblütigen und angelsitchsischen
d , Dauern zusammen. Sie hat sich die Pflege
iw ‘ icher Musik in Amerika zur Aufgabe ge¬
ll,^ steht unter der Leitung des Mustklehrers Wil-
EENK» 09 E l . Ihre Mitglieder verpflichten sich, wäh -

^ UebungSstundenstets nur deutsch zu reden. Nun
itet, Eine Reise über das große Master unternom -
kr^

' ' um das Land ihrer Sehnsucht , Deutschland , selber
»h- ENzulernen. Dt emeistcn von ihnen mögen hierbei
ih »,. " EM geheimen Rufe ihres Blutes gefolgt sein, das

" von Deutschland sang und schwang.

m wirb die Kapelle nunmehr in der Zeit
«ft

” 6,6 18,80 Uhr etn großes Konzert tm Stadtgarten
b°s Musikstücke von Sordtllo , Wagner,

Wiegand , Grünwald -Hoch , Tetke , Bach, Beethoven,
Eit und von Suppe bringen wird.

lstr ber nächsten Woche wirb bte Konzertreise durch'alz fortgesetzt.
»ktx ? Amerika steht die Kapelle in einem ausgezeich -

Musikalischen Ruf , so baß man ihrem Auftreten
Un§ unt Interesse entgegensetzen darf. In Hei -

9 und in anderen deutschen Städten hat sie vor
^ *i. quaken Zuhörerschaft begeisterten Beifall gefun -
^ Ustfs^ Oberbürgermeister von Heidelberg hat die
»yj r- 'har mit ihrem Führer im Bürgersaal empfangen
in h

bort einen herzlichen Willkomm bereitet. So ist
daß die „Jung -Heidelberg-Kapelle " auch in

iibex. ^uhe starken Zuspruch erfahren und sich davon
Hst b »?9̂ " wird , daß man auch hier ihrem Auftreten

em Interesse entgegensieht .

knielinger Pferderennen am 46 . August
bicAjiihrigxn Knielinger Pserdrrennen , veranstal-

t j
" Nennvcrein Karlöruhe - Knteltngen, mußten tn-

> schlechten Wttterungs - und Bodenverhältnisse
t August auf Sonntag , den 16. August ver -

^ s sind zu den Rennen eine stattliche An-
^ bi ,

^ sErden gemeldet worden. Eine ganz besondere
tz ^ 6skraft dürften die beiden Rennen der

^ ° chst ausüben, von bene » das eine Renne» von

Offizieren der Wehrmacht , das andere von Unter¬
offizieren geritten wird.

In diesem Jahr werden auch verschiedene Aenderun-
geu aus den Rennwiesen vorgenommen, die vom Publi¬
kum sicher freudig begrüßt werden. Das Ziel wird auf di «
Albseite verlegt, wo eine neue Tribüne einen guten
Ueberblick über das ganze Rennseld gewährt. Zur gro¬
ßen Freude aller Knielinger findet auch der traditionelle

Als am Samstag der vergangenen Woche große Men¬
gen Brieftauben in Berlin ausgelassen wurden, um in
ganz Deutschland Kunde zu geben von der seterlichen Er¬
öffnung der Olympischen Spiele , da besanden sich in die¬
sen Briestaubenschwärmrn auch övv Tauben aus
Baden , die die Reisevereinigung Baden Mitte nach
Berlin gesandt hatte und die nun ihren Weg nach Karls¬
ruhe und den übrigen mittelbadischen Orten antreten soll¬
ten. Unter bissen 600 Tauben stammten etwa 306 aus
Karlsruhe . Sie waren einige Tage vorher mit der Bahn
«ach Berlin gebracht und dort bis zum Tage des Aus¬
stiegs sorgsam verpflegt worden.

Brieftauben sind tm allgemeine» recht zuverlässig in
der Wahl des Rückweges . Man kann mit ziemlicher Si¬
cherheit damit rechne« , daß st« den Weg zurück in die
Heimat finden, den ste nach kurzer Orientierung gewöhn¬
lich auch sofort etNzuschlagen pflegen . Wenn diesmal der
Erfolg Nicht hundertprozentig war , so lag das daran , baß
der Wettergott eigenwillig dazwischengefunkt hatte. Es
regnete aus der ganzen Strecke , was die OrientieruttgS-
Möglichkeit der Tauben empfindlich störte . So ist der
Rückflug dieser 600 Tauben nicht ganz so ausgefallen, wie
man es im allgemeinen gewohnt ist . Bis gestern vormit¬
tag waren etwa 15 Prozent der Tauben zurückgekehrt .
Im Verlauf des gestrigen Tages trafen dann weitere ein,
und man darf mit Bestimmtheit annehmen, daß mit eini¬
gen Ausfällen , mit denen immer gerechnet werden muß,
fast alle Tauben zu ihren heimatlichen Schlägen zurück-
finden werden.

Da die badischen Tauben mit den weitesten Weg zu¬
rückzulegen hatten , wurden sie in Berlin am Samstag¬
morgen bereits um 5 llhr aufgelassen . Bier Taube «
kehrten noch am gleichen Tage in die ba¬
dische Heimat zurück . Die beste Flugleistung hat

Ein vielfältiger rückfälliger Betrüger stand in der
Person des 32 Jahre alten Adolf Lang aus Karlsruhe
vor der 2. großen Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe. Der Angeklagte ist bereits vierzehn Mal vorbe¬
straft. Jedenfalls nachdem er seine Strafen verbüßt
hatte, beging er erneut Betrügereien . Der Sachverstän¬
dige charakterisiert ihn als moralisch minderwertigen
Willensschwächen Menschen , der jedoch als zurechnungs¬
fähig anzufehcn ist . Der Angeklagte betätigte sich nament¬
lich auf dem Gebiet des Darlehens » und Mietbetruges .
In einem Falle gab er sich als Rennfahrer aus und be¬
hauptete, er könne von den NÄU -Werken eine Renn¬
maschine bekommen . Durch diese Vorspiegelungen er¬
schwindelte er Geldbeträge, um damit angeblich nach
Neckarsulm zu fahren und die Gebühren für einen
Führerschein zu bezahlen.

Der StaatSanwakt beantragte eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren , sowie die Anordnung der Sicherheits¬
verwahrung

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Be¬
trugs tm Rückfall in Tateinheit mit schwerer Urkunden¬
fälschung zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren , sowie zu einer Geldstrafe von 180 RM ., die
durch die Untersuchungshaft abgegolten ist . In den Ur-
teilsgrünöen wird der Angeklagte als ein gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher gekennzeichnet , gegen de« lm
Wiederholungsfälle unweigerlich öie Sicherungsverwah¬
rung in Anwendung gebracht wird

13 Fahrräder entwendet
Diebes, und Hehler-Kleeblatt vor dem Schöffengericht

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatten sich wegen
Diebstahls und Hehlerei der 32jäbrige verheiratete vor¬
bestrafte Karl St e v h a n v auS Amberg, der 88 Jahre
alte vorbestrafte Friedrich E d e l m a i e r aus Jöhlingcn ,
der 54 Jahre alte Karl Schoch von hier und der 39-
jährige vorbestrafte Georg Kling aus Daxlanden zu
verantworten . Der Angeklagte Stephano hatte von
Januar bis April 1936 in Karlsruhe nacheinander in
verschiedenen Stadtteilen zwölf Fahrräder gestohlen und
zusammen mit dem Mitangeklagten Edelmaier aus dem
Hausgang Gutenbergstraße 5 ein weiteres Fahrrad ge¬
stohlen . Dem Mitangeklagten Schoch wird zut Last ge¬
legt , zehn der gestohlenen Räder kür 5 vis 7 Mark in
Kenntnis ihrer Herkunft gekauft zu haben , während
Kling vorgeworfen wird, zwei gestohlene Fahrräder er¬
worben zu haben . Der Staatsanwalt beantragte gegen
die Angeklagten wegen Diebstahls und Hehlerei Gefäng¬
nisstrafen von einem Jahre bis zu sechs Wochen.

Das Schöffengericht erkannte gegen Stephany wegen
fortgesetzten Diebstahls auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre abzüglich zwei Monate drei Wochen Unter¬
suchungshaft, gegen Ebelmaier wegen Diebstahls auf
zwei Monate Gefängnis und gegen Schoch wegen fort-

Fohlen -- und Pferdemarkt wieder statt. Dieser
beginnt am Montag , dem 17. August , vormittags 9.00
Uhr. Mittags um 4.00 Uhr findet wie früher das Knie¬
linger Volksfest , verbunden mit Reiterspielen und Volks¬
belustigungen, statt . Der Vorverkauf der Eintrittskarten
setzt schon Nächster Tage ein und zwar beim Verkehrsver¬
ein Karlsruhe , Ritterstraße , und beim Musikhaus Fritz
Müller , Kaiscrstraße.

dabei eine Taube aus Pfotzheim -Dillweitzenstetn anfzu-
weisen , die die rund 530 Kilometer lange Strecke in e l f-
stündigem Flug zurücklegte und bereits nachmittags
um 4 Uhr wieder in Pforzheim eintraf . Anderthalb
Stunden mehr brauchte eine Taube ans Söllingen , die
als erste der von den Karlsruher Vereinen entsandten
Tauben zurückkam . Dann folgte wieder eine Taube ans ,
Psorzheim und schließlich eine ans Baden-Baden. Am
Sonntag war die Zahl der zurttckkehrenden Tauben schon
erheblich größer. Da waren es 40, die den wetten Weg
erfolgreich »urückgelegt hatten . Die Nachzügler treffen
nun nach und nach hier rin .

In Karlsruhe befassen sich vier Vereine mit der Bries-
taubenzuckt und -Pflege : der Brieftaubenzüchtckverein
Blitz , der badische Brieftaubensportverein , der Briestau -
brnzuchtverrin Hetwatlieve und der Brteftaubenziichter-
verein Fortuna in Karlsruhe - Rüppurr . Im ganzen be¬
steht die Vereinigung Baden-Mitte ans 45 Vereinen . Sie
haben mit der Zucht und Pflege der Brieftauben schon
schöne Erfolge erzielt. Vor vierzehn Tagen beteiligten ste
sich an einem Brieftauvenfliegen in St . Pölten in Oester¬
reich. Auch da hatten die Tauben einige Schwierigkeiten,
schnell den Weg zurück zu finden . Abermals vierzehn
Tage vorher fanden sie den Weg von Linz in Oesterreich
nach Karlsruhe , und auch von Landshut , Ingolstadt , Do¬
nauwörth usw. flogen die Karlsruher Brieftauben sicher
zurück.

Wäre das Wetter einigermaßen günstig gewesen , so
versichern die Brieftaubenzüchter, hätten die Tauben auch
von Berlin ans alle am ersten Tag ihr Ziel erreicht. Be¬
merkenswert ist schließlich noch , daß die Tauben ohne jede
Vorbereitung zum ersten Male die neue Richtung von
Nord nach Süd geflogen sind. ml.

gesetzter Hehlerei auf drei Monate Gefängnis . Der vierte
Angeklagte, Georg Kling, wurde freigesprochen .

Geistesschwacher Sittlichkeitsverbrecher
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die 2. große

Strafkammer gegen den 34 Jahre alten Christian
Schöllhammer aus Karlsruhe , der wegen Sittlich-
keitsverbrechcns angeklagt war . Der Angeklagte hatte an
einem vierjährigen Kinde ein Sittlichkeitsverbrcchcn be¬
gangen. Er konnte jedoch deswegen nicht bestraft werden,
weil er hochgradig geistesschwach und unzurechnungsfähig
ist. Er bedeutet eine Gefahr für die Jugend , da er sich in
früheren Jahren schon an drei kleinen Mädchen vergan¬
gen hat. Um die Jugend vor solchen gefährlichen Indivi¬
duen zu schützen , ordnete bas Gericht entsprechend dem
Anträge des Staatsanwalts die Unterbringung beö An¬
geklagten in einer Heil - und Pflegeanstakt an. Die öffent » '
liche Sicherheit macht diese Maßnahme erforderlich, bi«
Mit Rücksicht auf den Geisteszustand des Angeklagten zu¬
lässig , notwendig und angebracht ist . Der Angeklagte er¬
klärte sich mit dieser Entscheidung des Gerichts einver¬
standen . Das Urteil ist damit rechtskräftig.

Fahrt nicht mit betrunkenen Kraftfahrern!
Nach wie vor erfordert der Verkehr — oder vielmehr

richtiger Fahrlässigkeit und Rücksichtslosigkeit im Verkehr
— zahlreiche Todesopfer nud Verletzte . Abgesehen von
der seelischen Not, die durch diese Verkehrsunfälle her¬
vorgerufen wird, entsteht in zahlreichen Fällen auch eine
schwere wirtschaftliche Not, da eg häufig der Ernährer
ist. der dem Unfall zum Opfer fällt. Einen Schaden¬
ersatzanspruch , eine Rente für eingetrrtene Erwerbs¬
beschränkung oder Erwerbsunfähigkeit oder dergleichen
mehr gibt cs aber nur dann , wenn der Verletzte nicht
selbst zu dem Unfall mit beigetragen hat. Wie das
Reichsgericht wiederholt und erst kürzlich nach einem in
der „Juristischen Wochenschrift" 1936 , Heft 36, mitgeteil¬
ten Urteil entschieden hat, gilt es aber auch als ein mit¬
wirkendes Verschulden des Verletzten, wenn man sich
einem betrunkenen Kraftfahrer anvertraut . Auch wer
sich selbst vor Antritt der Fahrt so sinnlos betrinkt und
sich damit außerstande setzt, nachzuprüfen, ob et sich dem
Fahrer des Kraftwagens anvertrauen kann, muß es sich
als ein Mitverschulden an dem Unfall anrechnen lassen,
der ihm später durch die Trunkenheit des Fahrets zustößt .

Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt
Karlsruhe im Juli 4936

Die Zahl der Postscheckkonten beim Postscheck¬
amt Karlsruhe betrug Ende Juli 1936 46829, der Zugang
an Konten iw Monat Juli 1936 erhöht sich danach auf 99.
Die Guthaben auf den Postscheckkonten beliefen sich
aus 21 187 168 RM . , im Monatsdurchschnitt auf 22 107 986
RM . Die Gutschriften wetden mit 1648 708 Stück über
206 748 218 RM ., die Lastschriften mit 110? 687 Stück über
366 630 !M RM . ausgewtesen. Der Gesamtumsatz beläuft
sich danach auf 8 758 868 Stück über 418 369187 RM . : da¬
von wurden bargeldlos beglichen 347 044818 RM . Der
UeberweisnngSverkehr mit dem Ausland
betrug 815 676 RM.

Oie Krau mii den (Schlangen
Beim Auftreten der Giovannina Serito mit

ihren Pythonschlangen auf einer der Karlsruher Klein¬
kunstbühnen wird man unwillkürlich an das Bibelwort
erinnert : „Ich will Feindschaft sehen zwischen dir und
dem Weibe ." Dieses Wort hat durch Jahrhunderte die
Menschheit beeinflußt und das Geheimnisvolle, das im
Wesen der Schlange für uns Menschen liegt, verbunden
mit einer bis zur Abscheu reichenden Vorstellung. Daß
eine Frau dies« „Feindschaft " nicht teilt , ist trotz ge¬
nauerer Kenntnis der verschiedenen Schlangenarten durch
eine wissenschaftliche Forschung irgendwie sensationell.
Gewiß sind wir unterrichtet über dir Verehrung , die man
der Schlange in vielen Gegenden zollt , wir haben gehört
von indischen Schlangenbeschwörern, aber der Charakter
des Geheimnisvollen blieb für d« n Europäer , und selten
nur schließt er die Schlange in seine Tterliebe ein .

Was liegt näher , als sich mit Giovannina , die hierin
eine Ausnahme bildet, über ihre Schlangen zu unterhal¬
ten. Freundlich plaudert sie mit uns und erzählt über ihr
Verhältnis zu diesen Tieren . Schon früh zeigte sie eine
besondere Vorliebe für Schlangen. Besonders hatten es
ihr die Riesenschlangen angetan , die zwar nicht
giftig, aber damit doch nicht ungefährlich sind . Allmählich
gewöhnte sie ihre indischen T t g e r s ch l a ng e n . die
als Kaltblütler eine instinktive Scheu vor Menschen
haben, an sich . Dazu gehörte liebevolle Pflege und ver¬
ständnisvolles Eingehen auf ihre Eigenart . Wie man das
macht, ist Sache des Gefühls und muß einem gegeben
sein . Giovannina Serito besitzt drei prächtige
Pythonschlangen , die als gesunde Tiere sich durch
Lebhaftigkeit auszcichnen und durch ihre natürliche
Schmiegsamkeit die Wirkung des tänzerischen Spieles er¬
höhen . Die Schlangen haben daS beachtliche Gewicht von
annähernd hundert Pfund und setzen — zumal bei einer
Frau — besondere Kraft voraus , sie zu tragen und gar
im Tanze mit ihnen aufzutreten . Natürlich gehört Mut
dazu , sich von den über zwei Metern langen Schlangen
umschlingen zu lassen , wenn man die Stärke dieser Tiere
kennt . Voraussetzung ist selbstverständlich ihre Beherr¬
schung , die nur allmählich gewonnen wird . Die Freude
an den Tieren entschädigt die vielen Mühen, die mit
ihrer Haltung verbunden sind. Und so berichtet die an¬
mutige Tänzerin stolz von ihren Erfolgen tm In - und
Ausland , die ste nicht zuletzt ihrem Auftreten mit den
Riesenschlangen verdankt.

Kartsruher Kleinkunstbühnen
Löwenrachen .

Wieder ein unterhaltsames Programm , das in der
Berschiedenartigkeit seiner Darbietungen jedem etwas
bringt . Helly Steiner sagt an und plaudert gemüt¬
lich . Vor allem zeigt sie ihre erstaunliche Gedächtniskunst,die weit über dem Durchschnitt liegt. Das Auswendig,
lernen scheint ihr keine Schwierigkeiten zu bereiten,denn mühelos beherrscht ste ein Komponistenverzeichnis
mit vielen hundert Werken, deren Reihenfolge ste fehler-

.lqs nach :Zghl ^ gngib̂ . .Zwei , Urstige . Siüg - Sangs
schlagen ihr ' Kabarsti der Landstraße,aresund unterhalten

auf originelle Art durch Lieder Und Scherze . Dabei
unterstützt sie wirkungsvoll ein Papagei , der nicht nur
singt und spricht, sondern auch herzhaft über die Späße
seiner Freunde zu lachen versteht . Mady Rußka er¬
freut mit ihrem Gesang und gefälligen Tänzen . Eine
Darbietung besonderer Art stellen die Akrobatiktänze
der ebenmäßigen Giovannina Serito dar . Sie be¬
herrscht ihren Körper meisterhaft und verbindet tän¬
zerischen Rhythmus mit kraftvoller Gelenkigkeit. Gestal-
tungskraft und Musikalität des Ausdrucks zeichnen ihren
Schlangentanz auS . Matt erkennt die dem Tiere abge -
schauten Bewegungen, die ste in eignet Tanzschöpfung
künstlerisch wiedergibt. Ihr Tanz mit drei prächtigen
Tigerschlangen stellt mehr als die Befriedigung einer
auf Sensation eingestellten Schaulust dar . Eugen Cu hl
und seine Solisten tragen mit musikalischer Untermalung
zum Gelingen des Programms bet.
Regina .

Ein Programm der schönen Frauen ist angekündigt.
Scharmant plaudert Anneliese F l o h r . Ihre Pointen
kommen sicher und verfehlen Nie ihre Wirkung. Ob sie
sich mit den kleinen Schwächen des eignen Geschlechts
beschäftigt, oder den Mann zur Zielscheibe ihres Witzes
macht, stets bringt sie es mit Geist und Humor und hat
damit dir Lacher auf ihrer Seite . Margit Viola , ein
ungarischer Tanzstar , zeigt temperamentvolle Tänze, die
stets gefallen. Sie beherrscht die beschwingte Muse und
erfreut durch ausdrucksvolle Gestaltung . Die zierliche
Hilde Aigner bevorzugt einen Wiener Walzer ober
lustige Pantomimen . Zu dem weiblichen Drcigestirn
kommt George O u i ck, bet alles andere als „ruhig" ist .
Seine cinfallreiche Komik , nicht minder aber seine exzen¬
trische Akrobatik zwinge « zum Lachen, auch ohne die An¬
kündigung alS internationale „Lach - Kanone" gelesen zu
haben . Erstaunlich, wie Quick zielsicher im Parkett sich
überschlägt und wirbelnd durch die Luft tollt. Seine
Tricks wirken vor allem durch ihre saubere Ausführung .
Auch die schwersten akrobatischen Hebungen lassen ihn
sein Lächeln nicht verlieren , sodaß die Zuschauer begei¬
stert mehrere Dreingaben erzwingen. Die Kapelle Kurt
Berner wartet mit guter Tanzmusik auf, die nicht
nur die tanzenden Paare unterhält . Ein sehr gutes
KleinkunstprogrammI -ck.

Unser badischer DichterHeinridi Vierordt
zur Werbeaktion der NS -Votkswohllahrt:

Brieftauben kehren aus Berlin zurück
Erfolgreicher Flug in die Heimat / Berlin — Baden in elf Stunden

Aus dien Karlsruher Geridifsfilen :

„Rennfahrer" landet im Zuchthaus ^
Reif für die Sicherungsverwahrung
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Anträge auf Verwundetenabzeichen

Zu der in Ausführung des Ordensgesetzes erfolgten
Sonderregelung für das Verwundetenabzeichen ,
die die Möglichkeit des nachträglichen Erwerbs des Ver¬
wundetenabzeichens bietet und die damit den Kriegsopfern
auch auf diesem Gebiet zu ihrem Recht verhilft , gibt der
Negierungsoberinspektor im Reichsinnenministerium
Ruhig in der wehrpolitischen Zeitschrift „Wehrfronr"
interessante Erläuterungen . Er weist darauf hin, daß oie
Antragsfrist , die bereits am 1 . März 1986 begonnen Hai,am 31. Dezember 1936 endet . Soweit bekannt , betrage die
Zahl derVerwundetenimdeutschenHeer mäh -'
rend des Weltkrieges im ganzen 4 247143, nämlich 96 297
Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker . 2299 Sanitäts¬
offiziere , 158 Veterinäroffiziere und Unterveterinäre , 393
Beamte und 4148 975 Unteroffiziere und Mannschaften.
Rechnet man von dieser Gesamtzahl die bereits mit dem
VerwundetenabzeichenBeliehcnen, die an den Folgen der
Verwundung und in der Nachkriegszeit verstorbenen
Kriegsteilnehmer ab, so dürfte die Zahl der zu er¬
wartenden Anträge auf Erteilung der Berechti¬
gung zum Tragen des Verwundetenabzeichens mit
einer Million als nicht zu hoch veranschlagt sein.

Eine förmliche Verleihung findet nicht statt , da Orden
und Ehreuzeichen des ' Weltkrieges bestimmungsgemäß
nicht mehr verliehen werden. Der Kriegsbeschädigte kann
aber auf seinen Antrag bei dem örtlich zuständigen Ver¬
sorgungsamt, das Antragsvordrucke unentgeltlich abgibt,
einen Berechtigungsansweis erhalten , der ihn zur Be¬
schaffung und zum Tragen des Verwundetenabzeichens
berechtigt . Voraussetzung für die Anerkennung einer
Verwundung ist , daß ärztliche Behandlung not¬
wendig war . Es gibt nach der Neuregelung das Ver¬
wundetenabzeichen für Heeresangehörig c ,
das auf einem von einem Lorbeerkranz eingefaßten Schild
einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten Schwertern zeigt ,
und das für Marineangehörige mit einem von einer
Ankerkette eingefaßten ovalen Schild , aus dem sich ein
Anker mit zwei darüber gekreuzten Schwertern befindet .
Jede Art des Abzeichens hat drei verschiedene Stufen ,
schwarz, mattweiß und mattgelb.

45iShrigeS TicnftjubilSum . Am 1 . August 1936 feierte der Dreher
Karl Holzwartb beim RcichSvabnauSbesserunaswerk Karls¬
ruhe fein löiährlgcr Tienstjubtläuin . Aus diefcm Anlatz hat ihm
der Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart , zu deren Bereich
das Ausvesserungswerk gehört , eine Ehrenurkunde überreichen
lasten. Im Werk fand eine' Feier statt , bei der der Jubilar durch
Ansprachen geehrt und ihm die Glückwünsche der Direktion und der
Werkkameraden ausgesprochen wurden .

Vierzig Jahre bei der Reichsbahn . Aus Anlatz der Vollendung
einer 49jährigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde sen>
Zugführer Leopold Elzer ein Glückwunsch - und Anerkennung «,
schreiben des Führers und Reichskanzlers durch einen Vertreter »er
Reichsbahndirektion überreicht. Den Glückwünschen haben sich der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft und oer
Präsident der Recchsbabndircktion Karlsruhe angcschlostcn ,

Residenz-Lichtspiele und Gloria -Palast . Tic Fox -Tönendc Wochen¬
schau ist heute schon zum grötztcn Teil mit Bildern von den Er -
ossnungsseierlichkcllcn der XI . Olympischen Spiele in Berlin ;u-
sammengestellt. In gutgelungcncn Ausnahme» schildert die For -
Wochc den Verlauf dieses grotzen sportlichen Weltgeschehens, das
nicht nur Deutschland, sondern alle 54 beteiligte Nationen in Atem
hält . Man sicht unter anderem : Gesallenen-Gedenkfeicr am Ehren¬
mal durch das Olympische KomitS — Jugendscicr im Lustgarten
anlätzlich des Eintrcsfcns des Olympischen Fackclläufcrs — Baldur
von Schirach und Dr . Goebbels sprechen zur Jugend der Welt —
Ter Führer eröffnet die XI . Olvmpischen Spiele in Berlin — Ein¬
marsch der Nationen ins Stadion — und zum Schluß : Die feier¬
liche Abnahme des Olympischen Eides .

Heutg, Mittwoch , laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen : 20 .30 Uhr Kant-

schulc .
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 17.15 Uhr Süden »-

schule : '20 Uhr Hebel-Markgrafenlchulc : Grünwinkel : 20 Uhr „Rö-
meihos" : Berghauscn : 20 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen für die Frau : 16,30 Uhr Helmholtzfchule .
Deutsche Ghmnastit , Frauen : 9 .00 Ubr Baischstr, 8.
Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Vierordtbad ; Weingarten :

18 .00 Uhr städ«. Bad .
!H- ' cn , Männer und Frauen : 29—22 Uhr Dragonerkaserne ,

Kaiseraller 12» .
Anmeldungen und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft durch

Freude "
, Kaisers» . 148 , Fernruf 7394 , oder vor und nach dem

Unterricht bet den Lehrkräften.
Die Sportkurse während der Ferien ! Während der Ferien wer¬

den die Sportkursc mit einigen Ausnahmen weiterhin durchgesührt.
Man lefe die an diefer Stelle ausgeschriebenen Tageskurse.

schwarzenbreit
NSDAP , Ortsgruppe Karlsruhe Hardtwalv . Heute, Mittwoch,

den 5 . August 1936, abends 8,15 Uhr , Zusammenkunft der Pol .
Leiter der Ortsgruppe .

Ortsgruppe Grünwtnkcl der NSDAP . Am Freitag , den 7.
August 1936 , abends 7 . 15 Ubr, besichtigt der Kreisleiter sämtliche
Mitarbeiter der Ortsgruppe . Der Appell findet auf dem Platz neben
dem ParteivauS statt . Es treten zum Appell an : 1 . die Pol . Letter,
2 . die Blockvelfer , 3 . sämtliche Mitarbeiter der TAF , einschl . Be-
triebszellenoblcute und Belricbrwaltcr , 4 . sämtliche Mitarbeiter der
NSV , 5 . sämtliche Mitarbeiter der NSKOV . Tie gesamte Mit¬
arbeiterschaft siebt um 7 .15 Ubr aus dem Platz angctrctcn ,

Deutsche Arbeitsfront , » reisivaltung Karlsruhe <Ab «. Propa¬
ganda ) . Achluug Bcllicbszcllenoblcute und Betriebswalter ! Die
Betriebs . b,w . Ortsgruppcnsächer in unserer Dienststelle sind heute
Mtttwochvormittag unbedingt zu leeren . Werbeplakate und Ein¬
trittskarten für die KdF -Veranstaltung am Donnerstagabend ( Fest¬
halle) sind sofort abzuholen .

Tagesanzeiger
Mittwoch, den 5. August 1936 :

Stad .tgarten : 16— 18 .30 Uhr Konzert der Kapelle Th . Holltnger
Film :

U .T . Müylburg : Bofambo
Atlantic : Familie Schimek
Gloria : Ter bunte Schleier
Kammer -Lichtfptcle : Die vertauschte Braut
Palt : Die Puppcnsee
Rest : Jana
Schauburg : Ein gewister Herr Gran
Union -Lichtspiele : Flitterwochen
Durlach : Skala : Unter falschem verdacht
Durlach : Markgrascntheater : Ulanengelübd«
Ettlingen : Union : Jana , das Mädchen aus dem Böhmerwald

Konzert/ttnterhaltung:
Bauer : Kapelle C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westen« : Nachm . Kaffeekränzchen ; abends Tanz
Löwenrachcn: Hausfrauennachmitlag
Museum : Tanz -Abend
Odeon : Sonderkonzert
Roederer : Tanz
Regina : Nachmittag der Dam«
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumcnkalfce Durlach : Konzert und Tan ,
Parkschlötzle Durl - ch; Konzert und Tanz .

Mittwo ch , - . wJJÜ
*

ZWISCHEN RHEIN, PFINZ UND A1B
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Rund um den Turmberg
Ourlacher Mosaik

r . Durlach, 5. Aug . Die NS - Volkswohlfahrt
hatte am vergangenen Freitag eine Schar von über 49
Kindern aus der Betreuung entlassen , welche sie vier
Wochen lang im Burghof auf dem Turmberg gefunden
hatten . Am Montag , den 3. August , wurde die zweite
Abteilung auf den Turmberg geschickt, ebenfalls etwa 49
Kinder, die vom Arzt für die Erholungsfürsorge der
NSV vorgeschlagcn worden waren . Auch sie werden vier
Wochen lang als Gäste der NSV Tag für Tag in das
schön gelegene Heim auf der Bergeshöhe hinaufwandern ,
wo sie bei guter Verpflegung und lustigen Spielen ihre
zurückgebliebenen Kräfte ergänzen können .

Zu einem Kameradschaftsabcnd mit sehr
gutem Besuch hatte sich der Jahrgang 1893/94 zu-
sammengfunden. Kamerad Schweitzer - Karlsruhe begrüßte
die Anwesenden (von denen einige weite Reisen nicht ge¬
scheut hatten) , unter ihnen auch Rektor i . R . Edel,' meh¬
rere Lehrer hatten schriftliche Grüße bestellt . Darauf gab
der Sprecher ein Bild der seit der Schulentlassung ( 1009 )
erlebten Zeitspanne. Die Geschehnisse dieser 49 Jahre
seien eine Mahnung des Schicksals, in Treue zusammen¬
zuhalten , um in den Stürmen der Zeit bestehen zu kön¬
nen. Darauf erfolgte di« Verlesung der Namen der Ge¬
fallenen, von denen 24 dem Jahrgang 1893, 17 dem von
1894 angehört hatten ; während die einzelnen Namen er¬
tönten , erklang das Lied vom „guten Kameraden"

. Bei
gemütlicher Unterhaltung nahm der von Kamerad Bauer
gut vorbereittete Abend einen allseits befriedigenden
Verlauf .

Die Musterungspflichtigen des Jahrgangs
1913 luden dieser Tage zu einem geselligen Beisammen¬
sein in den „Roten Löwen " ein. Kamerad K a p p l e r be¬

grüßte die Angehörigen seines Geburtsjahrgangs , sowie
viele andere Volksgenossen . Den Hauptteil des unter¬
haltenden Abends bestritt der bekannte Komiker Man -
zaro , der für seine Späße und Kunstpfeifcrei viel Bei¬
fall erhielt . Die Kapelle H i l ß ließ der zuerst gespielten
Konzertmustk später mit gleichem Eifer noch Tanzweisen
folgen , von denen man sich gerne über die Tanzfläche
tragen ließ.

z . Berghanse» , 4. Aug . ( Filmabend .) Am Sams¬
tag , 8 . August , wird in der „Krone"

, abends 8 .15 Uhr,
durch die NS -Gaufilmstelle der Großsilm „Der Springer
von Pontresina " gezeigt . Hierzu wird zu recht zahlreichem
Besuch die ganze Einwohnerschaft eingeladen. Vor diesem
Film gutes Beiprogramm mit der neuen Wochenschau.
Karten im Vorverkauf rechtzeitig erstehen .

w . Hohenwettersbach, 5. Aug . (Versammlung
der Feuerwehr . ) Für Samstagabend war hier
überraschend eine Nachtübung der Freiw . Feuerwer an¬
beraumt worden und binnen weniger Minuten waren
auch nahezu alle Wehrmänner zur Stelle . Die Uebung
mußte dann allerdings des Wetters wegen ausfallen und
an deren Stelle fand eine Versammlung in der „Kanne"
statt , in der der Feuerwehrkommandant zunächst einen
kurzen Tätigkeitsbericht gab . Als besonders erfreulich
betonte er dabei , daß das Dorf seit Jahren nun schon
vor Bränden verschont geblieben sei . Weiterhin gab er
die Neugestaltung der Feuerwehr , den neuen Wehrplan
sowie die neue Uniformierung bekannt. Die Versamm¬
lung wählte hierauf einstimmig den seitherigen Kom¬
mandanten auf weitere fünf Jahre . Der Kommandant
ermahnte nochmals alle Kameraden, sich restlos einzu-
sctzen , um die Wehr in ihrer seitherigen Schlagkraft zu
erhalten . Mit einem „Sieg Heil" auf den Führer schloß
die Versammlung.

Alte Soldaten treffen sich
e. Ettlingen , 5 . Aug . Am Sonntag fand in Ettlingen

das 89jährige Stiftungsfest der Kriegerkameradschaft1356
statt , verbunden mit der Weihe einer Kyffhäuserfahne.

Schon in den frühesten Morgenstunden wurde der
Festtag durch ein kräftiges Böllerschießen eröffnet. Nach
einem Festgottesdienst für die Angehörigen beider Kon¬
fessionen fand an den Ehrenmälern bei der Thibautschule
und am Rathaus eine schlichte Totenehrung statt,bei
der Kameradschaftsführer Weber Kränze niederlegte.
Der Nachmittag stand im Zeichen des F e st z u g e s , der
seinen Anfang in der Allee vor dem Realgymnasium
nahm. Durch die Kronen- , Markt -, Leopold - und Fried¬
richstraße gings zur Festhalle, wo der eigentliche Festakt
stattfand.

Unter den Klängen des Babenweilermarsches erfolgte
der Einmarsch der Fahnen . Noch einem kurzen Festprolog
ergriff Kameradschaftsführer Weber das Mort zur
Begrüßungsansprache. Er hieß alle Anwesenden , unter
ihnen den Bürgermeister Pg . Kraft , Bürgermeisterstell¬
vertreter Pg . Weiß die Vertreter der Partei und die
auswärtigen Gäste herzlich willkommen . Als nächster
sprach Kreisverbandsführer Krieger . Er schilderte die
Geschichte des Kamcradschaftsvereins, ausgehend von dem
Gründungsjahr 1856 , ging über zur deutschen Geschichte
der letzten hundert Jahre und zeichnete ein Bild der
Entwicklung von 1918 bis zur deutschen Wiederaufer¬
stehung . Zum Schluß sprach der Redner noch über die
Aufgaben des Reichskriegerbundes. Mit einem Sieg
Heil auf den Führer schloß Kreisverbandsführer Krie¬
ger seine Ansprache , es folgten die beiden National -
Hymnen .

Nach einer kurzen Ansprache des Rundespropaganda -
leiters Wagner (Berlin ) erfolgte die Weihe der neuen
Fahne , die in feierlicher Weise vorgenommen wurde.
Daran schloß sich eine Ehrung der langjährigen Mit¬
glieder an, denen vom Kreisverbandsführer Diplome

ausgehändigt wurden . Nachdem Bürgermeister Pg.
Kraft die Grütze der neuen Garnisonstadt Ettlingen
überbracht hatte, sprach der Ortsgruppenleiter der
NSDAP Pg . M u ß l e r, der» in seiner Rede des ver¬
ewigten Herrn Reichspräsidenten Generalseldmarschalls
von Hindenburg gedachte, dessen Todestag am 2 . August
sich jährte . Als letzter Redner sprach das Ehrenmitglied
Freiherr Schilling von Cannstatt, der für den freund¬
lichen Willkommgruß dankte .

Nach Schluß der offiziellen Feier fand ein Preis¬
schießen statt, bei dem namhafte Preise zu erzielen waren.
Am Abend fand in der Festhalle für die Jugend eine
Tanzunterhaltung statt .

e . Malsch , 5 . Aug . Der Turnverein veranstaltete
am Sonntag ein großes Schauturnen . Unter Leitung von
Oberturnwart Josef Reichert zeigte die Jugendrieg «
einleitend Bodenübungen , Barrenturnen , Pferdturnen
und Uebungen am hohen Reck . Die gezeigten Uebungen
verrieten eine gute Schulung. Besonders gefielen die
Vorführungen am Pferde . Gipfelleistungen zeigten die
Jugendturner Franz Kunz, Karl Keil und Robert Käst¬
ner . Nach einer Pause, welche von der Kapelle des Turn¬
vereins mit schneidigen Musikvorträgen ausgefüllt wurde,
trat die Oberstufe mit Freiübungen , ferner Uebungen
an Pferd , Barren und Reck hervor . Zackige Uebungen
wurden da gezeigt . Mit viel Schneid und Gowandtheit
wickelten die Turner der Oberstufe ihr Programm ab.
Die Fähigkeiten und Eigenschaften eines Kunstturners
zeigte Oberturnwart Reichert , der in fast vollendeter
Weise an Barren und Pferd sein hohes Können entwik -
kelte. Die Frauenriege des Vereins zeigte Barren - und
Freiübungen unter Leitung von Fräulein Heinrich .
Das Gezeigte erntete reichen Beifall . In rascher Folge
wickelte sich das restliche Programm ab. Saubere und
flotte Pyramiden sämtlicher Turner beschlossen das gut ge¬
lungene Schauturnen , das einen sehr guten Besuch auf-
zwweisen hatte.

Heimattage und Trachtenschau in Herrenalb
„Lchwarzwaldhochzeit " im Albtal am 8. und 9 . August

Die Schwarzwaldschöne — Herrenalb — steht heuer
wieder ganz im Zeichen ihrer seit über 15 Jahren be¬
stehenden und weit über die heimatlichen Grenzen hinaus
bekanntgewordenen Heimattage mit Trachten¬
schau .

Nicht egoistische Ziele, sondern die Liebe zur Heimat
und der Sinn für Pflege alten Brauchtums , verbunden
mit gediegener, zeitbedingter Werbung für unseren herr¬
lichen Schwarzwald, freilich nicht zuletzt für Herrenalb
selbst sind es. die der Kurverwaltung und der regsamen
einheimischen Bevölkerung freudigen Mut , Ausdauer
und ganze Hingabe zur Durchführung dieses kursommer¬
lichen Höhepunktes mit wachsendem Erfolge verliehen
haben.

Von maßgeblicher Seite aus ist daher in den letzten
Tagen seine lebendige Form und Gestaltungskraft er¬
kannt und entsprechend gewürdigt worden, um im kul¬
turellen Sinne den Gesamtrahmen der Veranstaltung
weiter auszubauen . Ein buntbewegtes Bild wird daher
am 8. und 9. August Herrenalbs paradiesische Schwarz¬
waldlandschaft durchziehen , und wie jedes Jahr vielen
Tausenden aus nah und fern in erwartungsfroher und
beschaulicher Besinnlichkeit fröhliches und farbenfrohes
Leben und Treiben neben aller Würde zeigen.

Im Rahmen der Veranstaltung „Eine Schwarz -
waldhochzeit " geben sich am Vorabend beim Hoch¬
zeitstanz die vielen großen und kleinen Trachten¬
gruppen ein „ Stelldichein "

, dem am Sonntagvormit¬
tag der Hochzeit ? zug und der große Trachten¬
festzug folgen wird. Bauernkapellen , Tanz ,
Reigen und Spiel werden für eine fröhliche Fest¬
stimmung würdig eintzs alten stolzen Brauchtums , Sorge
tragen .

Unsere schnellebige Zeit hat leider so viele Erinne¬
rungen und schöne Bräuche verschüttet , Zufriedenheit und
glückliche Innerlichkeit gingen verloren . Eines ist ge¬
wiß , die Herrenalber Heimattage mit ihrer großen
schwarzwälder und schwäbischen Trachtengruppenschau,
werden für die Einheimischen , für die vielen deutschen
und ausländischen Gäste eine reiche Quelle der Freude,
zünftigen Unterhaltung und beschaulichen Abwechslung
sein.

Wenn durch die Herrenalber Landschaft von den um¬
liegenden Höhen hereinfahrend die beiden liederfrohen
alten Postillone auf der alten Schwarzwaldpostkutsche
das Posthorn ertönen lassen, dann hat, wie schon so oft,
Herrenalb , seinen grotzen Tag.

Zwischen Arbeitsstätte und Heim
Ein Stimmungsbild aus Zug und Wartsa

. , . r Acw
s . Es ist ein stattlicher Teil des Lebens a {t t n <|3

schen, den sie zwischen diesen beiden Polen wr
zu verbringen gezwungen sind . Hier Haus u

Gi f DmC tct
dort die Arbeitsstätte, ' die oft durch viele
Bahnfahrt voneinander getrennt sind .

^ ^
Es hat sich dabei fast so etwas wie ein hjc -

Leben heraus kristallisiert. Wer selbst mitten „ n [lCt,
fett tagaus tagein fahrenden Berufstätigen 9 ® . n „nd
wird oft nicht ohne ein stilles Lächeln dem oder
Treiben dieser „Reisenden" früh und spät zul ®
gar sich daran beteiligen.

n ^iDer grüßte Teil dieser Volksgenossen lsi ^ j,
Reichsbahn beschäftigt. Ter Eisenbahner, w |t e ^ »gst
hin im VolkSmund benannt wird, hat sich j ( rjei
feine eigenen Lebensgewohnheiten auf ÄsendenFahrten zugelegt und viele der übrigen M «

* nnflC ’
haben sich diesen Gepflogenheiten ohne mene n, <in
schlossen . Es ist beispielsweise fast unmöglich , „91
in einem Abteil vier Eisenbahner antrifft , die
Eifer und Hingabe und allerlei erlaubten und u
ten , in jedem Falle aber harmlosen Kniffen , de>
Kartenspiel „Schafkopf" huldigen und dabei s Ast,
durch in ihrer etivas derben und ungeschmmr
frisch von der Leber weg , die Ereignisse des Tag > ^ 9,
zutage meist das Wetter und die Berliner ■SO’ 6 ^ je
sieren . Ter Scherze nimmt es oft kein ® n die
im Fluge vergeht in dieser angeregten Gefells®
Fahrzeit . ^ »il,

Abends gibt sich ziemlich das gleiche Bild , es i
der eine oder andere der „Reisenden" verirrt 9 ojjyfje
Bahnhofwirtschaft, um nach des Tages Last un ^
eine kleine wohlverdiente Labung zu genehmig, •

^
Zeit ist meist knapp bemessen und dann , man T ^ ii.
wenn man nach langen Stunden wieder hcimwa j

Die Menschen sind in diesen , Abendstunden
angeregter , sic freuen sich der kommenden kurz

öercfl
zeit , die vielleicht noch mit irgend einer bei
Freude verbunden ist . Die Gesichter sind entspant , ^
auch die Härte des Tagesablaufes noch nicht 0
gelösten Feierabendstimmung Platz gemacht hat .

^ sich
sitzt man sich dann gegenüber und wieder freut ^ 0,
an der Tatsache , wie aufmerksam diese Menschen "

.jui
ßen wie die kleinen Dinge des Geschehens um st . in
verfolgen und wie sie alles Schwere , das M ^ lCi
ihrem Leben steht, mit einem Scherz , mit einen ■" ^
vergessen lassen . Man muß nur ins Volk gehen,
wahren Lebcnskünstlcr zu finden, vor allem „ (?
jenem stattlichen Teil unserer Volksgenossen ,

j^ ett
fahrendes Volk " Tag um Tag viele Stunden ö ' K

Arbeitsstätte und Heim verbringt und der siw . . ae-
trotz seiner manchmal kargen Feierabendzeit se>
bens wahrhaft freut.

ßus der unteren Hard t

Leichtathletikklubkampf Forchheim —

48% zu 52% Punkte
I . Forchheim, 5. Aug . Am Sonntag standen '

^ sch
einem leichtathletischen Klubkampf die Besten von
und Forchheim gegenüber, wobei Mörsch vor e,n

{0 )1ttte '
ßen Zuschauerzahl einen knappen Sieg erringen
Tie besten Ergebnisse waren : 199 - Meter - -
1. Martin Treiber - Forchheim 12,1 Sek ., 2 . Artur -
ler - Mörsch 12,2 Sek . 3999 - Meter - Lauf : ^ - t&
Rastetter - Mürsch 19.42,8 Min ., 2 . Hugo Albeckcr- «r
heim 19,48 Min . K u g e l st o ß e n : 1 . Artur M *

g $3
Mörsch 9.48 Meter , 2 . Martin Treiber - Forchhc' v'
Meter . 299 - Meter - Laus : 1. Martin Treiber - » , - .
heim 26,2 Sek., 2. Artur Kappler - Mörsch 26,4 ®ef‘
kuswerfen : 1 . Martin Essig- Forchheim 25 .o „ g :
2. Franz Oberle - Mörsch 25 .95 Meter . Hoch 1 v ^ cd-
1 . Martin Treiber - Forchheim 1 .55 Meter , 2. Fron , ^
Mörsch 1 .55 Meter . 899 - Meter - Lauf : l - ^ "

^ hei >"
stetter- Mörsch 2 .24 ' / >° Min . , 2 . Karl Nudischcr - Fvr
2 .39 Minuten . Weitsprung : 1 . Martin . 5.40
Forchheim 5 .49 Meter . 2 . Erich Melcher , ftordjöc "

sn,5fl
Meter . Speerwerfen : 1 . Emil Neu Möri
Meter , 2 . Erich Melcher - Forchheim 28.17 Mcter^
109 Meter - Staffel : 1. Forchheim 51 ^ . „ nfl
2. Mörsch 51,2 Sekunden. In der Gesamt » £ j! llt,ftc-
erreichte Mörsch 52 % Punkte und Forchheim 4» *

Am Sonntag , den 9. August , mittags % 3
auf dem Forchheimer Sportfreundeplatz der nächl ^ g,
athletik-Klubkampf Forchheim —Bietigheim statt .

• vssjhcn ^

sch . Neureut , 5. Aug . (Todesfälle .) Zwei o -
Menschenleben hat der Tod in der letzten Woche o jö
gerafft. Nach kurzer Krankheit starb im Alter
Jahren Walter O t t, ein eifriges Mitglied de
gemeinde Neureut . In der schön geschmückten c ,tnun6 t'
war der Tote aufgebahrt und HI hielt die Ehe
Die große Zahl der Kranz- und BluincnspendeN '
ter solche der Hitlerjugend , seiner Schulkamerad ^ jow
Freunde , der Turngemeinde , der 3 . Komp . ^
und seiner Arbeitskollegen zeugte von der Belic ^rik
Entschlafenen . — Tags darauf wurde der 29jähr ^ 91
Vogel zu Grabe getragen, der beim Baden 1
den Tod durch Ertrinken gefunden hatte.

- c
n . Graben , 5. August . lArbeitstagu « 6 dcr

Partei ) . Tie Mitglieder der hiesigen Ortsg ^ „e
NSDAP versammelten sich am Montagabcu » jeO '
Arbeitstagung . Nach Feststellung der diesjäv
nehmet ' ftm Neicstsirnrteitncie rnnrde vom Orga ,nehmer am Reichsparteitage wurde vom
leiter , Pg . Kimling, die Neuordnung für 7 , ^ l<
mie eine fnfrhe für » sie r ^ riärtritimen des R « i t . ..tuic eins iwiutt | ui » ui eurHiiiven ' - - 7 ~ gU -
len ist , klargelegt. Besonderen Appell ,,Zellen u . Blockleitcr, weil diese, gleichsam a>n
des Volkes arbeitend , die oft ausschlaggebcno
beiter unseres Führers sind . Nach werbenc 11 t tf
des Amtsleiters der NSV Pg . Winnes , der « „ t
fleißigen Arbeit für die NSV aufmunterte ,
Versammlung , die für die Zukunft der
grundlegende Bedeutung hat, geschlossen me
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Ö&ipnpCsc&ex NatözßJU/Jck.
Kleine Vegebenlietten rund um große Kamele

Drahtbericht unserer O l y m p i a - S ch r i f t le i t u n g
all dg - . ^ üßte in diesen Tagen tausend Hände haben, um
t« g,

bannende Geschehen zu Papier zu bringen . Aber
,^ ^^ er dauernd mit einer Schreibmaschine vor dem

^ lev^
^ umziehen kann , noch jeden Augenblick in der

alz ^ ° n äeUe stehen, bleibt einem nichts anderes übrig,
Wftjjt*

^ währten Hilfsmittel des stets schußbereiten
It8 "" b des dicken Notizblocks zu greifen. Aus der
" Ttichworte sammeln sich dann all jene kleinen

a>ollx^
"beit, die wir hier unseren Lesern vermitteln

"« erikauische „Geheimnis"

wir in diesen Tagen die Amerikaner beob-
^ »icr . konnten wir feststellen, daß sie immer und
^ ckeri

" ' ^ber sich bemühen, den größtmöglichen Grad des
erreichen . Nach jeder Startübung wird ärr

Läufergarde, allen voran Jeffe Owens , ha-
iei^ .^ ° urch ihren herrlichen Stil begeistert. Das „Ge -

j . ® dieser Läufer ( gleichgültig übrigens , ob es sich
>a ei -,

' urzen oder mittleren Strecken handelt) , besteht
Linie in ihrer „Lockerheit" , die eben dieses wun-

ßkht Essige Laufen bedingt, ein Laufen, das so aus -
tzn V ^ ° b der Boden überhaupt nicht berührt würde.

NNIN!
:t
iei

. er
äe[0(j

Wor P e r , bis in die letzte Fingerspitze fast, burch-
^ °nde

Un & '-ausgeschüttelt" . Sicher ist gerade dieses
a„ig

' " e Merkmal — neben den großartigen Natur -
j . n ~~ ein Hauptgrund für die Erfolge im Lauf. Ne -

lilch« t
e ' *r rein körperlichen Lockerung sind sie auch , ( ee-

siijh^ weker wie möglich, das heißt sie machen stets einen
d»z p

' unbekümmerten Eindruck . Bei ihnen scheint
&!„ > e*P smiling", das „immer nur lächeln ", auch zu

^ iningsvorschriften zu gehören. Jeffe Owens z . B.
ii^ ^ Tonntag lächelnd in Weltrekordzeit (offiziell wird

i ori) nicht anerkannt werden, da Rückenwind
.

’ "urchz Zielband gewirbelt.
'***** »um Start

« i:

bem gleichen Prinzip wie ihre männlichen „Kol -
MSlk- "bbtnen auch die Amerikanerinnen zu verfahren ,
ti# gJ ® kamen wir dazu , wie die Leichtathletinnen, die
d«y, ^ °utagnachmittag am 100-Meter -Lauf teilnahmen,
^ Nd

^ ^ senheim her zum großen Stadion gingen. La -
itt j plaudernd kamen sie daher. Ein wenig hinter -

Helen Stephens (die nachher dann mit 11,4 Sek.
^ ltrekorb lief ) ; sie schob sich in die Reihe ihrer

!i»^
^ ®dinnen, faßte sie unter und lachend stimmten sie
kustjgen „Sing " an. Man hätte glauben können ,

'^ fte
iU einem leichten Training gehe, und nicht zum

Hjj ? Wettkampf um goldene Medaillen, als man die
ti(0

*; , fo gehen sah . Verwundert fast blickten die Ame »
l'fete

ttn< n uuf den HannS-Braun - Platz, auf dem eine
englische Trainerin ihre MädelS vor dem Start

^ 'Umal „vornahm". Sie sollten auf „Kommando"
^ aben und was war der Erfolg ? Mit gefurchter

h«
" esen sie ihre Bahn , ganz der Schwere der Verant -

„
" »"8 bewußt.
^ ufchlof « , meine Herr »

lönte eine Stimme durch einen kleinen Schall -
ii j ’ wie ihn die Steuermänner im Ruderboot meist
$ en pflegen. Sie richtete sich an eine Schar von

die auf einem der Plätze des ReichSsportfeldeS
»all spielten . Die meisten trugen Trainingsanzüge ,

oder einen „Neutralen " Dreß . Aber die Worte klangen
ja so eindeutig „österreichisch"

, daß man da unwillkürlich
stutzen mutzte. Sollten das die österreichischen Handballer
sein ? Ihnen geht ja ein guter Ruf voraus und man hat
sie hier in Berlin noch auf keinem Trainingsfeld gesehen
Ich tarnte mich auf „harmlos "

, d . h . das Preffeabzeichen
wurde mit dem Mantel zngedeckt. Man schaut also ein biß¬
chen zu . Ein Ball saust übers Tor , hilfsbereit nehme ich
dem Torwart die Arbeit des Nachlausens ab und schon ist
die Bekanntschaft da . „Ihr seids , die Oesterreicher ?" „Ja ,
heut trainieren mer s ' erstemal wieder." — „Der Sturm
von ünserer zweiten ist a ganz guet —" „Ja . vierzehn
Tag , Ham mer ganz mitn Training ausgsetzt , aber jetzr
gehts wieder ghörig los ." — „Der Trainer ? Des ist der
Herr Major Tolar , der hat uns schwer im Zug ." Natür¬
lich müffen wir ein wenig genauer Hinsehen, jetzt wo wir
wissen, daß die Mannschaft, die aller Wahrscheinlichkeit
nach mit der deutschen Elf ins Endspiel des olympischen
Handballturniers kommen sollte, hier im - Training ist.
Major Tolar hält die Leute stets in Bewegung. Korri¬
giert fast jede Ballabgabe, ja manchmal schreibt er gr -
radezu die Kombinationszüge vor. In den wenigen Mi¬
nuten , die wir so beobachten , erkennen wir , daß Oester »
reich eine sehr schnelle Mannschaft da hat , die in ganz
fabelhafter Art und Weise ihre Angriffe vorträgt uno im
Zu » und Abspiel musterhaft ist . „Am Donnerstag gehts
zum erstenmal gegen Rumänien — aber da spieln mer
bloß mit der 2. Die 1. hat noch besseres vor !"

Artur Keser .

(Weltbild . fl .)
Der deutsche Poltzetbeamle HanS Woellkc tln der Mitte ) bat im
Kugelstoßen eine neue olympische Bestleistung von 16,20 Meter aus¬
gestellt und damit eine Goldmedaille gewonnen . Hinter thm steht

der Finne Bärlund, vorn der Berllner Stück .

USA gewann alle Hochspruugmedaille »
Johnson. Al Britton und Thurber während der Siegerehrung.

(Weltbild , fl .)

„„„„„„mm,. . . . . . . nimm. . . . . . . . . iiiiiihiiii . .. . . . . .

£ unct um -das JtadC &n
Bericht unserer Olympia - Schriftleitung

Auch ei« Rekord!
Man hat nur einen Begriff der gigantischen Ausmaße

all der Geschehnisse der XI . Olympischen Spiele , wenn
man selbst Augenzeuge ist . Wie waren die Ausländer er¬
staunt, als das Stadion schon am Vormittag des ersten
Kampftages ausverkauft war . Das hat es bisher bei den
Olympischen Spielen noch nie gegeben , und man sah, bei
Vorkämpfen immer nur einige tausend Sportfanatiker
auf den Zuschauerplätzen. Der Vizepräsident des Inter¬
nationalen Leichtathletik -Verbandes , Bo E k e l u n d . der
dem Schiedsgericht angehört , und den man in der schmuk -
ken roten Jacke der Mitglieder des Schiedsgerichts im
Jnnenraum stehen sah , erklärte unter dem Eindruck die¬
ses ersten Kampftages : „Noch nie in der Geschichte des
Sports sind zu Vorkämpfen für die Olympischen Spiele
mehr als 80 000 Zuschauer erschienen , wie es am 2. Au¬
gust 1036 in Berlin geschehen ist . Dieser glänzende Auf,
takt allein verbürgt den Erfolg der Olympischen Spiele
in Berlin ." Man freut sich über dieses Urteil eines Ken¬
ners , dem man noch Hunderte von anderen ausländischen

fö&i den Statiken, Muntiehn
Hostin wieder Olympiasieger — Eugen Deutsch Zweiter — Helmut Opschruf Vierter

toljr? weiten Male erkämpfte sich im Gewichtheben der
Z°>, ^ " gewichtsklasse der Franzose Louis Hostin am

nabend in der Deutschlandhalle zu Berlin im
sNir «

d,en Dreikamps die Goldmedaille. Im Drücken ,
’OfljftY Reißen brachte er insgesamt 872,6 Kg . zur
N n* e• Eugen Deutsch ( Friesenheim) kam auf 368 Kg.
S »s

rte Deutschland damit die silberne Medaille vor"
kr>̂ ®hpter Wasif Ibrahim , während unser zweiter

, ft*. Helmut Opschruf ( Trier ) Vierter wurde.
- i to »,

'c^ ei3 des Reichsinnenministers Dr . Frick und
i» j dlchssp^ x^ jj^ ^ xg begannen die Kämpfe am Abend
^>» in - ^ besuchten Deutschland -Halle . Schon im beib»
*5lt {(

” Drücken , der ersten Ucbung , erzielte der Fran -
x' ihl mit 110 Kg . die beste Leistung . Deutsch kam

Versuch auf 108 Kg ., eine Leistung , die auch
i ^iio

'Luxemburg) erreichte . Opschruf lag mit 07,5 Kg.
!&> i t€ lfelöe . Der Franzose war and) im Reißen mit

L "klen seinen klar ü^-rlegen . Als
°er dritte Versuch mit 112,5 Kg . für ungültig er¬

klärt wurde, rief diese unverständliche Entscheidung des
Kampfgerichtes den Unwillen der Zuschauer hervor.
Selbst Fachleute hatten an der Haltung des Deutschen
nichts auszusetzen gesunden . Deutschland legte sosort Pro¬
test ein und nach kurzer Beratung wurde Deutsch ein wei¬
terer Versuch zugestanden , der mit 110 Kg. gewertet
wurde. Auch H . Opschruf sowie der Aegypter Geisa und
der Oesterreicher Hala hatten 110 Kg. geschafft. Bei der
dritten Uebung , dem Stoßen , lag der Franzose schon weit
in Führung , die er hier mit 148 Kg . auch behaupten
konnte , obwohl er im Stoßen noch von einigen Bewer¬
bern übertrofsen wurde. Der Aegypter Ibrahim kam auf
180 Kg. und auch Deutsch brachte beim dritten Versuch
150 Kg. einwandfrei hoch , während Opschruf mit 147,5 Kg.
ebenfalls noch den Franzosen Lbertras. Der Sieg des
Franzosen, der schon 1082 in Los Angeles die Gold¬
medaille errungen hatte, war nicht mehr gefährdet. Seine
Leistung von 872,5 Kg. bedeutete neuen Olympischen
Rekord .

Lobgesängen anfügen, könnte . Wer auf der Pressetribüne
zwischen den Vertretern der Presse aus der ganzen Welt
sitzt, der sieht und hört , wie stark beeindruckt die Auslän -
der von den Ereignissen sind. Deutschland hat , baS ist das
einstimmige Urteil , nicht nur drunten auf dem grünen
Rasen, sondern auch überall bei der Organisation neue
Olympische Rekord ausgestellt .
Der Herr Lehrer

Im deutschen Lager herrscht über die prächtigen Er -
folge des ersten Tages große Freude . Woellke und sein
Kamerad Stück, Lilly Fleischer und Luise Krüger konn-

Die deutsche Olympia -Erinnerungsmedaille
(Weltbild , fl .)

ten sich der Glückwünsche kaum erwehren , und als sie
heute früh aufwachten , da lagen hunderte von Glück¬
wunschtelegrammen in ihren Quartieren . Draußen im
Stadion war es nach den deutsche» Siegen kaum mög¬
lich , in die Kabine der deutschen Mannschaft zu kommen ,
wo die Kameraden aus allen Sportlagern den glücklichen
Siegern gratulierten . Etne Ueberraschung ist zweifel¬
los der dritte Platz von Stück im Kugelstoßen , der gerade
im richtigen Augenblick die beste Form seines Lebens er-
reicht hat . Noch nie hat Stück 15,66 Meter gestoßen und
sicherte er Deutschland eine Bronzene Medaille. Er freut
sich riesig über seinen olympischen Erfolg , und lachend
meinte er, daß nun seine Schüler nach der Rückkehr recht
wenig vom Unterricht wissen wollen und sehr wahrschein¬
lich viel mehr vom Sieg des „Herrn Lehrers ". „Dann
werden meine Schüler wohl alle Autogramme von mir

haben wollen, denn soviel Autogrammjäger wie mir seit
meinem gestrigen Erfolg in den Weg kamen , habe ich noch
nicht erlebt . Meine Jungens sollen aber erfahren , wie
stark daS Erlebnis im Olympischen Stadion war und
daher freue ich mich selbst auf daS Wiedersehen mit mei»
nen Schülern", meinte lachend der glückliche Gerhard
Stück.
Olympischer Geist überall

Das Erfreulichste hier im Olympischen Stadion ist ne¬
ben tausenderlei anderen Dingen vor allem die prächtige
Sportkameradschaft der Jugend der Welt, die man über,
all beobachten kann. Als die Polin KwaSniewska , die
vielfach als Favoritin im Speerwerfen galt , in der Ent»
scheidung ihre Borkampfergebnissenicht erreichte , und da¬
mit für den Sieg ausfiel , da saß sie im Jnnenraum und
weinte. Das arme Mädel hatte die Nerven , die so drin¬
gend zum olympischen Sieg notwendig sind , verloren , und
da ginge » die beiden Deutschen Tilly Fleischer und Lydia
Eberhardt zu der Konkurrentin , streichelten ihr die Wan-
gen und versuchten sie zu trösten. Arm in Arm standen
sie dann später als das Endergebnis bekannt war , glück¬
lich lächelnd vor dem Führer . Aber auch in anderen
Kämpfen konnten wir dieselbe Beobachtung machen.
Kaum waren die Sieger durchs Ziel gelaufen, da drück»
ten ihnen die im ritterlichen Kampfe Unterlegenen die
Hände. Jugend die sich in ihrer Sprache kaum versteht ,
die aber erfaßt ist und durchdrungen von demselben
Geiste , vom olympischen Geist .

Richard Bolberaner .

Wetterbericht
btt ReichswetlerdiensteS , Ausgabe»« Stuttgart

DaS ausgedehnte, mit seinem Kern über Skandinavien
liegende Tiefdruckgebiet übt immer noch einen wesent¬
lichen Einfluß auf die Witterungsgestaltung Mitteleuro¬
pas auS . So wurden heute morgen in größerer Höhe aus
Süden etwas wärmere Luftmassen angesaugt, während in
Bodennähe Kaltluft herangeführt wurde, was zur Be¬
wölkung und auch zu Regenfällen Anlaß gab . Doch ist an¬
zunehmen, daß sich von Westen her mindestens zeitweise
Hochdruckeinfluß geltend macht, so daß sich öfters al» seit¬
her Aufheiterung einstellt , dabei werden auch die Tempe¬
raturen einen leichten Anstieg erfahren.

Voraussichtliche Witterung : Abflauende, um West
schwankende Winde, wechselnd bewölkt , dabei aber öfters
als seither aufheiternd , höchstens vereinzelte, zum Teil ge¬
wittrige Regenfälle. Temperaturen etwas ansteigend .

RheiuwasscrstLud « vo» « Uhr « orgeuS:
Waldshut 402 — 7
Kehl 448 + 8
Karlsruhe 827 — 1
Mannheim 653 + 4
Caub 389 — hO

2 CSFAHRT
% *.£? *

!*«• »-n 6. «Ing ., fährt
k

‘ ^ »»arjwald-Iklpreb
JSinf ® )» Sin « *art
hNn,, L"> » . wild m i .wi.
K? 6 Ub,Wunsch a . rraindenkmal

, abd, . 7 Uhr .
» iN ieb . Dienstag und

.Cm » '6u* ju den
Ci ' « « m ” ' Langen -

91 i n g o I 8 ft e i m .
t , • y H Trainer, Durlatd .

und he, F . Bahm ,' *°°»-H>tler^ tr . 43 . (63736

icto Anzeigen

Zu vermieten

s
J^ lsruhe
^ ^ rcgistereinträge :

?»,[
' ür. -AUc 25 : » cnnhiifcrl,<6 . Angestellter in

j® zssub Hildegard ged.
vom 22 . Juni

de, / >) verzeichnet- Gin »
. V? . SB„«® 6efrou wurde als' Im , ih .

"kftehitttsgm erklärt.

Möblierte- (8866
Zimmer

sof . zu dermieten .
flatserstr .175, 5 Tr.

Geräumige
3 Zimmer -Wohnung
in herrsch. Hau « , b .
76 am , dazu Küche ,
Bad , OL , gr . Norpl . ,
Maus, u , übl . Zub .
a . 1 . Olt. zu verm .
Besicht . 10—5 . Näh .
lkttlingerstr . 7 , I .

(8832

Möbl . Zimmer mit
2 Betten zu Perm .

Ludwig -Wilhelm -
Ttr . Nr. 20 , Pt ., l .

( 8852)
5 Zimmer -Wohnung
Ettlingerstr 33 . 4
St . , mit eing . Bad
» . Stghzg . auf I .
Okt 1936 zu verm
Näh . daselbst im 2.
St . Del. 7299 .

(60840 )

Schön möbl. Zimm .
an ser . Mieter( in )
preiswert »u verm .
fllauprcchtstr . 27 ,

3 . Stock. ( 8884

Möbl .Zimmer
des . Sina ., zu vm.
flörnerstr. 10, II .

( 8835 ) I Mietgesuche
Moderne , sonnige
zz .-Wohnung
m . einger . Bad, a.
1. 10 . zu vermiet .
Näherer « . Huber ,

Welvienstratze 18a .
( 63716

«‘‘ ‘r Raum
od .Werkltiitte
mögl . Südweststadt ,
gesucht. Angeb . u .
8838 an d . Führer

,an « Franz , Maschi»
S jt L 1» « arlsrnbe . und

Kb-. , « «tier. Vertrag
, H 8 1226 . Dütertren.

, I6SS78,
«n

'
r? * a - rlsrnb «.

£ ftl .* mit t , K»hlenb »ndelsge -
K Haftung
lt*'<w '>*

erD»wUtt6 Beschlus, der
iü«!l fommlung vom 21 .

Jtt , ®urt « der Gesell-
S jSiomS “. ‘ n % 4 geändert.

s&tMttal wurde danach
söfin ^rmähigt . ES be-**O0 RM . 30. 7. 86.

Mod . 3 Z .-Wohn .
In neu erstelltem gweifamMeithang .
Nördliche Hildapramenade . mit eingerich¬
tetem » ad . Zentralheizung . Garage und
saust. Zubehör auf 1. Hfiaber zu vermiet
Nähere- unter Telefon,Nr . 4063. (8623)

3. Stack, mit Bad und Zubehör , auf 1.
Lktaber zu vermieten, Urieg- ftrah « 71.
Nähere- Hirschstr. 78 . I . Anzusehen »an
9— 12 und 3—6 Uhr. 63083 )

Suche 1 möbl . Alm.
mit Frühstück, auf

S . 38. VreiS di-
22 RM . ffibtt . des .
Sing. Angeb . unter
8855 an d . Führer.
Möbliertes, ruhige-

Zimmer
don LIl . Herrn ges .
Westsladt , « ngeb .u .
885,0 an d . Führer.

Dauermieter
sucht grabe - , gut
möbl . Zimmer , evtl,
a . Wahn . u . Schlfz.
Ang . m . Prei- ang .
n .8827 a . d . Führer

1 üb . 2 Z .-W .
für 1 . Sept. ober
Olt. su miet . ges .
m. Mühlbg. ftebots .
PretSang. u . 8868
an den Führer.
Suche auf 1. Sep¬
tember etne grabe
2 Ztmmerwvhnung ,
evtl , auch ein grob .
Zimmer mit fläche.
Angeb . unt. 8844
an den Führer.

Lu verkaufen

s ." II . V .'M
gut erh ., sehr billig
zu vls . Zirkel 13 ,
pt ., flunzmann.

( 8885)
Damen , u. Herren-
rad, gebe., zu blf .

Fahrradhandlung,
Schützenstrabe 40 .

( 63872)
Herrenrad 15 Jl ,
Damenrad 20 jH .
zu blf . Fahrradrep.
Marienstr.l3 . ( 8871

Bestecke
K Messer

RAT
ZWaldstr .41

öchreilim .
b . 50 M an zu uff.
Berleih Monat S°« .
Beller , Wuldltr . 66 .

( 8875
Eleganter

flinberspartwagen
aus gutem Hause,
sow. Stählchen bis-
lig zu berkaufen .
Blücherstr .24 , II . r.

( 8850 )

Dunkelblauer
fast neu , für iOJC
zu verlf . Anzuseh .
zwifch . 5 u . 7 Uhr
abendS flarlstr. 6,
Eeilenb . , II . ( 8845

M - lUW- WIg
A .Jörg, Karlsruhe
tmalienstr. 5», Tel. 2486

Evmh
Sesiel , Vett -Couch,
Sofa,6hatsrlong«eS
- ertra billig -

Polsiermöbelhau -
flöhler, Del. 4410 ,

Schühensiratze 25 .
( 8812 )

Kinder -
flaftenwagcu

gut erhalt., zu ver -
laufen. ( 8826
Scheffelstr. 4 . III .

Neuer
Gasherd

weit u . Preis zu
verlf , Angcb . unter
8847 an d . Führer

Bolksemulg .
umftdhlb . billig zu
verkaufen . Zu ersr .
0 .8851 im Führer.

PreiSW . >/> G e l g e
( auch f. Schüler gut
geeignet ) , f. 25M
zu verkf . Zuschr. u .
8834 an d. Führer.

Kraniaftrzeuge
An- und verüsul

« lelii -AM
4 PS Opel -Ltmaus .
4 PS Hanomag
Adler Junior
18 000 fllm ., alle
steuerfrei , sof . ganz
billig zu verkaufen .

Auto Werner,
Schüdenslrabe 5V.

(63885

Selbstfahrer
am 1lu!o iu unmlelen

Auto Werner
Schützenftr. 59 , Fernspr . 7869 . (6368 ,

BMW .
Motorrad

750 ccm , Stahlpretz -
Modell , sehr schöne
Maschine, preiswert
zu verkauf . ( 63757
Werner , Autamabile

Schützenitratze 59.

dkuu motorran
200 ccm , 70 .« , st .fr.

9iMW .-Motorrad
200 ccm , hOJl z. vl.

Auto Werner,
Schühenstrabe 50.

( 63686 )

Berkaufe 4/16er

Opel-
Limousine

bersteuert und ber -
sichert , neu bereift ,
geg . Barzahl. 250.«
Angeb , unter 8887
an den Führer.

BMW
400 und 750 ccm ,
zu kaufen gesucht,
fing , mit Preis u .
03082 a . d . Führer.

Offene Steilen
Junger , gelernter

Spediteur
ln Sammelladung erfahren , verantwar-
tung -bollc - Arbeiten gewöhnt , in au ->
fichtZrriche Strlilrug Ni, sofort gesucht.
Offerte an : I . H. flvcntgSscld GmbH .,
flehl am Rhein . (63755 )

FlettzigeS, ehrliche-

Mädchen
für 3 Perf .-HauS -
halt auf 1 . 9 . 38
gef. Frau Jäger ,
Nürnberger Str . 27

(8846)

Teil-
haber(in)

zwecks Auswertung
einer gefetzl . gesch .
Neuheit gesucht .
Angeb . unter 8876
an Len Führer.

LeistungSf , bekann¬
te- rhctn .Schwemm
itctnwerk sucht fof.
bet Händlern und
Baugeschäften gut
eingeführten Mit¬
arbeiter. Angeb , u,
8841 an d . Führer.

Haus und
per sofort gesucht.
Hotel Post , Durlach

( 8382
Für leichte lieber ,
traguug- arbeiten

wöchentl. ca . 3 Tg .

gesucht
Schnelle Auffassung
u . Pünktlichkeit er .
forderl . Ang . unt.
03071 a . d . Führer

Wie Miligung
mit etwa RM. 1000.--

bc\ guter Verzinsung u . Gewinnanteil
von reellem Unternehmen gesucht. Für
Dame auch teilw . Betätigung (Maschi-
nenschreih. u . fl . Buchführung ) geboten .
Angebot , unt, Rr. 8874 an den Führer.

Tiermarkt

SliudenuM
sofort zu kauf. od .
». Unterlegen ges .
Angeb . unter 63725
an den Führer.

Kapitalien

Bat-M
h Selbstgeber dch.
L. flach , flart- ruhe,
Postfach ( Rllckp .) .

(8840)

Der
iifiiimft

derauggegeben vom
Vertag f . Stande-,
amrwese» , lall ln
teder beuychen Fo
mtli , angelegt wer
oen Drei - nur 6>
Pfennig, kort, in ü
Leinen geb . 1 RM
Bet Boreiniendunc
15 Pfennig s. Porte
beilegen ) .

Zu b«,leben tm

Fübrcrverlag
Abt Buchhandlung
flarl- ruchr . Lamm,
sie Id . Eck, Zirkel
ferner ln vmrren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden .

imvm
Schönes

Wohnhaus
g. Westftadtlage ,

3—4 gimmer-Woh-
nungen , sofort zu
kauf, gesucht. An¬
zahl . 15—20 Mille.
Angeb . unter 8842
an den Führer.

Bauplatz
4—8 Ar , f .Eigen¬
heim gesucht .
PreiSang. u , 8872
an den Führer.

Ver,<»m'denu
kleine Ah 'xeigvn

Herr findet bolle
Pcnllon u . Perpfl.
ab 1. 9. 86 , Siähe
flarl- r ., schön am
Walde gel. Ang . u ,
8767 an d. Führer.

Herren - u. Ta,neu-
Frlfiersalvu

Otto Schwurz
Zährlngersiratze 83 ,
empfiehlt llch allen
Dolk -genollen .

sucht PrivathSuser,
auch bewandert in
Herrensachen . Ang .
u .8869 a . d . Führer
Wo könnte ilt . Frl .

Huur- M
erlernen?

Ang m. PretSang.
u .8854 an d .Führer

Statt besonäerer
Nsuto adevck 8 I 'kr vernobleck naed lrur -

zem, mit großer Geduld ertragenem
schwerem Leiden , mein lieber Mann , unser
guter , treubesorgter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Neffe , Schwager u . Onkel

Herr FfflllZ JöSßf BflStiflll
Weingutsbesitzer und Welngroßhfindler ,

Mujnr d . L. a. D .
Inhaber hoher Orden n. Auszeichnungen
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter
von 67Vft Jahren . (63756)

Endlngen , Trier , Berlin , r . Ang . 1936.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frieda Bastian , geb. Weber
Leopold Ilasttan ,Amelle Markenstein , geb . Bastian ,
Elisabeth Neymeyer , geb . Bastian
Helene Bastian , geb. Heß ,
Dr . Heinrich Maekensteln ,
Franz Neymeyer und 4 Enkelkinder
zugleich im Namen der übrigen
Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 5. August 1936 , nachmittags 4 Uhr
in Endlngen vom Trauerhaus aus statt .

Seifenblasen sind schön , Jedoch nur solange , bis sie
Platzen . Und das ist ihr Schicksal ! Der Gaechhftsmann
wird nie sein Geld für solche Dings ansgsben , denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolgs haben zur Voraus¬
setzung , daß man sich einer Werbung bedient , dl« von
Vertrauen getragen ist . Es ist dis systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Lesern
innerlich verbunden ist . Das Ist der „F • h r e r“.



Handel und Wirtschaft
Rückblick aus den

6 . Wettgeflügelkongreß
Bon

R . Dr . Wolfg . C l a u fs, Reichsernährungsministerium

oo in Leipzig die Schlußsitzung des VI .
Weltgcflugel -Kongresses stattgesunden. Damit ist ein
Kongreß zu Ende gegangen , der auf den ersten Blick
manchem nur von rein fachlicher Bedeutung zu sein

rfn
ri ^ *n deinem ganzen Verlaus aber als eine Ver -

"" stattung von hohem internationalem Rang erwiesen
hat . Dies war schon durch die große Zahl der an dem
Kongreß beteiligten Staaten bedingt. Mit einer Mitglie -
m ^5-. 1,0,1 42 Nationen stellt der Kongreß all seine
Vorläufer , mögen sie in Rom , London, Amsterdam oder
sonstwo stattgefunden haben, in den Schatten.

Jeder der ausländischen Gäste, der die Entwicklung
oer Weltgeflügel -Kongresie seit 1921 miterlebt hat, be¬
stätigte dies . Die vielen Veranstaltungen des Kongresses
ließen vor allem auch erkennen, daß sich hier nicht nur
eine große Zahl hervorragender Männer aus allen Tei¬
len der Welt getroffen hatten, um über wissenschaftliche
und praktische Fragen zu diskutieren . - sondern daß diese
Männer sich auch als Menschen in ihrer Grundhaltung
bestens verstanden.

Für die deutsche Geslügelwirtschaft war der Kongreß
naturgemäß von besonderer Bedeutung . Es ist selbstver¬
ständlich , baß von einer internationalen Kleintierfchau
mit 29 900 Tieren eine Fülle von Anregungen und Rück¬
wirkungen auf die deutsche Kleintierhaltung ausgehen .
Die Ausstellung übertraf nach Größe und Inhalt alle
bisher in Deutschland veranstalteten Kleintierschauen.
Sie wird der Erzeugungsschlacht, die auch von den Klein¬
tierzüchtern mit geschlagen werden muß, neue Antriebe
vermittelt haben. Dies gilt naturgemäß in mindestens
dem gleichen Maße auch von den vielen Vorträgen und
Referaten , die im Rahmen des eigentlichen Kongreßes
gehalten wurden . Es sei nur erinnert an die verschie¬
denen Berichte über die zweckmäßigste Ernährung des
Geflügels , die besten Methoden der Brut , Aufzucht , Züch .
tung, Bekämpfung der Krankheiten usw. Auch bas Pro¬
blem, durch verschiedene Maßnahmen beim Erzeuger die
Schwankungen in der Erzeugung und beim Absatz von
Eiern zck^ vermindern , über die Dir . Einar Haeggblom,
Schweden, sprach, ist für die deutsche Eierwirtschoft von
besonderem Jnteresie gewesen. Zur Bekämpfung der
Schwankungen empfahl er u . a ., die Körnerverfütterung
während der Mauser einzuschränken und statt besten mehr
Eiweißfutter zu geben.

Ein« große Zahl von Referaten zeigten wiederum ,
wie die Geflügelwirtschaft in den verschiedenen Ländern
aufgebaut ist. Dabei ergab sich in für den Laien
überraschender Weise, daß bei den meisten Ländern die
Geslügelwirtschaft zum entscheidenden Teil in rein
bäuerlicher Hand ist, also in der Form betrieben wird,
die auch wir in Deutschland als die richtige ansehen.
Selbstverständlich haben auch die Referate nicht gefehlt,
die den ausländischen Teilnehmern am Kongreß ein
Bild von dem Aufbau der Organisation und den Zie¬
len der Kleintierwirtschaft in Deutschland vermitteln
sollten. So sprach der Präsident des Reichsverban -des
der deutschen Kleintierzüchter, Karl Vetter , über die Or¬
ganisation der Geflügel - und Kleintierhaltung in
Deutschland, Dr . Grzimek über die Eierüberwachung in
Deutschland, Frau von Trenensels über die Bauersfrau
und ihre Geflügelhaltung , Dr . Weiß, Reichsabteilungs -
leiter deS Reichsnährstandes , über Wirtschastsfragen der
bäuerlichen Geflügelhaltung usw.

Dr . Weiß berichtete , daß im Laufe der letzten zwei
Jahre in Deutschland 117 Geslügelzuchtberater und
-beraterinnen eingesetzt worben seien, die den Gedanken
der wirtschaftlichen Geflügelhaltung auf das Land
hinaustragen und zur Tat werden lasten. Durch ihre
Arbeit würden jährlich durchschnittlich rund eine Million
rastereine und rasselose Jungtiere auf den Bauern¬
höfen gekennzeichnet. Aus den bisher . unkontrollierten
Geflügelbeständen merzten sie die überalterten , kranken
und in der Entwicklung zurückgebliebenen Tiere aus .
Durch die Junggeflügel - Verbilligungs -Aktion wanderten
jährlich X'A Millionen verbilligte Kücken und 1/* Million
verbilligte Jungüennen , und zwar nur wertvolle Lei¬
stungstiere , in bäuerliche Hühnerhaltungen , die eine volle
Gewähr für eine einwandfreie Aufzucht und Haltung bie¬
ten. Außerdem werden zu regulären Preisen jährlich
noch etwa 4 Millionen Leistungstiere der deutschen
Landwirtschaft zugeführt, deren Zuchthennen mindestens

, 149 Eier jährlich gelegt haben. Mit Hilfe dieser verschie¬
denen Maßnahmen sei es bereits gelungen , in einigen
Jahren die Eierleistung je Henne i« Deutschland von
im Durchschnitt 89 Eier aus Sv Eier zu bringen . Das
Ziel sei eine Hennenjahresleistung von 189 Eier « . Dann
sei es möglich, den wesentlich erhöhten Bedarf zu dek -
ken , der durch die Wieöereinstellung der mehr als
5 Millionen deutschen Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
gegeben ist.

Wie groß die Aufgaben der deutschen Geflügelwirt¬
schaft noch sind , geht auch daraus hervor, daß der Eier¬
verbrauch zweifellos noch außerordentlich ausdehnungs -
sähig ist. In Kanada werben beispielsweise je Kopf und
Jahr 339 Eier , in den Vereinigten Staaten von Amerika
249 , in Belgien 219 , in Großbritannien 149 und in
Deutschland etwa 115 , in Südosteuropa dagegen nur etwa
70 Eier verzehrt . Der Referent im Institut für Kon¬
junkturforschung. v . d . Decken , ist der Aufastung , daß ,in Deutschland erst bei einem Eierverbrauch von gut 299
Stück je Kopf und Jahr ein Sättigungspunkt erreicht >

wäre . Auch der Verbrauch an Geflügelfleisch ist in den
verschiedenen Ländern sehr unterschiedlich . Nach von der
Decken schwankt er zwischen 6,2 Kilogramm je Kopf der
Bevölkerung in Dänemark und 9,3 Kilogramm in Ja¬
pan. Deutschland verbraucht etwa 1,6 Kilogramm je Kopf
und Jahr .

Neben den zahlreichen Referaten von wirtschaftlicher
Bedeutung wurden noch viele über rein wissenschaftliche
Fragen gehalten , die für die praktische Wirtschaft und
ihre Führung mindestens zunächst noch von geringerer
Bedeutung waren . Im Hinblick aus die überreicht Fülle
von Vorträgen , die diesmal auf dem Kongreß gehalten
wurden, bleibt abzuwarten , ob die Internationale Ber¬
einigung für Geflügelwistenfchaft in Zukunft bei ihren
Kongreßen die bisherige Uebuna beibehalten wird , in¬
dem wistenschaftliche und für die Praxis sofort verwert¬
bare Themen nebeneinander behandelt werben oder ob

, in Zukunft eine Entscheidung nach der rein wissenschaft¬
lichen oder nach der mehr auf die Praxis ausgerichteten

l Seite hin erfolgen wird.

Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Aktien schwächer, Renten behauptet

Berlin , 4 , Aug , An der heutigen Börse kam es in Fortsetzung
der gestrigen Abschwächung zu weiteren Rückgängen , die namentlich
am Montanmarkt sowie in den Aktien der Westd . Kaufhos stärkeres
Ausmaß annahmen , Die Glattstellungen waren nicht nur auf die
Spekulation beschränkt , vielmehr schritt auch das Publikum zu Ge -
winnmitnahmen , so daß immerhin einiges Angebot am Markt war ,
das naturgemäß aus die Kurse drückte . Von Montanwerten gaben
Ver . Stahlwerke 1% , Mannesman » ebenso viel , Harpener 1 .75,
Buderur 2, Klöckner 2 .25 und Hoesch 3% Prozent zu den ersten
Kursen nach . Am Braunkohlenmarkt schwächten sich Ilse Bergbau
um 2 und Genutzscheine nach der gestrigen Erhöhung um 1 .50 Pro¬
zent wieder ab . Von Kaliwerten waren namentlich Salzdetfurth
gedrückt , di« 4 Prozent verloren . Nicht fo , stark waren die Ab -
schwächungen bei den chemischen Werten , wo die Farbenaktie zu¬
nächst mit 170 .50 gehalten blieb , sich dann aber um 0 .25 Prozent
abschwächte .

Im weiteren Verlaus konnten sich die , gedrückten Kurse zum
größten Teil auf der ermäßigten BaflS behaupten und hier und da
um Bruchteile eines Prozentes erholen . So blieben Vereinigte
Stahlwerke bet 111 unverändert , während Hoesch und Klöckner von
ihrem größeren KurSverlust ie 0 .25 Prozent wieder ausgletchen
konnten . Ebenfalls um 0.25 Prozent waren Dessauer Gas erholt .
Von Elektrowerten blieben Gesfürel bei 143 .75 unverändert . Da¬
gegen gaben AEG . und Siemens um % bzw . 0 .5 Prozent nach ,
womit sich die AEG .-Aktie um 0 .25 Prozent eingebützt hatten ,
waren im Verlaus zunächst um % Prozent erholt , mußten jedoch
danach diesen Gewinn wieder hergeben und stellten sich um % Pro¬
zent unter die ersten Notierungen . In Westdeutschen Kaufhof blieb
das Geschäft weiter lebhaft , ohne daß eS jedoch zum wesentlichen
Kursänderungen kam .

Am Kastarentenmarkt war die Tedenz im allgemeinen freundlich
und das Geschäft teilweise etwas lebhafter . Pfandbries und Kom¬
munalobligationen waren kaum verändert . U . a . stellten stch Ligut -
dationsgoldpsandbriese der Preußische Pfawdbriefbank um 0 .20, die¬
jenigen der Schlesischen Bodenkreditbank um >4 Prozent niedriger
und Deutsche Hhpothekenbankpfandbriefe von 34 um A Prozent
höhe ». Von Stadtanleihen waren Düsseldorfer um 0 .25 und Essener
um 96 Prozent befestigt . Duisburger dagegen um 96 Prozent abge¬
schwächt . Retchsbahnschätze gingen zu letzten Kursen um . Schutz -
gebietSanleihen und Hamburger Altbcsttz zogen leicht um 0 .15 an .
Von Staatsanleihen befestigten stch Lübecker von 1928 um 16, wäh¬
rend thüringer Staatsanleihen von 26 und Mecklenburg -Schweriner
von 26 um je 0 .5 sowie 29er Mecklenburg -Schweriner um 16 Pro¬
zent nachgaben . In Jndustrieobligationen waren Vereinigte Stahl
in einzelnen Serien 0.25 Prozent niedriger bis 0 .25 Prozent höher .

Frankfurt : Schwach
Franksukt , 4 . Aug . (Funkspruch .) Die Börse lag am Aktienmarkt

schwach. Die Berwaltungsäußerung in der Westdeutschen Kaufhos -
AG . zu den jüngsten Kurssteigerungen führte in diesem Papier zu
einer empfindlichen Abschwächung , nämlich auf 55.75 (60 .25) , ob¬
wohl das Angebot nicht übermäßig groß war . Die übrigen Markt¬
gebiete wurden hiervon beeinflußt und erlitten mehr oder weniger
starke Rückgänge . In Montanwerten setzten stch Publikumsabgaben
fort . Besonders gedrückt waren Hoesch mit 113 (116 .25) , Buderus
114 (116 .75) , Mannesman » verloren 1 .75, Ver . Stahl 1 .25, Glöckner
2 Prozent . Rheinstahl mit 147 (147 .25) gehalten . Ilse Stamm
gelangten nach längerer Pause mit 16716 (169) wieder zur Notiz .
Von Elektrowerten Schuckert stark gedrückt auf 159 .5 (163) , Licht
und Kraft und Siemens büßten 2, Gessürel 1 .5 und RWE 1 Pro¬
zent ein . AEG , Lahmeyer und Bekula behauptet . Von Maschinen¬
werten Muag 1 .25, Rheinmetall Borstg 196 , Eßltnger Maschinen I
Prozent zurückgehend . Ferner verloren BMW 2 .25, Daimler 0 .5
Prozent . Am Zellstoffmarkt ermäßigten stch Waldhof auf 153 .75
(155 .25) , Aschafsenburger mit 124 ( 123 .75) behauptet . Aus den übri¬
gen Marktgebieten hielten stch die Rückgänge innerhalb eines Pro¬
zentes . Nach den ersten Notierungen auf der ermäßigten Bastz in
Montanwerten etwas Rückkausncigung , so daß geringfügige Er¬
höhungen eintraten . Westdeutscher Kaufhof blieb vorerst unerhört .
Im allgemeinen bewegte stch das Geschäft infolge der außerordent¬
lichen Zurückhaltung in sehr engen Grenzen . Der Rentenmarkt war
unverändert sehr still und die Kurse wiesen kaum Abweichungen aus .

Etwas höher waren sechsprozentige Vereinigte Stahl mit 103 .28
(10216) , dagegen Reichsbahn Vorzug 123.25 (12396) . Tagesgelv
2 .75 Prozent .

Abendbörse gut behauptet
Frankfurt , 4. Aug . (Funkspruch .) Tendenz gut behauptet . Im

Abendbörsenverkehr herrschte im allgemeinen Zurückhaltung . Nen¬
nenswertes Angebot lag jedoch nicht vor , so daß sich die Kurse über¬
wiegend behaupten konnten . Teilweise zeigte stch auf der ermäßig¬
ten Basis Rückkaufsneigung . Leicht angeboten waren Kunstseide -
Aku zu zirka 83 (63 .25) . IG Farben lagen mit 170 (170 .25) knapp
gehalten . Mannesman » bktebcn mit 111,5 unverändert . Klöckner
stellen stch aus 115,5 (115,75 ) . Westdeutsche Kaufhof hörte man zwi¬
schen 55 bis 55,5 . Der Rentenmarkt lag still .

Im Verlauf machte sich mehr Nachfrage nach Montanwerten
gellend , so daß überwiegend leichte Erholungen eintraten . Ver¬
einigte Stahlwerke hörte ma » mit 111,87 bis 112 (111,37 ) , nach¬
börslich stellte stch der Kurz auf 112,12 . Hoesch nannte man 113,87
bis 114,5 (113,75 ) . Ferner stellten sich am sieten Markt Klöckner
auf 115,75 bis 116 und Mannesman » auf 112 . Kunstseide -Aku
schwächten stch hingegen auf 62 .50 (83 .25 ) ab und blieben weiterhin
angeboten . Am Rentenmarkt ergaben stch keine Veränderungen .
Rumänen waren voll behauptet .

6 Prozent IG Farbenind . 130 .50, 4 Proz . Lissabon Stadtank ,
d . 1886 69 , 496 Proz . Rumänen vereinhtl Rte . 10.50, 4 Proz .
Rumänen vereinhtl . Rte . 5,60 , 4 Proz . Schwz . BdSbahn . v . 1912
2,31 , 4 Proz . Merikan . Gold abgest 10,65 , Allg . D . Cred .-Anft .
87 .50, Commerz - « . Priv .-Bank 10196, Deutsche Bk . u . Diskonto
104 .50, Dresdner Bank 104 .50, Buderus 115 .50, Harpener Bergbau
136, Klöcknerwerke 115 .50, Mannesman » 111 .50, Otavi 31 .50 , Hoesch
Köln -Neuessen 11316, Rhein . Stahl 148 , Laurahütte 21. Stahlverein
11116, Allg . Kunstzijde Unie 62 .50 , AEG 39. Berliner Kraft und
Licht 154 .75 , J .G . Chemie volle 218 .50, J .G . Chemie 50prozentige
157.50, Continental Gummi 181 , Daimler Benz 129 , Dtsch . Erdöl
131 .75, Dtsch . Gold - u . Silber -Schd . 271 , Dtsch . Linoleum 173,
Ekektr . Licht u . Kraft 156 , Eßlinger Maschinen 101 .50, I G . Far¬
ben 170 , Feinmechanik (Jetter ) 99, Ges f . Elektr . Untern 143 .50,
Goldschmidt , Th . 119 , Hol,mann , Ph . 130 .50, Gebr . JungbanS
103.75 Muag 117 , Moenus 96 .50 , Schuckert und Co . 160 .75, West¬
deutscher Kaufhos 55 .25, AG sür Verkehr 118 .50. Hapag 15,75 ,Nordd . Lloyd 16.

Devisen - und Geldmarkt
Berlin , 4 . Aug . (Funkspruch .) An den internationalen Devksen -

märNen kam das Pfund aus Amsterdam mit 7,38 °/ >« etwas fester ,
während di« Notierungen in Zürich und Paris unverändert blieben .
Der Dollar blieb in Amsterdam , Zürich und Paris ebenfalls un¬
verändert . Die Notierung in London , wo wegen des Bankseiertages
Kurse nicht sestgestellt wurden , lautete 5,01 " /, «. Von den Gold¬
valuten stellte stch der Schweizer Franken in London etwas schwä-
cher aus 15,3796 und in Amsterdam aus unverändert 48,05 . Der
französische Franken kam aus London mit 76,10 , aus Amsterdam
ein « Kleinigkeit schwächer mit 9,7094 bis 96, während die Züricher
Notiz unverändert blieb . Der Gulden stellte stch in London auf
7,3896, in Zürich etwas schwächer aus 208,15 und in Paris aus
10,3994.

Am Geldmarkt war die Lage in naturgemäßer Auswirkung der
Ultimoüberwindung weiter erleichtert . Die Nachfrage nach Diskon¬
ten war infolgedessen etwas stärker . Der Satz sür Blankotagcsgeld
stellte stch etwas niedriger auf 296 —396 Prozent . Der Privatdiskont
blieb mit 296 Prozent unverändert .

Am Valutenmarkt konnte sich der Dollar in London wieder eine
Kleinigkeit auf 5.01' /, « befestigen . Ebenso stellte stch der Dollar
in Zürich mit 3 .0696 eine Kleinigkeit höher . Der Gulden zog tu
Zürich aus 208 .22.5 an .

Börsenlemiziffeni
Die vom Statistischen Reichsamt errechnet «» Börseirkennziffern

stellen stch sür die Woche vom 27 . Juli bis 1 . August im Vergleich
zur Vorwoche wie folgt : Aktienkurse 104,51 gegen 104,02 , KurSniveau
der 496% iflen Wertpapiere 96,02 gegen 96,00 , 6% i 0 c Jndustrteobll .
gationen 101,97 (unverändert ) , 496ige GemeindeumschuldungSanleihe
88,23 gegen 88,25 .

Berliner Getreidegroßmarkt
. RÄ nicht*

Berlin . 4 . Aug . (Funkspruch .) An der Marktlage » <« ' Sei -
geändert . Das Geschäst in Brotgetreide ist wenig erttrou*

zen wird in vorderen Positionen gefragt , ist aber W®"
e„ tfl « »>

Für Roggen herrscht allgemeine Nachfrage , während nur ,«»»
gebot herauskommt . Auch neu « Wintergerste zu » " >« » »o«
hier fast gänzlich . Jndustrtegerstcn sind vereinzelt °0 ° stBe t
leidet das Geschäft unter den unterschiedlichen Quania
Hafer ist kaum im Markte . - .. «er , fl®*

Berlin , 4 . Aug . (Funkspruch . ) Frühmarktnotierungen . v
193—198, Hafer , mittel 186—189, Futtererbsen 230—^ . «girfes
erbten 340—380 , Peluschken 270—280 , Ackerbohnen 250-

^ 9 oder
215—300 , Torsmelasse 90 —96 (alles per 1000 Kg . « “
frei Wagen ) .

Schlacht- und Nutzvieh a &
Berlin , 4. Aug . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . AustAwtt , 4*15

sen . 69 Bullen . 383 Kühe , Färsen und Fresser ; 2a02 , un»
Schafe , 9792 Schweine . verlaus : Rinder verteilt , » ^ cht!
Schafe glatt , Schweine verteilt . Preis « : je 50 Kg . veoc g jg,
Ochsen A 44, B 40 ; Bullen : A 42, B 38, C 33 ; « Ub« : » j 0ppel<
C 31—32, D 22—24 ; Färsen : A 43, B 39 , C 34 ; mW<r
lender 100—110, A 79—85, B 68—78, C 56 —65 , D SO—* ” 45—48,
und Hammel : AI 48—60, A2 55—58. Bl 53 —57 . wjj
C 49- 52 . D 41—48 ; Schafe : E 45—47 . F 42—44,
Schweine : A 54 .50 , Bl 53.50 , B2 52 .50, C 50 .50, ® 48 .« ,
Gl 53 .50, G2 50 .50 . _ oa (#et ^

Hamburg , 4. Aug . « chlachtviehmarkt . Auftrieb :
Schwein « 4951 . Markwerlaus : Kälber flott , Spitzew -r
Notiz , Schweine zugeteilt . Kälber : a ) beste Mast - unD

, . aCttnfl e' e
71—77, b) mittlere Mast - und Saugkälber 62— ,0 . c> u

^ 54,
Saugkälber 50—60 , d) gering « Kälber 40—48. Schw « » -
53, 51 , 49 ; Sauen : 54, 49. , - « i- per

“
Heidelberg , 4 . August . Schlachtviehmarkt . Austrieb : gzttn9

davon : 4 Ochsen , 7 Bullen . 5 Kühe . 13 Färsen , » M '
201 Schweine . Verlauf : Großvieh und Schwein « zuger « ' , «
sehr lebhaft . Preise sür je 50 Kilo Lebendgewicht : D®

41—44.
bis 43 ; Bullen : a 43, c 34 ; Kühe : a 40, b 35, d 25 : Färsen .
c 40 ; Kälber : a 75- 80 , b 70—74, e 64—69 , d 54—63.
a 57 , bl 56, 62 56, c 53, a &L

Obstmarkt ^
Oberkirch , 3. Aug . Pflaumen , blau 30—45 , gew 40- 50 . s

ŷ -6 -
gen 45—50, Mirabellen 55—60, Aepsel 35- 65 , Birne »
Psirsiche 55- 75 , Johannisbeeren 30 - 35, Himbeerea <=>■
22 —35 , Pilze 40—45.

Zucker s»-
Magdeburg , 4 . Aug . (Fuukspruch .) «Delßzucker

und VerrbauchSsteuer für 50 Kilo brutto für netto ab «
Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — RM . Aug . 32.50. Ten
Termtnpreise sür Weibzucker unverändert . Tendenz ruo >s -

Metalle
Berlin , 4 .Aug . (Funkspruch .) Metallnotieruugen sür ft „ crd -"'

Elektrolytkupscr prompt cif Hamburg , Bremen oder , ,, ) rld»
( Notierung der Vereinigung s. d. Dt . Elektrolytkupfern "
54.25 m . > je «»*"]

London , 4. Aug . Metall -SchluftbSrse . « upser (k p .
fest, Standard v . Kasse 38 ' /, «—96, 3 Monate 38 ' /, «—96. giert1“

,
3196 , Elektrolyt 42—94, best selected 41 —4294, stong lb " ts rv, « ft*
wtebars 4296 . — Zinn (£ p . To .) Tendenz stetig . Standes jgS*
18594—96, 3 Monate 18294—94, Settl . Preis 18594. moE
StraitS 19094. — Blei (£ p . To .) Tendenz kaum stetig , au »- ' Pw '
off . Preis 16°/, . inoffz . Preis 16°/, «—96. entf . V If )

1
16 ’ /, «, inoffz . Preis 16 ’ /, . —94, Settl . Preis 1696. — 3 1" *
Tendenz stetig , gewl . prompt oftz . Preis 1396 , inoffz . w !
Sicht . of,z . Preis 1496. tnosfz . 14 ' /, . —96. Set « . Preis

London , 4 . August . Londoner Mctallnachbörse . Kupier ^
Tendenz : fest . Standard p . Kasse 3894, 3 Monate 3896-
(£ v . to ) . Tendenz : ruhig . Standard P . Kasse 18596, " , Pro »
18294. — Blei (f p . to ) . Tendenz : stetig . AuSld . prompt ^

'.
1696, ent, . Gicht , osfz. Preis 1694 . — Zink (£ p . to ) . Tenven «:
Gewl . prompt osfz. Preis 1316 , enis . Sicht , öffz . Preis 1

Badischer Holzpreisbericht *
Im letzten Julidrittel , also vom 20 .- 30. Juli . ®

^ ,»0^
Nadelstammholz und zwar an Tannen und Fichten aus . fft ) l ' v,
Staatswaldungen im Preisbezirk I (Bodenseegegend unv
Fm . im PretSbezirk II (südlicher Schwarzwald ) 4821 Fw ' ! . ^ ,,rk J-
bezirk III (nördlicher Schwarzwald ) 17 810 Fm . im « betnA
(Markgräflerland ) 1533 Fm „ im Preisdezirk V ( oberes JJ(1
218 Fm . und im Preisbezirk VII (Odenwald und Baulan ^
Tannen und Fichten verkauft , aus den Priva «Waldungen
seegegend und Baar 3400 Fm . An Forlen wurden aus

^
Waldungen 916 , aus den Privatwaldungen 75 Fw ., an

^
t

aus den Staatswaldungen 746 Ster , aus den Privatwa '
Fm . zu 65 % der LandeSgrundpretf « und an Gruben - n
holz aus den StaatSwaldungen 1271 Fm . abgesetzt . Aus ^ gcW®"'

,
düngen der Bodenseegegend und Baar und dem lüdlicpr ^o % *
Wald wurden weiterhin 36 700 Stück Nadelstangen z»
Landesgrundpreis « verkauft .

_ pi»

Badische Maschinenfabrik und Eisengießerei vorm . G - ^
Scbolh & Ress . Durlach . Von der Verwaltung wird aus ^ 35^
geteilt daß in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschaftö -" itt tfPr£77,
der Geschäftsgang normal war und ungefähr dem Borv -b — ,Bgg Z,
Ein « Dividende könne aber voraussichtlich nicht zur « 0
langen , da Reserven , die t . B . zur Ausschüttung **» «!
dend « mit herangezogen wurden , dieses Jahr nicht 4»°
ständen .

Berliner u. FrankfurterKurse '»
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hint den Aktiranamen be<L die letzte dw.)

Alfbedtx
6 Hocäcb Rft
6 FrKrupp RM
6 Mitteld .Sutai

6 Stahlv. B .
5do . RM
4% do. RM 51
4* do. RM 47
4H % do. RM

Baflkt.Brau6 %
Rddttb &nk 12
AO.i .Verkebr6
41lg . Lokalb. 7
DtReidNbVzg7
Hapeg I
Hambg .-SAd I
NorcfcL' Uoyd I
Accomul*torl2
Ako 0
AX .O. 1

s . s.
112.70
102.25
103. 12
102,20
103.37

SS,50
85,25

143.25
180.87
118.25
145,12
123.25

15.8?
46 .00
16.37

64 .00
38 .00

4.8.
112.62

103.40
102.12
103.37

85,25

142.50
195.00
119 .00

123.12
15.75
44 .00
16.00

213 .00
63 .87
38,62

AacbZe11«to5 3
Bay . Motor i

Berger Tiefb. 6
Ber1.Kar ler. 6
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . lQ
ßrem .Wolle 10
Buderua 4
CharlWa*«.5M»
Chem.Heyden 4
Chade A—C 45
Chade D 9
ContiGumsri 11
do.Linoleum IC
DaimlerBenz 5
D.Atl .Telegr .6
Dt .ContiGas4

Dt. Erdöl 5
DLK &belw . 6

3. 8 .
123.75
147.00
88 .37

143.00
141 .50
155.50
138.00
208 .00
154.00
117.00
117.25
129.50
397.00
383 .00
188.12

129.75
121.75
114.25
132.00
144.25

4. 8 .
123.50
140»/sf
87 .25

143.00
140.50
155.12
136.50
209 .00
153.62
114.50
116.00
129.50
394 .00

188.00
190 .00
128 .2*5

114.00
131.50

Dt .LinoleumlO
Dt. Telefon 7
Dt.Eisenhdl.
Dtm.Union
Eintr . Brk.
Ei *b . Verk.
El . Lieierg.
E.W .Schlea.
El .Licht Kr.
Engelhardt
I .O .Farbea
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. 1. el . (J.
Goldschm.
Hamb.El .W . s
Harb .Gummi 8
Harpener 2V£
Hoesch 3
Holzmann 6
Hotelbetr . 0

3. 8
174.75
145.25
143.62
207 .00
194/75
132.50
131 .62
122.00
158.00
98 . 12

172 .25
137.00
139.00
14b,75
120.00
145.00
174.50
138.00
122 .(0
132.50
90,00

4. 8.
173.00
145.00
141.00
205.25

132.75
132.00
122.75
154.87
97.87

169.87
135.75
137.25
143.50
118.50
143.00
175.00
134.75
113.25
130.87
88,25

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Juagh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.
Malinesin.
Mansfeld 6%
Maschb.Ut 0
Max’hütte 8
Metailges. 5

MontecatiniSH
Ndl Kohle 8
Orenstein 0
Rh . Braunk. 12
do. Elektr . 6
Rheinstahl 6

3. 8.
169.00
139.75
101.00
139,CO
126,12
127. 12
133.25
143.25
21 . 12

114.00
112.75
151.00
116.75
191.00
139.25

191,50
88 .75

225 .00
133.75
147 50

4. 8. 3. 8. 4 . 8.
— Rh .W.Elktr . 6 137,75 136.00

137.00 Rhein.Met. 6 147,50 147.00
103 12 Rütgerswke. 6 132. 12 132.87
139 .00 Salzded . TA 181.62 177.50
126.00 Schl.Bg .Zink 0 40 .00 38.7.5
116.25 do. Gas B. 7 138.00 139.00
133,25 Schh .-Salz. ö 146.62 145,75
143.00 Schuckert 6 162.50 159,62
21.00 Schultheiß 4 109.50 109,00

114.75 Siem. Halske 8 203 .00 202,00
110.87 StöhrKammg. 7 116,00 116,75
151.50 Stoib . Zink 0 80 .62 80 .00
116 .50 Sildd.Zucker 10 229,25 228 .00

Thür . Gas 7 136,00
Verein .Stahl3H 112 .50 111,00
Vogel Draht 6 150,50

190.25 W .Gelsenk. 8%
87 .00 West. Kaufh. 0 60 50 54 .75

225,00 Westerregeln 5 124,50 124.00
131.25 ZellWaldho) 6 155.00 151.50
146,50 Otava Minen 0 31,75 31 .50

Berliner Kassakurse 4. 8.

StaKrprtKlwiii «
Qr .lCiKun 109.80
dto . oh. 1934 111.00
dto . oh. 1935 112,12
dto . oh. 1936 112.30
Gr . 11U . 1934 103,78
„ „ „ 1935 107,75
„ m m 1936 111.80
„ _ „ 1937 112.40
m _ „ 1938 112.30

Festverzinslich«
5 Rekln 27 101,40
4)6 ,. Schstz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 70
Yaungznleihe 102,00
i preich. 28 108,90
< Schilz31 n 101,40
Wi „ Schztz34I 100.25
VA „ Schutz 36 99 80
VA Baden 27
VA Bayern 27 98,25
VA Post 34 1 100 .20

Post 35 100,50
PUndbriefa

Pr . Ludpl .•Aust.
Reihe 4 97,50

31 97,50
32 96 .0t

Komm. 14 96.00

Pr . Ztr .-StMtach.
Reihe 5 u . 7 97 .00
Reibe 22 97,00

, 25,27 97.00
, 28 97 .00
Bert . Hyp.-Bank

Reibe 15 96 .00
Liqui. 101 .50
Komm 4+ 5 94,25
Komm 3 94 .50

Nordd . Grnndkr .
Reihe 14, 21 96 .25
R 8, 11, 13 96 .25
Komm 23 94 .00

Pr . Zentralboden
Reibe 24 96.25

„ 26 Liq. 101.50
Komm . 26 , 28 94 .50
dto. Uq . 29
Oold

M Komm.
Pr . Plandbrielbank

Reibe 47 97,00
« 50 97,00

Komm. 20 95,00
Rh. V . Bodenkredit

Reihe 4 n. w. 97 .00
- 16

7. 0, 17

100.00
97 .00
95 .00

Kam« . !

Westd. Boden
Reihe 20 u . 22 96 ,

„ 24—26 96 ,
Komm . 21/33 94 ,

Obligationen
b Daiml. Benz 106,
9 Klöckner 101
b Mont Cenis 103
5 RhMainDoa —
6Siem . Schuck. 102 .
6 Viag 101
S Farbenbonds 130.

Bankaktien
Bad. Bank 6 —
Bayr.VereinsbS 100,Berl .Handelsg6 126
Commerzb. 4 101,Dt .Asiatisch 0 825 .DD-Bazik 4
Dt.CentrB 5
Golddisk
Dt.HypB VA

Ueberaee 0

104.

Dresdner 4
Luxb.Inh ' 0
RhHypo 7
RhWBod 7
WestdBod 5

Verkehrswerte
97 |00lDEiaenbB 4 77
97,00 HambHoch 5
95 .001SüdEiaenb 3 —

Industrieaklien
AlsenZem 8 168,50
Amm Pap 4 80.87
Anh.Kohle 0110.00
AugsbNb . 4126.75
Basalt 0 10.50
BastAO 12 —
BayrSpieg 0 43,50
Bergm.El . 4 ~
BlGubHul 8156,50
BerthMess 0 —
Bet Monier 6 l29 .00
BrschwAQ
I . Indust .6M l48.00
BremBesig 5 ll3,00
BrownBov ( 107,50
IGChetn .v .7 —
„ 500?bez .7 —

Ch .Grünan 5 —
„ Oelsenk414J00 »
. . Albert 5 *27 .00
ConcBerg 0 —
Dt . Spiegel 6 —
.. Steinz. 8 155,00

.. Tafetgl 7
„ Tonsfetn 6 125,50
7h. Dierig 10 167.00
DortmAkt 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 8 160.00
DynNobe!3% 87 .12]

lEfektn Dr . 6 131, ,5tf

EnzUnion 6
ErlBamberg7
EschwBergl4
FahlbUst 8
GebhardCo 8
GerresGlas 4
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6%
GünthSohn 5
Hackethalö̂
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerz5
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6Vk
LHutschenr.O
Jakobseo 2
lohnErlurt 0
Kcramag 5
Keramwert 5
CHKnorr 10
KoltmJourdO
KölnerOas 3
KötitzLed. 6
KÜppersb 6
Lindes Eis 8
MaBuekau 6
MezA^ a 0

130.00
204 .00
173.00
134 .00
118.50

36 .0)

115.00
91 .00

136.00
117.00

109.00
120.00
128.50

80 .00
91 .00
61 .75

125.00

78.75
77 .00

125.75

160.00
126.00

Miag 4 112.50
Mimosa 8 153 25
MittdStahl 5 —
MühlBcrg 6 —
Natronzelle 4 116.25
Neckarw 5^ J 18.00
PhönixBrk 4 lu -ö°
PittlWerkz 9 ~
PgsZahn 10 ^
RikpEzp tl lo6-°°
RasqFarbe 0 51 .00
RathWagg 0 77 .60
ReicheltM 8 150.00
Reinecker 5 138.00
Rh.M .Do. 5 inn ^Rheinfeld 6129,75

Spiegel 3 “
RhW Kalk 6 “
RiebMon4‘/»
I D Riedel 0 l04-50
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 82 .00
Sachsenw. 28 —
SWebstuhl 6 90 .50
Sachtleben 9 —
Sarotti 4 96,12
ScheringK 8 —
SchieBDefr 5l27 .00
SchBgBeuth4 W1.50
. . Porti 6 | 41 .00
Schöficrh 12 184.00

SiegersdW 5 121 ,
SiemensGl 4 109.00
SinnerAG 4 —
SteatMag 8 139.25
StockftCo 8 —
GebStollw 5 116 -50
TackSchuh 7 121.OO

Törlüel 5115,00
ThElGas 7% —
Triumphw 7
TuchAach 7 104,00
Unioochem 5 —
VerSpielk 8 —
. , BöhlerSt 6 —
. . Dt.Nick 8 _
„ Glanzst 0 141,00
„ HarzZem 6 —

MetHall 0 38,12
SchimZ 7Vf» —
M Ultramar 7 160,50
Viktoriaw 0 74.25
Wanderer 8 170,00
WiünerMet 6 129,50
Zeiß-Ikoo 5135.00
Kolonialw.

Dt.Ostafr . 4 154,00
Kamerun 0103 .50
Neuguinea 0 201,00
Schantung 0 —.
AmnestieAn 103,50
KommUmscb 88.53

Frankfurter Kassakurse
Siaatsaflleihea

4. 8
101.406Reichsaa1 . 27

6Baden
ÖHessen
Altbesitz
4 Schittzg

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

98 .75
112,70

10,80
10,80
10 80
10.80
10,80
10,80

Sfadtanleihea
fcBadenGold 26
hBertinGold 24
bDarmst.G . 26
öDreadenG. 26
6Frankf.G . 26
6Heidelb.O . 26
oLudwigsh. 26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto. 27
öPforzheQ. 26

dto . 27
öPirmas .G. 26

92 .5;
96.2‘
92 .50
93 .50
94 .50
91 . 10
93 .25
95X0

93 .00
92 .50
93 .00

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . G. 29 1

dto. II
dto . 30III

6 Goldaal . 30
dto. 26 A—D

97 .00
97 .00
97 .00
94 .50
94 .50

Pfandbrief«
Pfälz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2— 9
dto . R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liqudd . 26+ 28
dtojn .AoL3—4
Rhein. Hypoüu-Bank

97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75

101.12

Liquidatiotts
G .Komm. R. 4
Würt .H .B. l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

3. 8.
101.25
95 .00
98 .50
98 .25
98 .25

4. 8 .
101.25
95 .0C
98 .25
98 . V:
98 . 12

Sachwertanleibeo
6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M ’hm .23
5 SikLFestwbk.

2.77
17.40

10,12
6,70

10,30
5.60

45,00
8.75
8.75

Oold R . 5— 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26- 30
dto. R . 31—34
dto. R. 35—39

dto . R . 10- 15
dto. R. 17
dto. R. 12- 13

97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00

Anslandaresteo
5Mex.inn.abg . 6 40
6dto .Goldäuß
3dto.kons.inn.
4M*dto .Irrig .
5% Rumän. 03
4^ % Rumän. t3
4% Rumän.
4BagdadSerie 1

dto. Serie II
2% Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4^ dto.

Industrieaktien
Adt. Gebr. 0 53.°°
A .E.G. 0
Aschaff .Zell .3
BdMaschDurt4
Bay .Brauh.Pf.O
Bay.Spiegelg 0
ßr .Kleinlem
Br.Besigh Öl 5
BrownBov 0
Buderus 4
CemJddlbg . 7
Daiml.-Benz 5
Dt Erdöl 5

M GoldSilb 9
do .Linoleum 10

„ Verlag 3
DurtachHof 4
) yckerhWidm8
Ejchb.W .Br . 5
El .Lieferung 6

El Licht Krff 7
Enz .Unionw 6
Eschw.Berg 14
EBlingMascb 4
Fab. & Schl. 0
Fahr Gebr . 10
IO Farben 7
Feinm. jetter 3
Feit & Quill 6
Frkf. Hof 0

2.7 <
17.40

6.40

10.25
6,6T;

5.6

45.0 :
8 .75
8.75

38 .50
123,75

62,15
45 .00
96 .00

108.00

150.50
129.00
133.50
273.00

100.CO
87 .00

107.50
132.00
157.50

53 .C0
39 . 12

124,25

62,OG
44,OC
95 .0.

72 .00
129.00
170 .37
99,50

139.00

115,0 .
49.50

127,75

271 .«
172.00

88 .0

108.00
131.5:
155.5
119.00

102.0

130.00
170.0
99 .00

S. 8. 1 4. 8. 3. 8a 4. 8.
Schuck.Co. 6 160.25

Gesfflrd 6 145,50 143,00 Schw .Storch 6 121.00 121.00
Gcldschmidt 5 119,0 ) Seil. Wolff 5 95,50 95,00
GritznerKays .0 37,25 36 .1.0 Siem.Halske 8 203 .50 201,50
GkraftM VA10 » Reinig. 5
GrünBill . 15 237,00 237 .00 SinaicoUetm. 8 129,00 129.00
Hafenmühl 5% 120.00 Sioner A.G . 4
Haid 8i Neu 0 35,00 35,00 Südd.Zucker 10 227,00
Hanf .Füssen 4 93 .00 Tellus Berg. 6 111.00 111,00
HarpenBerg2H 137.50 Thür .Lieler. 5 124,00
HilpertM . 0 Ver.vt .Gell . 6
HochtiefAG. 6 128,50 128.00 M Faß.KasselO 4,50 4.50
Holzmann 6 132.50 130,30 «• Glanzst . 0 143.00 141,50
IlseBerg. 6 — 166,00 * Stahlw. 112,50 111.37
Inag 0 m Strohst 3 115,50 115,00
jung haut 0 VoigtHäffner 0
KaliAschersl . 5 126 .50 126.25 Voltohm 0
Klein.Schanzl.O 93 .00 93,00 WesteregeIn 5

117.50 114.50 WürttElektr4V4 108,50
KnorrHeilb . 10 220,00 220 .00 WuIIe-Bräu 0 58,00 58,00
KolbSchüie 6 131.00 130,00 ZellstWaldhStb 155.00 151.00

90 .50 90,50 Zellsf .Memel 0 58 .00 57.50
Lahmeyer 7 143,00 142.25 Baokwerte
Laurahütte 0 ZvI, /o ADCA 0 88 .00 87,50
Lech Elektr . 5 113.00 113.00 Bad. Bank 6 117.00 117,00
Lok .Krauß 5 124 00 Bankf.Brau6% 143,00 143,00
Löwenbräu 9 220 .00 BayBodenkr. 9 162.00 162.00

104,50104.50 Bay .Hypo 4 94,00 92 .00
„ Walzmüh.6 131.00 131,00 Berl.Handg. 6 126,00 125,00

DD-Bank 4 105.00 104,50
Mannes.Röhr 3 112.25 110.50 Dresdner 4 105.00 104,50— 149.50 Frankfurt 6
Metailges. 5 , Hypott . 5 98,25 98,25
MezAGFreib .O Lux. Intern . 0 12,40 12.25

Mein. Hypo 5 98 .75 98 .37
98 .50 Pi5lz .it yp. 4 90 .00 89 .00

103,00 103.00 Reichsbank 12 197.00 196,50118.00 118,00 Rhein.Hypo 7 140.00 141,00— — W .Notenb. 5 102,00 102.00
öst . Eisenb. 0 18.00 18.00 Verkehrswerte
Pfälz.MUhle 7 Bad. AG . 1.

„ Preßhefe 7 154.00 L54.00 Rhein See 6
Rh .Braunk . 12 Reichst). Vz. 7 123,50 123.37

„ EletktraSt 6 Hapag 0 15,75 15.75
130,00130,00 Heidelb. Str . 3
83,00 83,00 Nordd .Lloyd 0 16,87 16. 12

Rheinstahl 6 147.50 Baltim.OhJO 0 31 .00
RiebMont 4H 124.00 122,50 Versicherungen
Röd .Darmst . % 98 .00 AII .St.Ver.10' J,
Rü^ ersw. 6 133,00 Bd . Assekur 0
Salzdett. TA Frk .Rttck. 300 414,00 414 .00
SalzHeilbr . 14 dto . 100er 7Vh 138.00 138,00
SchlinckCo 6 118.« 118.00 Mannh.Vers.2

Schr.Stempel 0 82 .25 82 .UU Wtt.Tran«p . 2

4 repar . ; f exkL Div . : O Ziehnns ;

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canida
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechen!.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugostaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A

4. August
Geld
12,780
0,687

41 .960
0. 143
3,047
2,488

55,720
46,800
12,480
67.930
5,504

16.4J4

168.970 169.310
15,500 15,540

Brief
12.810
0.691

42.040
0. 145
3.053
2.492

55 .840
46.900
12,510
68.070

5.516
16.440
2.357

55,960
19,570
0.728
5,654

80,920
41,910
62 .720
48,950
46,800
11,335
2.488

64,350
81 . 160
33 .620
10,275
1,978

1,259
2.489

56.080
19.610
0,730
5,666

81 .080
41,990
62,840
49.050
46.900
11,355
2.492

64 .470
81 .320
33,630
10.275
1,982

1.261
2.493

U.S .A.
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemart
Danzig
Engl . gr.

do . k>« n
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

vt ktein
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

.. U - i»
Pole»
Rum - g1:

„ klein
Schweden
Schwz. P -

, klein

» gr
kl« »

Türkei
Ungar*

jü#!

nA.
$

A<< '

Geld
Z,**1

O.flöö

12.40°

öS
« •«’S st

"

80,93
® , 1.«

80.9?» jj,!*
1

^ LÄ
lO,d»0 pt*

1> °

U^ Jl , -

Berliner Deviiennotterungen am ^
- - • - Kopenbag. >9.^ st

Oslo .
Kabel Ne* Vork

Zürich
Amsterdam
Wazschao
Berlin

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterd.
Mailand
Madrid

3. 8.
5,016

76 .040
29 .755

7.384
63 .680
37 .000

4. 8.
5,016

76 110
29,750

7.386
63.680
37,120

j0 .fis
Züricher Dewisennotierü ^ **

Paris
London
New-Yorit
Belgien
Italien
Spanien

4. 8.
20 .205
15.377
3.066

51 .650
24 . 125

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag

4. S-
57 .000

77 3̂00
68 .625

12.670

sr .wwi
79 .325

KoO»*
Bnl^ V.

gnerK»*

«•§



waiche Betten malratzen JSssisjnE Steppdecüen s .'sass
Sl « lachen Tränen über :
Anny Ondra , Han«?Söhnker, Adele
Sandrock, RudolfPlatte a. Carsta Lfickin

7fi <lern >o «ften
Vorher ln der Wochenschau ;
BHüborichte der Olympiade in Berlin

Beginn 4.C0 6.15 8J0 Uhr

TePPlChe reichhaltiger Ausweh
Läufer fn Verlangen Sie bitte un -

verbindl . Angebot von : Pau! schwelKert

■ ALHAMBRA

■ REVUE Original

Eröffnungs¬
vorstellung

am Donnerstag,denB.»ug.
abends 8.30 Uhrauf dem

Bauhofplatz
Bruchsal

Sichern Sie sich rechtzei¬
tig Eintrittskarten da der
Andrangzu unserem Gast¬
spiel Oders!!ein großer ist

welche 1931 ganz Bruchsal 8 Ta¬
ge lang aut die Beine brach ' e
kommt wieder
mit einem großen 63400

Weltslafll- Proaramm
das alles begeistern wird. Zuletzt mit
Riesenerfolg und viertägiger Gastspiel-
verlfingerungin Freudenstadt kann Wegen
anderweitiger Verpflichtung diesmal das
Gastspiel in Bruchsal nur 4 Taqe
Donnerstag bis Sonntag stattfinden .

61795 KAPELLE
WALTER
OTTO

TANZ -ABEND

Cafö
USEUM

CafA des

X Kaffeekränzchen .b«*
am 64254
Mühlburgar Tor

Tgn7 Oie lustigen Rhein-
I Olli. Inderinnen spielen

vom 27 . Juli bis 8. August

herabgese &te Preise nur noch bis
Samstag , 8 . August

Reformhaus NeubGft Karlsruhe
Karlstr . 29 a

Im beziehen von

Autoverdecken
sowie Anfertigung von Schutzbezügen und
instand setzen der Inneneinrichtungen
in sauberer Ausführung empfiehlt sich

K. Stroh , Saiiiermeisier , Eppingen
Fernruf 178 / Ecke Adolf Hitler - und Kaiserstr .

Werbung schafft Arbeit!

Heute Mittwoch i

WwtfHtUloHfr
ttw c&oum >l

Neues Programm mit der
Attraktions - Nummer

Georges Quick .
Kennen Sie schon die neue

Künlgln - Bar ? 64251

Parkscltlößle Durlach
Das ideale EM js mmm
Ausflugsziel I Iwi ^ Bns

Herrliche Terrassen WWWW

fin neues
Fahrrad

cAbernur
Miele

W . Dechner , K *he „ Gottes -
auerstr . 20 ; Hch -Höfer , K ’he .,
Kaiserallee 45 ; L. Müller ,
K ’he ., Winterstr . 27 ; Karl
Müller , K *he . , Werderstr . 17 ;
P . Pflüger , K .-Daxlanden ,
Hördtstr . 12 : L. Schöchle ,
K .-Rüppurr , Rastatterstr . 69 ;
Karl Witzemann , Karlsruhe ,
.Kaiseralles 7.

Reisekofler
Reißuerschluß -
63881 Damentaschen
■ P * Ausnahmsweise billig " M8

Offenbacher Lederwaren

J . Dutte nhofer

Kreuzstr . 10 , neben der KleinenKirche
Beachten Sie meine 4 Schaufenster

Oöne MMMieller
leine rentable
Schweinemast .

Berlangen Sie Pro¬
spekt von (S6161)

® g. Wenzel ,
Amniendlngen ». D .

/

Der Aufmarsch
im SSV
zeigt jetzt die bekannten guten Qualitäten der gewissen¬
haften Fachleute für Herren - und Knabenkleidung , nur
mit dem Unterschied , daß die Preise herabgesetzt sind ,
weil unbedingt Platz geschaffen werden muß . Jetzt im
Sommer - Schluß -Verkauf sind die ganzen Bestände in
sommerlicher Kleidung sowie große Mengen dunkler
Anzüge , Übergangsmäntel und Regenmäntel im Preis
zurückgesetzi

Unsere Serienangebote :

Sacco -Anzüge 79 .— 59 .— 45 .— 35 .— 25 .—

Sommer -Anzüge 65 .— 49 . — 39 .— 35 .— 29 .—

Sport -Anzüge 59 . — 49 .— 45 .— 39 .— 29 .—

35 .— 29 .— 25 .— 22 . 50 19 .50

19 . 50 17 .50 15 .50 13 .50 9 .30

17 .50 13 .50 11 . 50 8 . 50 6 .80

19 . 50 17 .50 15 .5013 .50 11 .50

«2028

Sport - Saccos

Flarvell - Hosen

Leinen - Saccos

Gute Janker

Kommen Sie rasch u . sichern Sie « ich solche Vorteile bei
dgewiffenhaftenFachleutenf . Herren - u . Knabenkleidung

bis 3 Uhr

CaK am Zoo
Ettlingeistr . 33

Schöner Garten
Port . Kaffee mit
Torte Mark 0 .70

Auf Anhöhe

SelOeidNii
nahe Sanatorium

Speherer Hof
finden Sie in neu
zeitlich eingericht .

Landhause
beste

Zimmer mit fließ .
Kalt - u . Warmwas :
ser , Dad , mit oder
ohne Verpflegung .
Anfrage an
Follmer , Heidelberg ,
Kühler Grund 66 ,

Telefon 6232 .
( 8632 )

Kennst Du das 63851

SchwarWaldimra - les Smenalb
und seine

Seimptlpge mit JrmMtnltftou u. SKwarzwaldboiliZkit?
dann komme am 8 . und 9 . August .

Alles NÄhere siehe Plakate und Programme der St &dt Kurverwaltung

sehr preiswert , in
großer Auswahl , in
natur und elfenbein

bei 61789

K . Hummel
Schreinerei u. Mfibslhdlg.

Bernhardstraße 7,
ständig . Lager von
80 « lOO Zimmer

und KUchen

cate odeon
Jeden Mittwoch

Sonderkonzert -flbend
Kapelle

Willy Fehre nsen

LOWENRACHEN
Heute «1797

Hausfrauen •nacirnimao
mit vollständig neuem Pro¬

gramm , bei kleinen Preisen

Unterricht

TechnikumIfonstanz
_

' am Bodensee
I
I«gerne«recfcalcSr ftttdriseabaa «tuf Elektrotechnik!
H- nfc«N nsgzeigbM Md Anfonobübaal

Kurzschrift
(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung .
Beg . jederz . / Privat -Handelsschule

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehter
Kaiserstr . 67 Bing . Waldhomstr .

Keine Ferienunterbrechung S

Kraniahrzeuqe
An- und verkauf

DKUJ
meifterHIalle

Cabrio , 39 000 kra ,
Baujahr 1034 , in
sehr gut . Zustand ,
für 1400 Mark ge »
gegen bar zu verkf .

De . Markert ,
Kriegsfte .21 . 03383

Gebrauchter

Merced .-Benz
Siejellastwag .

Typ OM 59 LO 2000
55 -PS -Motor , 2 To .
Nutzlast , in gutem
Zustand zum Kassa -
PreiS v . 1856 NM .
z« verkauf . ( 63398

Franz Wroblewski ,
Automobile ,
Offenburg ,

Telephon 1916 .

Goliaih -
Lieferwag .

Vorderlader ,
m . gefchl . Laderaum
steuer . u . führersch .-
frei , Bin . zu »erkf .
Ettlingen , Rhein .
strotze 2, II . ( « 372 «

Tadel !, erhaltene «
Motorrad

500 ccm (englisch ) ,
preiswert j » verkf .
Hohenzollernstr . 10 .

( 8913

ZQndapp -
Motorrfider

Georg scnmm
Krlegsstr . 111 ,

gegenüber Brauerei
Moninger

Fernruf Nr . 6976

DKM .
200 ccm , Anlasser ,
Neuwert . Anzus . 17
bis 20 Uhr . Mark -
grafenstr . 48 , Hof .

( 8004

neuw ., weg . Platz¬
mangel billigst zu
verk . Körnerstr . 36 ,
II ., 7— 8 U. abds .

( 63727 )

diesjährigen Sommer

niedrig

Kaufhaus Schneider

Zu vermieten
Zu vermieten oder
zu verkf . ein schön .

Aus
in schönster Lage i .
Schwarzwald . Ang .
sind zu richten an
Haus Nr . 266 Sas -
bachwalden - Schon -

büch . ( 63396

Durlach . Sch ., sonn ,
neuztl . 4 Z . -Wohn .
mit einger . Bad u .
Etagenheiz . in gut .
Lage aus 1. 10 . 36
zu vermieten . Gatz ,
Sofienstr . 21 . ( 8830

2 schöne

Werkstätten
m . Kraststrom , zu
vermieten . Georg -
Friedrich -Str . 15 .

(63718 )

Möbl .
Mans .-Zimmer

sof . zu verm . (8848
Stefnnienstr . 15, II .

Leer. Zimmer
2. Stock , bes . Eing .,
zu vermiet . Scholz ,
Wilhelmstratze 44 .

( 8899 )

Hell . möbl . Zimmer
fr . Lage , N . Bahn
Hof, ei . L . . Ztrhzg .,
sofort zn vm . Karl
ftr . 138 , 4 Tr . b. G

( 8894

In besserem Hause
gnt möbl . ruh . Zim .
mit flietzeud . Wass .,
zu derm . Kriegsstr .,
Nähe Ettling . Tor .
Zu erfrag , u . 8901
an den Führer .

Schönes
Zimmer

m . bes . Eing . , an
berufst . Frl . zu Bm
Adlerftr . 2a , Pt . l .

( 8906 )

Zimmer
hell , freundl . . sof .
zu vermiet . (8881
Rettenstr . 11 . III .

m?b
" Zimmer

sof . zu verm (8880
Iollhstr . 19. III ., l .

Gut möbliertes

Zimmer
zu verm . Krämer ,
Kaiserallee 63 , III .

( 6362b )

kutmötil. Zim .
ab 15 . 8 . zu verm .
Demoll , Karlstr . 80

( 8915 )

2 Aimmerwohnung
im 2. St . ( Seiten¬
bau ) auf 1 . Sept .
zu vermieten . An¬
schrift . unter 8867
an den Führer .

3 Zimmer-
Wohnungen

mit einger . Bad , im
Neubau Eck« Wein¬
brenner - u . Hübsch¬
stratze , auf 1. Okto¬
ber zu vermieten .

Baugeschäst
K. Mal l ,

Kriegsstratze 181 .
( 63366 )

Auto
P 4 Opel . Cabrio -

Lim ., fast neu ,
Opel , 1,2 Ltr . Lim .
DKW . Reichsklaiie ,
preiswert zu Verls .

Kübler ,
Auto -An - u . Verkf .

Sofienstratze 65 .
Telefon 6283 .

( 64254

14/71 PS IH -
~

u . lVsio OPEL Lieferwagen 10/45 PS
— nicht abgeldft — in sehr gutem Zu -
stand zu »erlaufen . Angebote unter Re .
63/30 an den Führer erbeten .

Zu verkaufen
StWJtt&e

LL» fer,Bettumrand .
Stepp - u . Daunen -
deck. 12 Monatsrat .
Ford . Sie unverh .
Angebote . ( 61811

Teppich -Lager
Schlüter , Bonn 233 .

Malratzen
umarbetten mit
Entstaubung « cn
b. Rohbaare » " U
Sveztatwertstätte
ölenf , Kreuzstr . 6
<b .Zirkel >Tel303 ->

Fahre wöchentl . 2X

öo
" Freiburg

m . 2 To .-Lieferwag .
nach Karlsruhe .
Schröder , Forchheim
Telef . 6753 . (8866

Karkrvho

Km « * . 74 AcfcJf-HhU».Pkt «

Pimpf
im Dienst

Das amtliche Hand ,
buch t das deutsch «
Jungvolk Enthält :
Sport . Spiel . Ge .
ländedtenft . Karten ,
lesen . Hetmabend
usw Beet « 1.76 Jt

Führer -Berlag
B .m .bH .. Abt .Buch -
händig .. Karlsruhe

Lammstratze
ferner m unseren

Gelckiäktsstellen tu
Osfenburg und
Baden -Baden .

1 Hobelmaschine
666 mm , 1 Abrlcht -
welle 400 mm , mit
Kreissäge » . Bohr ,
sutter , 1 Kreissäge -
welle , 1 Bohrsnp -
» ort zu verkf . To -
sicnstr . 112 . ( 8891

Gebrauchter
Kinderwagen und
Kinbervappstnhl

billig abzugeb . Ma <
rienstr . 60 , IV ., l .

( 8806 )

2 Bettstellen
neu , Eiche m .Nutzb . ,
preisw . zu verlaus .
Schrein . Schehrcr ,
Sofienstratze 112 .

( 8890 )

Diwan
und fl . B « rtik »
zu verkaufen . ( 8897
Kaiserstr . 80 , IV . l .

Billig zu verlauf . :
Auszngtisch , !>!adio ,
Waschkommode .
Grenzftr . 10 , Htb .

( 8896 )

Sandwaoen
gebe .. 2rädrig , bist ,
zu verkaufen . Les -
ftngfte . 61 . 1. Laden .

(8843 )

Kaufgesuche

Silber Münzen
auch Svldichmmk
und Brillanten

83712 kauft zu Höchstpreisen

B ifemithllQC Uhrmachern . Juwelier
■ RQ | 1 I | IIIUDw am Ludwigsplatz

Moderne ( 63350 )

4 Zimmer -
Wohnung

mit einger . Bad ,
Etagenheiz ., Warm
wasservers . , Maus ,
etc ., Postste . 2 , im
4 . Stock , auf sofort
oder später

zu vermieten .
Baugeschäft
« . Malt ,

Kriegsstratze 181 .

Sonnige
5 Zimmerlvohng .

m . grob , tapez . W .<
Maas , usw ., auf 1.
Olt . zu verm . An -
»us . v . 9— 11 und
3— 6 Uhr , Hirsch ,
ltr . 21 . II . ( 8914 )

5Z .-
"

mit Bad , davon 2
Zimmer außerhalb
Glasabscklutz West ,
stadt , Nähe Sofien¬
straße , auf 1. Ott .
zu 80 RM . monatl .
zn vermiet . Näher .
J .Nunn - A .Schmidt
Kaiserstr . 136 , II .

(63624

daß ich mH meinem Kindehm ^
anstelle . ^ fjßader\ / J / / / sache "

kalte aefeklt gut. da> ilt Kufek> --
0 Q bestätigt . Dabei .

‘
^ Jl„enMoee ‘>

brauchsehrbültg. Eine Dose reicht für Kinder bis zum Beginn
fOr 12 Tage oder « 0 MaB

Als Vsrlobte grüßen

Anny Hässlrr
Kurt Ostner Dipi --Ing-

KARLSRUHE
Kriegsstraße 170

bocrW

August 1936

r
MAX FEIST
staatlich gepr . Dentist

ELISABETH FEIST
geb . Rappenecker

VERMÄHLTE

Friesen heim
Bahnhofstr . 26 4 . August 1936

lohr , !£
‘S

ICirdntf »6*

BK " 2 -

Weltmarke , fabrikneu , versenkbar , au , Holzgestell . volle Gaianü
^ ^ ^ Ha»! zu

raten von TM 1.50 bei übt . T - ilzahlungsbedingungen . , » >>

Maschinen . Ehestandsdarlehen und » ind -rreichenbeihllf - ' ■■ »" ?zzzs7>
bitte sofort unverbindl . Besuch meiner zuständigen Berireiei ».

Angabe der Besuchszeit . «, ^ >4.
K- nrad Michel , Rähmaschtnenvertretung , Mannheim ^

-- -

In Zweifamilienhaus mod . heerschastl .

4 Jimmer -Wvhnung
mit einger . Bad . Zentralhzg . u . Garage
aus 1. 10. zu vermieten . Anzusehen von
10—4 Uhr . Schnetzlerftratze 12, II . (63826

Einfamilienhaus
im Weihcrfeld . bestehend aus 4 Zimmern .
Küche , Bad . Dachkammer . Abstellraum und
sonstigen Nebenräumen , neuzeitl . etnge »
richtet , mit Zentralheizung usw . aus 1.
Oktober zu vermiete » , b-zw . zu »erkauf .
Näheres bei Pkciser & Grotzmann , Archi -
lekten , Schumannstrabe 9. Tel . 532 . <83717

rlMm -NMimeii
3, 4 und 5 Zimmer , mit grotzer Diele ,
neuzettl ausgestattet , auf 1, Ott . zu ver -
mieten . Räh . L. Körner , Klauprechtstr . 16,
Tel 3151 . (62353 ,

Geräumig «, neuzeitliche

5 Zimmerwohng
mit Bad und reichlichem Zubehör , 1 Te .
hoch, auf 1. Okt . 36 zu vermiet . Wünsche
werden berücksichtigt . Zu erfragen bei
Zimmermann , Kaiserallee 119. Pt . (8863)

Kalserftratze 116 ,
schöne , moderne

53 .-WMUN8
Balk ., Dad , Speis «,
kammer u . sonstig .
Zubeh . , ver 1 . Olt .
oder früher z» ver¬
mieten . Näheres :

Kaiserstratze 116 ,
im Laden . ( 61298 )

Schöne
6 Zimmer -
Wohnung

Wendtsteatze 17 , m .
reichlichem Zubehör ,
ist für 1. Oktober zu
vermieten . Etagen¬
heizung kann auf
Wunsch eingebaut
werden . Näheres :
Kaiserallee 113 , » .
Pfeifer , »der Wald -
str . 41 , Konditorei
Nagel . ( 63616 )

Schöne (60367 ,

8 3 .- 101 )11 .
ln gutem , geschlost .
Haus , davon 6 sehr
belle Vorderzimmer
mit Küche . Klosett ,
einger . Bad . aus
Wunsch mit Man¬
sarden sof . beziehb .,
zn verm . Westend .
« i . 25 . Fernrut 335.

In

Eengenbach
(Kinziglal ,

beliebt . Lustknrort ,
sonnige ( 63852

6 oder 4 3im .»

mit grotz . Vorplatz ,
in gutem Hause ,
auch Gärtchen , an
ruhige Leute , auf 1.
Oktober billig z«
vermieten . Schänfte
Lage und Aussicht
Hauptstratze 41 .

« » fchkessel
mit Feuerungen

kauf . Sie gut und
billig . Ph . Kran »,
Schlokserei , Garten ,
strotze 10 . (8858

4 mal 4 , 2 Aerzte -
glastischchen,Ftzftrn .
mente , med . Bücher ,
zu verkf . An « , unt .
8857 an d . Führer .

1 f. neue Schneider -

Nähmalchine
und Tisch billig zu
verkaufen . ( 8877
Damaschkestratze 09 .

Damen - u . Herren -
Rad ( H .-Rad Bak .
lonreifen ) wen . ge¬
hr ., zn veeks . Schu ,
mannstr .7 , b . Rühle .

( 8873 )

Schwarzer Gehrock ,
für schlanke , mittl .
Figur , sowie ein
Zhlinderhut ( Weile
55 ) ,bill . , . vk. Rüp .
pureerktr . 92h , II .

( 8831

Miele -

Waildmoilliine
f. grötz . Haush . od .
Pens ., f . Stärkste .,
220 Volt , billig zu
»erkauf . Ebenso gr .
Tisch f . Stammtisch .
K. Dietrich , Baden -
Baben , Stesanicn -
stratze 4, I . (5092

Eleganter
BraulNeiv

Ke . 42 . bill . abzuq .
Zn erfragen unter
887» tm Führer .

Mehrere gebrauchte

oasneizoien

zu kaufen gesucht .

Eiligste Angebote unter Nr . 63722
an den Führer -Verlag

Damen - o .
~

in Baden -Baden , zentral « Lage , 4 Da -
men - und 2 Herrenplätze . Jahresgesch . ,
bes . Ums«, wegen sos . zu verpachten oder
zu verkaufen . Angebote unter Nr . 63724
an den Führer .

Ihre Vermählung beehren eich anzuzeig

Ottmar de Tempw
Tilly de Temple

geb . Dinges
5. August 1936

Karlsruhe i. B.
Adlerstraße 53
Feier : Schwarzuialdhof Gagasnaa

Gagd1<en°a

r
Ich habe meine Praxis als

« iekrek ' sNrkesuk ' snte « '

Buchprüfer und Steuerbar
^ ^ ^

verlegt und wohne jetzt Kal * * r * ^ .

W. EndlichDipl . Kfm .

Mietgesuche

Garage gesucht
möglichst Nähe der Reichsbank . « ngeb . »n

leinep
WASCHE
BETTEN '

hERRENSTR. 24.
(63690 )

Schöne , sonnige
3 Jimmer - Wotznung

mit einger . Bad im Stadtteil öftl . Rarl -

straße (60—75 W6 ) von Reichsbeamten
für sofort zu mieten gesucht . Angebote
unter Rr . 8912 an den Führer . .

Gast¬
wirtschaft

auf dem Lande od .
Landstädtchen , von
lüchiig . Wirtsleuten
zu pachte » gesucht .
Angebote u . 62984
an den Führer .

Garage
f. Kleinauto BMW .»
Dixt ( w . Unterstell .
mögt ) zw . Lessing -
u . Aorckstr ., sof . gef .
Angeb . unter 8882
an den Führer .

Suche auf 15 . Ang .
fnubercs , möbliertes

Zimmer
in der Nähe Techn .
Hochschule . Preis¬
angabe -an ( 63701
Stud . F . Hofmann ,

Mannheim , Luisen¬
ring 35 .

tzedr . Möbel
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht .
Mein »««, Sedanftr . 1

(41507 )

Elektrischer
Zwischen , ähler

zu laufen gesucht .
Ang . m . Preisang .
u .8889 a . d. Führer

Schlafzimmer
und Kinderbett

sofort zu lf . gesucht .
Fröhlich , Uhland -

stratze 12 , Mäbelg .
<8903

Kapitalien

2000 Mark
gegen gute Sicherh .
u . monatl . Rückzah¬
lung von 100 «̂ a .
sofort gesucht . ^ An¬
gebote unter 63729
an den Führer .

150 RM .
gegen gute Sicher -
heit sofort gesucht .
Angebote unt . 8886
an den Führer .
Beamter sucht

1000 Mk .
geg . hoh . Zins , Hh <
pothel . Sicherheit a .
Verlangen . Monatl .
Rückzahlg . nur von
Privathand . Angeb .
u .63719 a . d .Führst

Verloren

Bell. Wden .
Hand

Bahnhossnähe .
Abzugeb . geg . Bel .
b . Karl Roth , Au -
gartenstr . 68 . <8922

Ekttingen .
Neubau

33 .-Wotinung
m . Zentralheiz , und
sümtl . Zubehör aus
1. 9 . zu vermieten .
Zu erfr . Etttingen ,
Schillerstr . 5 , Part .

( 63728

Tiermarkt

- Bernhardiner-
kolossal stark , selten
schöne Tiere . 8 Mo¬
nat . eingelr . Origi¬
nalstammbäume . s.
billig . (9705

Zwinger Stolze ,
Rastatt .

Badenerstraße 39a .

65 ist
llnniöM

Fhre ganze Kund »
schakt «n unlerem

BerbreitungSbeztrk
monatlich »n betuchen
Del ..Führer ' kann
St « durch eine Emp .
krhlung » glich in Er .
lnneeung pelngen —
Sollt « daraus IM
Sie kein Vorteil
entstepans

Schöne (8839)

3Z .-WohNUNll
Nähe Hauptbahnhof
(Neuh .) per sof . o
spät , zu verm . Zu
erfr . Tel . Nr . 3198 .

Schöne , große

43 .-WohNUNg
auf 1. Olt . zu vm .
Jaimet,Goethestr .13

( 61792

Moderne
4 Zim .-Wohnung
in Bahnhofsnähe ,

mit Etghzg . auf 1.
10 . zu verm . Näh .
Welsenstr . 7 , II ., I

(886k

Große ( 62875 )

4- 5 Z .-WohN ,
2 . Stock , in schön
stcr , sonniger Lage
der Stadt Durlach ,
mit Zentralheizung ,
Bad u . reicht . Zub .,
zu vermieten .
Turlach , Adolf .Htd

j ler -Stratze 76 , III .

in bester Lag « der Kaiserstratze Nr . 187 (». ZI .

Schuhgeschäft Loew -Hölzle ) ist auf 1. April 1937
— event . früher — zu vermieten . Näheres Herren -

stratze 24 , im Laden . (63888 )

Laden MarsMii
erste Geschäftslage , zwischen Herren - und Waldftratze

(Schattenseite ) , mit mehreren Schaufenstern und diversen

Nebenräumcn , auf 1. Oktober , u Permieten . Näheres :

I . Nunii — A. Schmidt , Immobilien
Kaiserstraße 136 . 8,778

Schuhgeschäft
in Achern
mit Laden , Werkstätte und Wohnung
in bester Geschäftslage auf sofort

zu vermieten .
Zuschriften unter Nr . 63723 an den »Führer “

Suche

ruhiges
Zimmer

West , od Südwest .
stadt . Angeb . unter
8887 an d . Führer .

Berufstät . Fräulein
sucht aus sofort

mödl . Zimmer
( Weststadt ) . Ange¬
bote unt . 63691 an
den Führer .

ffV
Beamten ' ’ zM ,
■nie *.- «Ti . ? uj>
,912

Ang .
88 (iO “IL

Möbliertes

Zimmer
( evtl , auch Wohn -
u . Schlafzimm .) m -
Kochgelegenhcit , w
Stadtmitte zu miet .
gesucht . Angeb . u .
63623 an d . Führer

IZ .-Wohnung
v . alleinsteh . Frau
auf 1. Okt . zu mie -
ten gesucht . Ang . u -
8898 an d . Führer .

^ 3̂
- »sangt ii,

angen . “
„(t. rj )

chen 1* w. f
I .) Auler "^ '
kennen »» a ) . t
<» % > !!&

liebes :
werden '

gpriä»*1„n*
jcnäB UI'« cut '
° ng - n - -1

'

kebr tüco' E .»

Jg . Leute ( Beamt . )
suchen zw . Derherr .
auf 1. 10 . od . sP2l -

2 Zim .-Wohnung ,
auch Vorort v. Khe .
erw . Pr . n . über 40

Angeb . u . 8801
an den Führer .

auf 1. 9. gesucht
Miete bis 35 Mk .
Angebote unt . 8873
an den Führer .

Staatsangest , sucht
auf 1 . September

23 .. ® 0l) IUini
Karlsr . o . Vororte -
Preisangeb . u . 85v <
an den Führer _̂

23.-SBo (inuiiE
in Mühlburg »v"
Kniclingen auf f
Okt . ges . VreiSanS ,
u .8878 a . d . F nbrer

Oer Führer
der beste u . zuverlässigste
Begleiter unb Berater .

2 od . 3 3 .-W;
von ruhig . Miete
ges . Miete im
aus . Ang . u . 8«»"

an den Führer

ledTSonntag 14 Tag*

Dolomiten
Piev« di Liyinsllonso
beste Hotels , ti .
Walter .
alles eingescPloss »"

RM.12S.- 135.-

Reisen werden j »-

stimmi au sgerann -

HeUebOro

JSSSTÜm .

den «• --
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